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Die Rebellen im Vormarſch
Hie Roten wollen die Wiener Gaſometer in die Luft ſprengen Gtarhemberg vor GSteyr aufs Haupt
geſchlagen Der Goethe-Hof in Flammen Dollfuß bietet Generalpardon und verbreitet Greuelmärchen

Ueber 500 Tote bereits feſtgeſtellt
Ein Augenzeuge berichtet

Preßburg, 15. Febr. Von einem gelegent
lichen Mitarbeiter, der Wien in den Abend-
ſtunden des Mittwochs verlaſſen hat, erfahren
wir über die blutigen Kämpfe in Wien neue,

Weißglühender Haß
Lin z 14. Febr. Jm Wolfsegg-Traunthaler

Kohlenrevier (Oberöſterreich) wurden vier
Wehrmäntner, die einen ſchwerverletzten Kame
raden bergen wollten, bei Thomasreith von
Schutzbündlern beſchoſſen. Drei von ihnen wur
den getötet.

Als eine Militärabteilung in das Arbeiter
haus in Thomasreith, das die weiße Fahne
gehißt hatte, eindrang, wurde ſie ebenfalls be
ſchoſſen. Die amtliche Nachrichtenſtelle teilt
hierzu mit, daß die durch dieſe beſtialiſche
Kampfesweiſe aufs höchſte erbitterten Wehr
männer einige Schutzbündler

an Ort und Stelle niedergemacht
hätten. Auch in Zukunft würden die Exekutiv
vrgane gezwungen ſein, in derartigen Fällen
zu den ſchärfſten Mitteln zu greifen.

äußerſt intereſſante Einzelheiten, die in der
auffallend zurückhaltenden amtlichen Bericht
erſtattung vollkommen verſchwiegen werden.

Danach ſind die amtlichen Mitteilungen,
wonach die Jnnenſtadt von den ſie umfaſſen
Drahtverhauen frei ſein ſoll, vollſtändig un
richtig. Sie iſt nach wie vor von einem Draht-
verhau umgeben, das nur an einigen, von
ſtarken Poſten beſetzten Durchgängen nach Le
gitimation durchſchritten werden kann. Alle

anken und Regierungsgebäude ſind bewacht
und mit Maſchinengewehren beſetzt. Der un
bedeutende Perſonenverkehr ſpielt ſich im
Jnnenbezirk förmlich unter der Drohung der
Naſchinengewehre ab. Aus den Vorſtädten
attert Maſchinengewehrfeuer, das mit den

rigen der Artillerie abwechſelt. Bei Ein
i der Dunkelheit bietet die Jnnenſtadt das

ild einer Totenſtadt: geſchloſſene Geſchäfte,
geſchloſſene Gaſtſtätten.

S cIn den Miniſterien herrſcht
fieberhafte Aufregung,

en Polizeipräſidium ihren Höhepunkt er
bohe nun Anrufe über den wechſel
ſtei n ampfverlauf in den äußeren Bezirken

gern die Erregung bis zum Aeußerſten.
erſ er Polizeibeamter erklärte, daß die
fend ereits mehr als 500 Tote und viele
aber e von Verwundeten gekoſtet hätten.

wiſſe man die Zahl jener nicht, die ſiche V den zuſammengeſchoſſenen Mauern
ſich r befänden. Jhre Zahl laſſe

nicht annähernd ſchätzen. Man
nen DOpf die Zahl der unſchuldig erſchoſſe
ſande er ſehr groß ſei. Aus dieſem Um
ertrtegeuneer de daß den amtlichen

er Rer beizumeſſen ſei. gierung gar kein
Fey ſt 77 gegen die Regierung Dollfuß-
unter den Ungemeſſene geſtiegen, nicht nur
der große Aufſtändiſchen, ſondern auch unter
völkerun n Mehrheit der nichtmarxiſtiſchen Be

ſeitdem bekannt geworden iſt, daß
artillerie Srümmern der von Regierungs

szuſammengeſchoſſenen Wohnbauten
ungert unſchuldiger Frauen und

J inder zerſchmettert liegen.
S dieſer uvier Solidarität nahezu der ganzen Be

ie Regierung re Unterſchied der Partei gegen
ſtandskraft muß auch die unerhörte Wider

er Aufſtändiſchen erklärt werden,

fürchte, daß

die während der Dunkelheit Mittel und Wege
findet, den Eingeſchloſſenen unter Lebens-
gefahr

Lebensmittel und Munition zu
bringen.

Die Regierung Dollfuß-Fey verkündete
Mittwoch vormittag, daß auf einer Reihe von
Wohnhausblocks von den Aufſtändiſchen zum
Zeichen der Waffenſtreckung weiße Fahnen

ausgehängt worden ſeien. Sie vergaß jedoch zu
melden: Als daraufhin Militär und Polizei
in die Gebäude eindrang, wurden ſie

von den Aufſtändiſchen nieder
gemetzelt!

Dadurch wurde die Wut der Regierungstrup
pen angeſtachelt, deren Nerven maßlos über-
reizt ſind.

Seit Tagen kommt Militär und Polizei
nicht mehr aus den Kleidern und kann ſich faſt
keinen Schlaf gönnen. Dazu kommen die un
erhörten Blutopfer der Truppen, die in ihrem
unerhörten Ausmaß von der Regierung ver-
ſchwiegen werden.

Aufhebung des Reichsrats
Eine überflüſſige Körvperſchaft nach ebernahme der Hoheitsrechte

der Länder auf das Reich
Berlin, 15. Febr. Die Reichsregie-

rung hat unter dem 14. Februar ein Geſetz
verkündet, durch das der Reichsrat auf
gehoben wird. Die Reichsregierung gibt dazu
folgende Begründung bekannt:

„Aufgabe des Reichsrates war nach der
Weimarer Verfaſſung (Art. 60) die „Vertretung
der deutſchen Länder bei der Geſetzgebung und
Verwaltung des Reiches“. Nachdem durch das
Geſetz vom 30. Januar 1934 die Hoheitsrechte
der Länder auf das Reich übergegangen und
die Landesregierungen der Reichsregierung
unterſtellt ſind,

bleibt für eine mit den Befugniſſen
des Reichsrats ausgeſtattete Kör-

perſchaft kein Raum mehr.
Bei der durch das Ermächtigungsgeſetz vom

24. März 1933 eingeführten vereinfachten Ge
ſetzgebung wirkt der Reichsrat nicht mehr mit,
auch nicht bei den zur Ausführung der
Regierungsgeſetze ergehenden Verwaltungsvor
ſchriften. Die etwa notwendige Jnformation
der Landesregierungen ging nicht mehr über
den Reichsrat, ſondern über die Reichs
ſtatthalter. Es verblieb ſonach nur die
Mitwirkung des Reichsrates bei Ausführungs-
vorſchriften zu den früheren Parlamentsgeſetzen
und den Notverordnungen, ferner die Mit
wirkung bei den Verwaltungsakten. Auch dieſe
dem Reichsrat bislang noch vorbehaltene Tätig
keit hatte ſich auf Grund der geänderten Ge
ſchäftsordnung in den letzten Monaten faſt aus
ſchließlich in der Form eines ſchriftlichen Ver
fahrens abgeſpielt. Jn den Fällen der ſelb-
ſtändigen Betätigung des Reichsrates, die auf
dem Gebiete der Verwaltung durch „autoritative
Feſtſetzung“, durch „Verleihung“, „Ernennung“,
„Wahl“, durch den Erlaß von Geboten oder
Verboten, durch Entziehung von Rechten, durch
die Feſtſetzung von Bedingungen uſw. in Er
ſcheinung trat, bedarf es für den fortfallenden
Reichsrat der

Beſtimmung eines Erſatzes.
An ſeine Stelle tritt gemäß S 2, Abſ. 2 der

zuſtändige Reichsminiſter vder die von dieſem
im Benehmen mit dem Reichsminiſter des
Jnnern beſtimmte Stelle. Jn zahlreichen
Körperſchaften und Organen war die Mit
wirkung von Bevollmächtigten des Reichsrats
vorgeſehen. Die Mitwirkung der Bevoll-
mächtigten zum Reichsrat entfällt in Zukunft.
Der Wortlaut des Geſetzes über die

Aufhebung des Reichsrates
Die Reichsregierung hat das folgende Geſetz

beſchloſſen, das hiermit verkündet wird:

S 1.
1. Der Reich srat wird aufgehoben.
2. Die Vertretungen der Länder beim

Reich fallen fort.
So

1. Die Mitwirkung des Reichsrates in

r und Verwaltung fälltort.
2. Soweit der Reichsrat ſelbſtändig tätig

wurde, tritt an ſeine Stelle der zuſtändige
Reichsminiſter oder die von dieſem im Be
nehmen mit dem Reichsminiſter des Jnnern
beſtimmte Stelle.

3. Die Mitwirkung der Bevollmächtigten zum
Reichsrat in Körperſchaften, Gerichten und
Organen jeder Art fällt fort.

S 3.
Die zuſtändigen Reichsminiſter werden er

mächtigt, im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſter des Jnnern ergänzende Be
ſtimmungen zu treffen und bei der Be
kanntmachung einer Neufaſſung geſetzlicher
Vorſchriften die aus dieſem Geſetz ſich ergeben
den Aenderungen zu berückſichtigen.

Berlin, den 14. Februar 1934.
Der Reichskanzler, gez. Adolf Hitler.

Der Reichsminiſter, gez. Frick.

Am Mittwochvormittag begann der Verſuch
einer Säuberung des Gemeindebezirkes Sim
mering, in dem die Aufſtändiſchen die Lage
beherrſchen. Die Regierung behauptete, die
Aktion mache große Fortſchritte, aber ſchon das
heftige Feuer in den erſten Morgenſtunden,
das ich ſelbſt in dem benachbarten Stadtbezirk
hörte, ſtraft die amtliche Erklärung Lügen und
läßt darauf ſchließen, daß der Widerſtand in
dieſem Bezirk beſonders heftig iſt. Hier beherr
ſchen die Marxiſten auch die Oſtbahn und damit
die Strecken, die nach Ungarn und in die Tſche
choſlowakei führen.

Entgegen den amtlichen Meldungen iſt die
Lage im Bezirk Floridsdorf ungeklärt,

in dem den Regiexungstruppen und der Polizei
nur Teilerfolge beſchieden waren. Hier wurde
Mann gegen Mann gekämpft. Es wird be

Regierung ohne Geld
Die Regierung Dollfuß hat für acht

Tage die Auszahlung der Arbeitsloſen
unterſtützung geſperrt.

hauptet, daß hier Hunderte von Toten und
Verwundeten das Opfer der Politik der Regie
rung DollfußFey geworden ſind. Auf Bäumen
haben die Aufſtändiſchen Puppen aufgehängt,
die die Aufſchriften „Fey“ und „Dollfuß“
tragen.
Der Bahnhvof Heiligenſtadt, der mehrmals
ſeinen Beſitzer wechſelte, iſt vollſtändig zer
ſchoſſen. Es ruht daher auch der Verkehr auf
der Hauptlinie der Franz Joſephs-Bahn, die
nach der Tſchechoſlowakei führt die in der
Nähe liegende Großwohnanlage „Karl Marx
Hof“ iſt zum Teil ein Trümmerhaufen. Unter
ihm befinden ſich gleichfalls

Hunderte von Toten,
darunter viele Frauen und Kinder! Jn ein
zelnen Gebäuden leiſten die Aufſtändiſchen noch
immer erbitterten Widerſtand.

Völlig unüberſichtlich und daher in den
amtlichen Berichten widerſprechend iſt die Lage
in dem Arbeiterbezirk Favoriten. Hier rühmt
ſich die Regierung, einige Maſchinengewehre
erobert zu haben. Sonſt ſcheinen die Auf
ſtändiſchen in dieſem Stadtteil noch zum
größten Teil Herren der Lage zu ſein.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Richtfeſt in der Reichskanglei
Der Führer bei ſeinen Arbeitern

Berlin, 15. Februar. Der „Völkiſche Be
obachter“ meldet: „Jn dem Umbau derWohnung des Führers fand das
Richtfeſt ſtatt. Jn der großen Halle hatten
ſich etwa 130 Arbeiter und Angeſtellte der bei
dem Bau tätigen Firmen verſammelt. Der
Führer hatte ſie zu einem einfachen Jmbiß ein
geladen. Der Saal war mit den Fahnen des
Dritten Reiches und mit Grün und Blumen-
ſchmuck verſehen. Jeder der Teilnehmer er
hielt in Anerkennung der geleiſteten Arbeit vom
Führer ein Geldgeſchenk

Adolf Hitler hatte es ſich nicht nehmen
laſſen, inmitten der Arbeiter dieſes Richt

feſt zu feiern.
Er ergriff während der Feier ſelbſt das Wort
und gab ſeiner beſonderen Freude darüber
Ausdruck unter den Arbeitern zu ſein. Jn
ſeinen weiteren Ausführungen ſtreifte er auch
die Lage und Entwicklung in Oeſterreich. Er
verwies darauf, daß ſein Ziel nicht die För
derung irgendeiner Klaſſe ſei; für ihn gebe es
nicht Bürgertum und Proletariat, ſondern nur
die gemeinſame Arbeit am Staat Das erſte
Ziel der Regierung des Dritten Reiches ſei, die

Umbau der Wohnung des Kanzlers

Wirtſchaftsnot in Deutſchland durch Schaf
fung neuer Produktionsmöglich-
keiten, aber auch Abſatzmöglichkeiten zu be
heben. Sein häufiger Beſuch auf dem Bau zeige
ſeine Verbundenheit mit den Arbeitern und
mit der Stätte an, wo er vor 25 Jahren ſelbſt
unter Arbeitern angefangen habe zu arbeiten.

Dem Arbeiter müſſe wieder der Stolz auf
ſeine Arbeit und das geſchaffene Werk an
erzogen werden. Jn dieſem Zuſammenhang
wies der Reichskanzler auf die Schaffung von
Autoſtraßen hin, die ein dringendes Be
dürfnis ſeien. Das erſte Regierungsjfahr des
Dritten Reiches habe gezeigt, daß im Gegenſatz
zu den früheren Regierungen große Erfolge er
zielt worden ſeien. Wider Erwarten gut ſei die
Verringerung der Zahl der Arbeitsloſen ge
lungen. Am Schluß betonte der Führer noch
einmal ſeine Freude, inmitten der Arbeiter
weilen zu können.

Dieſes Richtfeſt zeigte, wie auch das im
Braunen Haus in München, wieder einmal die
innere Verbundenheit des Führers mit ſeinen
Volksgenoſſen.



land an ſich gegeben ſind.

Die Schlappen
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Ich lege Wert darauf, daß die private
Initiative unbedingt erhalten bleibt als
Vorausſetzung für die Entwicklung der großen
wirtſchaftlichen Möglichkeiten, die in Deutſch

Adolf 5it ler

der Heimwehr
(Fortſetzung von Seite 1.)

Sie haben an dem dieſen Stadtteil über
höhenden „Lagerberg“ vollkommen

feldmäßige Befeſtigüngen
angelegt, um die in den Vormittagsſtunden
hart gekämpft wurde. Hier ſollen auf beiden
Seiten ſchwere Verluſte zu beklagen ſein. Ein
aus dieſen Kämpfen zurückgebrachter Ver
wundeter erzählte, daß ſich die Aufſtändiſchen
auf eine feldmäßig ausgebaute „zweite Linie
zurückgezogen hätten. Das läßt darauf
ſchließen, daß die Aufſtändiſchen mit den Süd
bahngemeinden bis nach dem Semmering, über
Lieſing, Mödling, Baden bei Wien, Wiener-
Neuſtadt, Berndorf, Neunkirchen und Gloggnitz
bereits in engſter ſtrategiſcher Fühlung ſtehen.
Alle dieſe Orte ſind feſt in den Händen der
Aufſtändiſchen.

Auch der Bezirk Meidling befindet ſich noch
zum größten Teil im Beſitz der Aufſtändiſchen,
die den Regierungstruppen um den Beſitz des

Meidlinger Südbahnhofes
einen blutigen Kampf geliefert haben. Die
Verluſte ſollen auf beiden Seiten enorm ge
weſen ſein.

Der am Dienstag erlaſſene Aufruf des
Staatsſekretärs SchönburgHartenſtein, daß
ſich alle gedienten Soldaten der Regierung zur
Verfügung ſtellen ſollen, hat den Ernſt der
Lage für die Regierung mit aller Deutlichkeit
aufgezeigt. Mit großer Sorge hat man in
Regierungskreiſen von der Tatſache Kenntnis
genommen, daß dieſem Aufruf

nahezu niemand Folge geleiſtet
hat.

Aus Linz wird gemeldet, daß die Verlaut
barung des Sicherheitsdirektors von Linz, die
Aufſtändiſchen ſeien aus ganz Oberöſterreich
nach den böhmiſchen Wäldern geflüchtet, ſich
inzwiſchen als unrichtig herausgeſtellt hat.
Nach wie vor halten die

Aufſtändiſchen den Linzer Stadt
teil Urfahr feſt in ihrer Hand

Die angeblich in die böhmiſchen Wälder ge
flüchteten Aufſtändiſchen ſtraften den Sicher
heitsdirektor inſofern Lügen, als ſie ſich bereits
wieder an den Stadtgrenzen feſtgeſetzt haben.
Der Kampf in der Gegend der Linzer Schiffs
werft iſt neuerlich entflammt, und auch um
den Freinberg toben noch Kämpfe.

Starhemberg geſchlagen
Bollſtändig falſch iſt der amtliche Bericht
über die Lage in Steyr, in das am Dienstag
angeblich der Heimwehrführer Starhemberg
mit Heimwehrformationen und Militär nach
ſchweren Kämpfen eingezogen ſein will. Dem
„ſtegreichen Heerführer“ gelang es lediglich,
einen von den Aufſtändiſchen nicht beſetzten
Vorort von Steyr, Cunsleiten zu „erobern“.
Nicht die Regierungsartillerie beſchyß Steyr,
ſondern die Artillerie der Aufſtändiſchen. Jn
den Händen der Aufſtändiſchen befindet ſich
immer noch die große Waffenfabrik von Steyr!

Aus Salztal in Oberſteiermark wird ge
lvet daß in den Jnduſtrieorten Steiermarks

ie

Marxiſten noch ſchwer bewaffnet

darmerie bei den Kämpfen um Graz und Bruck
an der Mur mehr als 100 Tote und mehrere
hundert Verletzte betragen ſoll. Alle Verbin
dungen zwiſchen Wien und Steiermark ſind
unterbrochen. Jeder Augenblick kann den
Ausbruch neuer heftiger Kämpfe bringen. Die
Aufſtändiſchen im Bezirk Bruck an der Mur
werden von dem in Oeſterreich eingebürgerten,
aus Ungarn geflüchteten Kommuniſten Kolv
man Walliſch befehligt, der rechten Hand Bela
Kuns in den Zeiten der ungariſchen Räte
republik.

Jn Steiermark ſowohl als auch in
allen übrigen Kampfgebieten fällt auf, daß ſich
die in Hilfspolizei umgewandelte Starhem
bergſche Heimwehr entweder als

feige oder als militäriſch voll
kommen ungeeignet

erwieſen hat. Stets mußte ſie nvch vor Beginn
ernſthafter Kampfhandlungen wieder zurück

Flugseuge
Wien, 15. Febr. Jn Meidling ſind die

Kampfhandlungen noch im Gange. Der An
griff der Regierungstruppen richtet ſich gegen
verſchiedene Gebäude, darunter gegen die tſche
chiſche Schule des Minderheitenvereins „Ko
monſky“.

Der tſchechiſche und der ſüdſlaviſche Mili-
tärattache wollten ſich in das Kampfgebiet be
geben, um es zu beſichtigen. Sie wurden je
doch von der Pplizei erſucht, ſich zurückzuziehen.

Flugzeuge der Regierung haben am Mitt-
woch nachmittag Flugzettel über Wien abge
worfen, in denen die Arbeiterſchaft aufgefor
dert wird, die Ruhe zu bewahren und ſich der
allgemeinen Aufbauarbeit der Regierung an
zuſchließen.

Eine Prager Meldung ſtellt die Angelegen
heit jedoch anders dar.

Landesleitung Oeſterreich melbet:

Eiſenbahnanſchläge
München, 15. Febr. Nach dem öſterreichiſchen

Preſſedienſt vorliegenden Nachrichten aus Oeſter
reich iſt die Lage im ganzen Lande nach wie
vor ſehr ernſt.

In der Stadt Steyr in Oberöſterreich ſind
die Aufſtändiſchen immer noch Herr der Lage,
nachdem ſie lediglich einen Teil der Stadt nach
heftigem Artilleriefeuer räumen mußten. Die
Stadt iſt vom Bahnverkehr abgeſchnitten, da
die Marxiſten die

Bahngleiſe nach St. Valentin ge
ſprengt

haben.
Eine Gendarmerieabteilung wurde von den

Marxiſten überfallen und ließ 11 Tote am
Platze zurück.

Jm Salzburger Bahnhof wurde am
Mittwoch eine Lokomotive auf der Drehſcheibe
vor dem Lokomotivſchuppen umgeſtürzt, ſo daß
die anderen Lokomotiven nicht ausfahren
konnten. Der Bahnhof wurde ſpäter von einer
Abteilung des Schutzkorps beſetzt. In der Nähe
von Puch ſprengten die Marxiſten einen
Elektrigzitätsmaſt der wichtigen Bahnſtrecke Salz
burg vBiſchofshofen, ſo daß der

Verkehr nur noch eingleiſig aufrecht
erhalten

werden kann.
In Zell am See weigerten ſich Angehörige

nd Heimwehren, zum Schutzkorps einzurücken
un

dorthin abkommandiert.
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gezogen werden. Es wird daher Starhemberg
ſchwer fallen, irgendwelches Verdienſt für, ſeine
Heimwehr in Anſpruch zu nehmen. Die ganze
Laſt der Kämpfe gegen den Marxismus liegt
ausſchließlich auf den Schultern von Militär,
Gendarmerie und Polizei.

Jn Kärnten iſt die Lage, wie aus Villach
gemeldet wird, unüberſichtlich. Das Land be
wahrt vorläufig noch vollkommene Ruhe. Die

Abſetzung des Landeshauptmanns
von Kärnten, Kern meyr,

der als national eingeſtellt gilt, hat das ganze
Land in große Erregung verſetzt. Gerüchtiveiſe
verlautet, daß Kernmeyr ſich geweigert habe,
ſein Amt zu verlaſſen. Er ſoll daraufhin auf
Anweiſung der Regierung vom Kärntner
Sicherheitsdirektor gewaltſam entfernt worden
ſein. Ueber ganz Kaärnten lagert eine unheim
liche Ruhe.

Seit Montag haben die Maſſenverhaftungen
von Nationalſozialiſten plötzlich aufgehört.

über Wien
Prag, 15. Febr. Ein Extrablatt des

tſchechiſchen ſozialdempkratiſchen „Pravo Lidu“
teilt mit, daß aus Flugzeugen der Aufſtändi
ſchen über Wien Flugzettel abgeworfen wur
den, in denen die Arbeiterſchaft unter dem
Verſprechen

baldiger Hilfe vom Lande her
zum Ausharren aufgefordert wurde. Es heißt
dann weiter:

„Unſer Berichterſtatter erklärt, daß
die Führer des Aufſtandes, Dr.
Deutſch und Dr. Bauer, in Oeſter
reich ſind, und daß Dr. Deutſch die mili
täriſche Aktion der Arbeiterſchaft leitet.
Den Ort ihres Aufenthaltes können wir
aus begreiflichen Gründen nicht an
geben.

befürchtet man den Ausbruch von Unruhen.
90 Mann der Salzburger Garniſon wurden

Die Stadt Graz war am Abend ohne
Licht. Die Straßenbahn und die Bundesbahn
konnte nicht verkehren. Die Telephonver
bindungen ſind zum größten Teil unterbrochen.
Die Stimmung auf der Regierungsſeite iſt
äußerſt gedrückt.

Der Kommandant der berittenen Polizei iſt
in den Kämpfen gefallen. Die Heimwehr wurde
bisher lediglich zur Bewachung von Parkplätzen
eingeſetzt. Jn Eggenberg bei Graz war es
am Dienstagnachmittag erneut zu ſchweren
Kämpfen gekommen. Die Kaſernen der Gen
darmerie und Polizei wurden von Roten ge
ſtürmt. Was ſich zur Wehr ſetzte, wurde nieder
gemacht, die übrigen gefangen genommen. Je
ein Ueberfallauto der Polizei und der Gen-
darmerie, die zur Hilfe geeilt waren, mußten
ſich nach kurzem Handgemenge ergeben. Später
wurden Alpenjäger und weitere Verſtärkungen
der Gendarmerie eingeſetzt, worauf ſich die
Sozialdemokraten in der Richtung auf Gveſting
zurückzogen. Auf Seiten der Marxiſten wurden
hier in den Straßenkämpfen auch

Minenwerfer
benutzt, die unter den Regierungstruppen ver
heerend gewirkt haben ſollen. Schließlich wurde
Artillerie eingeſfetzt, die die Stellungen der
Marxiſten die ganze Nacht über ununterbrochen

60 Tote gezählt. Größere Unruhen werden
auch aus der Oberſteiermark gemeldet. Jm
oberen Ennstal hat die Gendarmerie mehrere
Tote zu verzeichnen.

Jn Bruck a. d. Mur haben die Schutzbündler
noch immer die wichtigſten Punkte in der Hand
Der Eiſenbahnverkehr iſt teilweiſe lahmgelegt,

Gaſthof in Flammen
Wien, 14. Februar. Feuerſchein rötete

den Himmel in der Richtung Floridsdorf. Von
erhöhten Punkten kann man auch im inneren
Stadtgebiet die Flammen emporſteigen ſehen
Das neben dem Goethehof gelegene Eiswert
brennt vollſtändig nieder. Vom Gvethehof
ſelbſt ſind Stellen des Daches in Flammen
aufgegangen. Es iſt nicht feſtgeſtellt, ob der
Brand in dem Eiswerk von den Arbeitern
angelegt oder ob er durch Artilleriefeuer ent
ſtanden iſt.

Die Renneweger Kaſerne im 3. Bezirk wird
von einem benachbarten Gemeindebauhaus be
ſchoſſen. Hier ſind noch drei Höfe im Beſitze
der Roten.

Jhre Sorgen
Jm 11. Bezirk iſt die Durchſuchung deGemeindebauten im Gange. Der im 12. Seit

gelegene Jndianerhof, deſſen Uebergabe
erfolgte, als gerade der Vizekanzler Fey zu
gegen war, wird von heute abend den Namen
FehyHof tragen.

Von wannen die Großmut?
Wien, 14. Februar. Der Bundeskanzler

Dr. Dollfuß hat am Mittwochabend im Rund
funk die nachfolgende Mitteilung im Namen
der Regierung gemacht, die er zweimal lang
ſam vorlas:

„Wer ſich von jetzt ab, Mittwoch abend
11 Uhr, jeder ungeſetzlichen vder feindſeligen
Haltung enthält, und morgen, den 15. Februar,
zwiſchen 7 und 12 Uhr ſich den Exekutiv
organen ſtellt, kann, ausgenommen die verant
wortlichen Führer, auf Pardon rechnen. Ab
12 Uhr gibt es für niemand mehr unter
keinen Umſtänden ein Pardon.“

Dollfuß als Waiſenvater
Schamloſe Heuchelei.

Wien, 15. Februar. Bundeskangler Dollfuß
hielt Mittwoch abend im Rundfunk eine Rede
in der er einleitend feſtſtellte, daß das ver
brecheriſche Unternehmen von Linz aus
gegangen ſei. Zwei Todesurteile ſeien im
Laufe des heutigen Tages vollſtreckt worden.
Dre Bundeskanzler Dollfuß ſchilderte darauf
ſeine perſönlichen Eindrücke, die er bei einer
Beſichtigungsfahrt an den Kampfabſchnitten
nennen habe. Er erklärte, daß er perſönlich

ie

Vormundſchaft für ſämtliche Kinder
übernehme, die heute Waiſen geworden ſeien.

Verzweifelte Drohung
Die rote Beſatzung der Wiener Gaswerke

in Leopoldau hat durch Geheimſender auf der
Welle des Wiener Rundfunks verbreitet, daß
ſie falls man ſie angreifen würde die
Gaſometer in die Luft ſprengen würde, um
„uns und die ganze Stadt zugleich, die eine
folche Regierung dulde, in die Ewigkeit zu be
fördern“.

Dieſe Nachricht hat gewaltige Unruhe in
der Stadt verurſacht.Bei den Kämpfen um Floridsdorf verſuchte
ein Leutnant des 8. Alpenjäger Regiments mit
vier Mann mit einem Kraftwagen die Kampf
linie zu durchſtoßen, wurde jedoch in ſchweres

Alle fünf

„Der Kerl iſt ja verrückt!
s arme Teufel 5 geniale Einfällo! Von der firen Idee zur großen Erfindung
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(4. Fortſetzung.)

Da fand er einen Rettungsengel, der gerade
zur rechten Zeit erſchien, ſeinen alten Schul
freund George Fiſher aus der Sommerſchule
in Spencer. Fiſher, der in Boſton zu Geld und
Anſehen gelangt war, nahm ſeinen Freund
Howe ſamt Familie auf, lieh ihm Geld, um
Eiſenmaterial zu kaufen, und kreditierte ihm
alles, „bis ſich die Maſchine bezahlt machen
würde. Denn das dies nicht lange dauern
könne, davon waren beide überzeugt.

Schon im April 1845 war die erſte Näh
maſchine aus Metall vorführungsbereit. Als
Probe ihrer Brauchbarkeit und zugleich als
Zeichen des Dankes, nähte Howe ſeinem Freund
Fiſher einen Anzug, deſſen Nähte „ſo feſt
waren, daß ſie den Anzug ſelbſt überlebten!“
Fiſher war von der Maſchine, die in der Minute
300 Stiche lieferte, begeiſtert. „Du mußt ſofort
damit an die Oeffentlichkeit gehen!“

Und Howe tut es. Er geht zu Boſtons erſtem
Schneidermeiſter und beginnt, ihm von ſeiner
Erfindung zu erzählen. Der Meiſter unterbricht
ihn nach den erſten Sätzen. Lieber Freund“,
ſagt er brüsk, „verſchonen Sie mich mit dem
Unſinn ich kann mich doch nicht mit ſolchen
Dummheiten befaſſen!“

Howe war ſprachlos. Ex hatte geglaubt,
die Menſchheit mit ſeiner Erfindung zu be
glücken und nun warf man ihn ſozuſagen
damit hinaus. Er ging zum zweiten Schneider.
Das gleiche Ergebhnis. Beim dritten: ebenſo.
Spott, Hohn und Verachtung das war es,
was er ſtatt Dank und Anerkennung erbte.

Da kam Fiſcher auf einen Gedanken. Ein
bißchen die Sache in Szene ſetzen, ein bißchen
auf die Reklametrommel ſchlagen das war
es, was das amerikaniſche Publikum liebte, und
ſo mußte man es machen. Es wurde ein Wett

nähen veranſtaltet: zwiſchen den fünf aus
geſucht tüchtigſten Näherinnen von Boſton
einerſeits und der Nähmaſchine andererſeits:
wer am beſten und ſchnellſten nähen könne!
Die Sache wurde zu einer kleinen Senſation.
Die Schneider Boſtons mit ihren Näherinnen
füllten den Sagal, den Howe und Fiſher ge
mietet hatten. Dann wählte man eine un
parteiiſche Jury. Darunter befand ſich ein ge
wiſſer Mr. Bliß.

Das Wettnähen beginn. Und die Jurh
mußte enkſcheiden: die Maſchine hatte nicht nur
ſauberer, ſondern fünfmal ſo ſchnell genäht
und war alſo der geſchickteſten menſchlichen
Kraft weitaus überlegen!

Das Unglück bricht herein
Hatte Howe gehofft, nun endlich die Früchte

ſeiner Arbeit genießen zu können, ſo ſah er
ſich gründlich getäuſcht. Jm Gegenteil, jetzt
erſt begann er zu ſpüren, was Unglück wirklich
bedeutet

Das Wettnähen hatte nichts geholfen. Denn
der Preis der Maſchine war viel zu hoch; ſie
konnte nicht unter 300 Dollar verkauft werden,
ſonſt hätte Howe daraufgezahlt. Howe ſuchte
ſein Patent zu verkaufen; niemand wollte es
haben. Und ſchließlich war auch Fiſher am
Ende ſeiner Kraft angelangt. „Lieber Freund
ſagte er zu Howe, „ich habe bis jetzt 5000
Dollar für Dich ausgegeben mehr kann ich
nicht für Dich tun

So arm, wie er ausgezogen, kehrt Howe zu
ſeinem alten Vater zurück und bittet ihn, zu
raten und zu helfen. Aber der Farmer zuckt
die Achſeln. Was kann er für ſeinen Sohn
tun? Elias arbeitet aushilfsweiſe als Loko
wotivführer, damit Frau und Kind das Nötigſte
zum Leben haben.

der Patentſchrift nach England zu fahren, um
dort Käufer oder zumindeſt Intereſſenten zu
ſuchen.

Jm Oktober 1846 reiſt Amaſa Howe ab.
Nach ein paar Wochen treffen die erſten Briefe
von ihm ein. Verzweifelt ſchreibt Amaſa, daß
kein Menſch in England von dieſer „verrückten
Maſchine“ etwas wiſſen wolle, und daß die
kleine Summe. die er mitgenommen habe, bald
zu Ende ſeiJn der Tat wußte Amaſa Howe weder ein
noch aus. Schließlich geriet er an Mr. William
Thomas Cheapſide, einen Fabrikanten von Re
genſchirmen, Korſetts und Schuhwaren, der
Amaſas Notlage ebenſogut erkannte wie die
Brauchbarkeit der Nähmaſchine. Sein rück
ſichtsloſer Egoismus erlaubte ihm, aus der
Sache bedenkenlos herauszuſchlagen, was her
auszuſchlagen war.

Zunächſt kaufte er Amaſa das Modell ab
für den Spottpreis von 250 Dollars. Die Ma-
ſchine glaubte er in ſeinem eigenen Betrieb
recht gut gebrauchen zu können. Aber nicht ge
nug damit; er knüpfte an den Kauf die Be
dingung eines Vertrages, der angeſichts von
Amaſas Zwangslage nichts anderes als eine
Expreſſung war: für ſeine 250 Dollar ſollte
Thomas das Recht haben, in ſeiner Fabrik ſo
viele derartiger Nähmaſchinen zu benutzen, wie
er wolle. Mündlich verſprach Thomas, das
Modell in England zum Patent anzumelden
und dafür zu ſorgen, daß Howe von jeder in
England verkauften Maſchine 8 Pfund Sterling
Lizenz erhielt.

Thomas ließ die Nähmaſchine auch tatſäch
lich patentieren aber als ſeine eigene Er
findung!

So war dieſe Jdee zum zweitenmal ge
ſtohlen worden
Kähmaſchinen ohne Howe

Von all dem wußte Elias Howe nichts. Sein
Bruder Amaſas kam zurück, froh und glücklich,
wenigſtens noch das Fahrgeld aufgetrieben zu

ſind. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Verluſte weinten eſchoſſen. Die Glasfabrik Goeſting iſt nur Maſchinengewehrfeuer genommen.
der Aufſtändiſchen, des Militärs und der Gen als ſie dazu gezwungen wurden. Jn Hallein noch ein Trümmerhaufen. Bisher wurden über l wurden getötet.

f t Da ſcheint wieder einmal ein Rettungsengel Aber es ſollte noch toller werden.Michael Bauer: aufzutauchen; diesmal heißt er Amaſa Höwe Eines Tages traf ein Brief von WilliamUnd iſt der jüngere Bruder des Elias. Amaſa Thomas an Elias Howe ein. Darin bat er in
erbietet ſich, mit dem Modell der Maſchine und den liebenswürdigſten Worten den Erfinder.

auf ſeine Koſten nach England herüber
zukommen, um an ſeiner Maſchine ein paar
Aenderungen vorzunehmen. Dafür ſollte Howe
ein ordentliches Honorar erhalten.

Strahlend packte Howe. ſeinen Koffer
Seine Maſchine hatte ſich alſo anſcheinen be
währt ſie hatte endlich begonnen, die We

zu exobernAls Howe in Cheapſide eintraf, fand er
ſtatt des liebenswürdigen Briefſchreibers einen
brutalen, ſelbſtfüchtigen Kapitaliſten vor, er
genau wußte, daß Elias Howe auf ihn a
gewieſen war. Gegen eine Entſchädigung v
3 Pfund pro Woche mußte Howe, der mit Frau

di äng ceiſt war, ſeinund Kind nach England gereiſt maMaſchine zum Korſettnähen Herxichten. cbehandelte ihn wie einen Bettler. Es dauerte
nicht lange, bis Howe ſich gegen das e
ſchämte Benehmen des Fabrikanten auflehnte
Es kam zu einer temperamentvollen ne
anderſetzung, die Elias Howe dadurch beendet
daß er die Tür des Mr. Thomas zuſchmiß u
ihn einen Räuber und Ausbeuter nannte. B

Nun ſaß er in England mit ſeiner Jan
ohne Geld, ohne Rückreiſebillett ach

Amerika. Einen einzigen Beſitz hatte er n
ſein amerikaniſches Patent. Nach vieler
gelang es ihm, dieſes Dokument
und ein paar Pfund zu bekommen
noch zur Rückfahrt im Zwiſchende

Aber während Howe mit Frau un Fpie
zwiſchen zerlumpten Auswanderern
Heimat zurückfuhr, hatte Thomas
eiligeres zu tun, als die ſerienmäßige,
ſtellung von Nähmaſchinen nach ihete ſich
tent zu organiſieren. In kurzer Zeit u b
die Erfindung überall ein. Thomas 32 Pfund
jeder in England verkauften Maſchine
Lizenz und wurde zum ſchwerreichen a

Um ſeine letzten Hoffnungen betroge
Howe zu Hauſe an. Aber hier Wert
eine neue Ueberraſchung die groß
an Ueberraſchungen ſo reichen Lebens

haben,
Fortſetzung folg
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O S 3 einer belgiſchen Zeitung zugab, daß all jene 2Gie erhängen Schwerverletzte n v r 500, War
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am Vormittag das erſte Todesurteil. Der an
geklagte Angehörige des Republikaniſchen
Schutzbundes Karl Munnichreiter, der in den
letzten Kämpfen ſchwer verwundet worden war
und auf der Bahre vor das Standgericht ge
bracht wurde, iſt zum Tode durch den Strang
verurteilt worden.

Vollzogen!
Wien, 14. Febr. Das vom Standgericht

gegen den Schutzbündler Karl Munnichreiter
verhängte Todesurteil iſt um 16.41 Uhr durch
den Strang vollzogen worden.

Das zweite Todesurteil
Wien, 14. Febr. Der Standgerichtsſengt

des Landgerichtes 2 hat am Mittwoch um
2142 Uhr das zweite Todesurteil gefällt. Es
handelt ſich um den Kommandanten der
Hauptfeuerwache Floridsdorf Ingenieur Weißel.
Er war Kommandant der bereits erwähnten
Feuerwache, von der aus die Polizei beſchoſſen
wurde, wobei 10 Wachtbeamte den Tod fanden.

Hinrichtung
Wien 15. Febr. Der wegen des Verbrechens

des Aufruhrs ſtandrechtlich zum Tode verur
teilte Kommandant der Floridsdorfer Haupt
feuerwache Jngenieur Weißl iſt um 0.42 Uhr
früh hingerichtet worden.

Hollfuß verhöhnt Oeſterreichs
Arbeiter

Erſt Maſſenmord öſterreichiſcher Arbei-
ter, dann Bekenntnis der Arbeiter zu

dem Bluthund Dollfuß gefordert
Wien, 14. Febr. Die Vaterländiſche Front

des Herrn Dollfuß hat in Wien und in den
öſterreichiſchen Bundesländern ein Flugblatt
verteilen laſſen, das an der Spitze das Kruken
kreuz trägt, das Zeichen der ſogenannten
„Vaterländiſchen Front“, einer Organiſation
ohne Anhänger, ünd das an die Arbeiter
Oeſterreichs gerichtet iſt. Der Aufruf hat fol
genden Wortlaut:

„Auf die Barrikaden ſchickten ſie Euch, Eure
Führer, die im Auto flüchteten. Tote und Ver
wundete ſind das Ergebnis dieſer ſchweren
Stunden. Jhr wurdet ſchmählich im Stich ge
laſſen. Arbeiter Oeſterreichs, denkt an Eure ge
mordeten und gemeuchelten Brüder im Dritten
Reich. Denkt an die Zertrümmerung aller ſo
zialen Rechte und Errungenſchaften durch den
Nationalſozialismus. Was Eure verbrecheri
ſchen Führer verſuchten, iſt ſchmählicher Verrat
an Euch, Euren Lieben, an Eurer Heimat
Oeſterreich. Jetzt gilt es, ſich klar zu ent
ſcheiden. Der einzige, der Euch hilft, iſt Doll
fuß. Arbeiter Oeſterreichs, vereinigt Euch mit
allen guten Oeſterreichern in der Stunde der
Gefahr. Oeſterreich braucht Euch, Jhr braucht

DOeſterreich!“

Dieſer Aufruf des Herrn Dollfuß iſt der
Höhepunkt der Verlogenheit und

Gemeinheit
und wird auch den letzten öſterreichiſchen Ar
beitern. die Herrn Dollfuß noch nicht durch
ſchaut haben ſollten, die Augen öffnen. Erſt
läßt n Dollfuß mit Kanonen die Arbeiter
wohnhäuſer zuſammenſchießen, dann läßt er
ein Blutbad anrichten, das 500 Tote fordert,
darunter zahlreiche unſchuldige Frauen und

inder. Jm gleichen Augenblick appelliert der
ſelbe n Dollfuß an die Arbeiter, ſich zu ihm
zu bekennen nach dem Grundſatz „Zuckerbrot
und Peitſche!“ Ein Stück aus dem Tollhaus
aber geradezu iſt es, wenn Herr Dollfuß, der
500 Arbeiter abſchlachten ließ, gleichzeitig nach
der Methode „Haltet den Dieb“ auf Deutſch
land hinweiſt und von den in Deutſchland an
eblich gemordeten und gemeuchelten Arbeiter
rüdern ſpricht.

Herrn Dollfuß kann nur geſagt werden,
daß die deutſche Revolution bei einer Bevölke-
zung, die 11mal ſo groß wie die Oeſterreichs
iſt. nicht einen Bruchteil der Todesopfer gefor
dert hat, die Dollfuß verbrecheriſcher Verzweif
lungskampf gegen die öſter ſche Arbeiter
ſchaft zur Folge hatte.

Ausgerechnet

Dollfuß, der Vertreter des Groß
kapitals,

gusgerechnet die Regierung Dollfuß, die als
härfſter Exponent des reaktionaren Arbeit

Atertumes gilt, preiſt ſich dem öſterreichiſchen
rbeiter als Verfechterin ſeiner ſozialen Rechte

Und dieſe Regierung Dollfuß wagt es, von
iner Zertrümmerung aller ſozialen Rechte und
rrungenſchaften durch den Nationalſozialis

ſtif n ſprechen, obwohl die nationalſozialihe Regierung ſich als eine der ſozigliſtiſch
en Regierungen der Welt erwieſen hat, indem

m ſchaffenden deutſchen Menſchen diemodernſte Sozialverfaſſung der Welt gab.

die Worte des ehemaligen ſozialdemokratiſchen
Reichstagspräſidenten und Führers des
DeutſchOeſterreichiſchen Volksbundes, Paul
Löbe, erinnert, der gerade in dieſen Tagen

Die öſterreichiſchen Arbeiter werden wiſſen,
was ſie von dem falſchen Zungenſchlag des
Herrn Dollfuß zu halten haben.

GStarhembergs Lager
(Von unſerem Wiener

Jetzt ſteht man erſt, welch glorioſe Krieger
die Heimwehrſtrategen ſind. Beſonders Seine
Durchlaucht, der Reichsfürſt Ernſt Rüdiger
von Starhemberg. Er, deſſen Rieſen
maul die Hauptſchuld an dem Maſſenunglück
des Bürgerkrieges trägt, wurde rechtzeitig
auf daß er nicht durch eine Dummheit nach der
anderen der Sache des Dollfuß-Separatismus
noch abträglicher ſei in die Provinz ge
ſchickt, damit er ſich dort, in ungefährlicherer
Gegend, die Lorbeeren ſeines Feldherrnruhms
erwerben könne. Selbſtſicher und größenwahn-
ſinnig wie der ehemalige Leutnant (größten
teils ehrenhalber, wegen ſeiner durchlauchtig
ſten Abkunft!) des Dragoner Regiments Nr. 4
des Weltkriegs nun einmal iſt, hat er ſich
gleich an das Horniſſenneſt Steyr herangewagt.

Dort liegt er nun ſeit zwei Tagen wie
Tilly vor Magdeburg und ſchießt, er, der
Heimatwehrführer, aus überſtrömender Liebe
zur Heimat und ihrer Schönheit ganz ſinn
und zwecklos Granate um Grangate in das
„öſterreichiſche Nürnberg“, das tauſendjährige
Steyr, die Stadt der Meſſerſchmiede, ſpäter der
WerndlGewehre und nun der Automobile.
Jeder Schuß reißt eines der wunderſchönen,
mittelalterlichen Giebel- und Erkerhäuſer am
Stadtplatz zu Steyr zuſammen, jeder Schuß in
die Waffenfabrik vernichtet den Arbeitsplatz
von Tauſenden.

Das wäre alles noch von ſeinem Stand-
punkt zu verteidigen, wenn der große Feldherr
Starhemberg wenigſtens ſiegreich wäre. Die
letzten Nachrichten beſagen das Gegenteil:
Jhm gegenüber, auf dem rechten Ufer der
Enns, der ſogenannten „Ennsleiten“ liegen

Sonderberichterſtatter.)
vorzüglich verſchanzt 2000 Rote, die, ſobald ſich
am linken Ufer etwas rührt, die Maſchinen
gewehre tacken laſſen. Ja, ſie ſind ſogar ſo
frech, daß ſie dem Starhemberg zwei funkel
nagelneue Haubitzen geſtohlen haben wahr
ſcheinlich als er eben in ſeinem fröhlichen
Lager mit ſeinem Buſenfreund und Harems
chef, dem Hirtenberger Patronenjuden Fritz
Mandl (der ſich über die Ballerei mächtig
freut, ſteigen doch ſeine Aktien auf der Wiener
Börſe), mit deſſen angetrauter Ehegattin, der
Halbjüdin Heddy Kiesler (die Starhemberg
nicht nur als Hauptdarſtellerin im Nacktfilm
„Extaſe“ in ihrer Eva Schönheit kennt) und
der Filmſchauſpielerin Nora Gregor (die
der Fürſt ans Burgtheater gebracht hat)
Champagner ſoff. Wenn die Wiener Regie
rung zu melden weiß, der Kommandant der
Stehrer Roten, Bürgermeiſter Sichlrader

wegen ſeines Knebelbartes der „ſchöne
Franzl“ genannt ſei gefangengenommen
worden, ſo nimmt es uns Wunder, daß
andererſeits nichts von ſchweren Verluſten der
Starhemberg' ſchen Streitkräfte gemeldet wird.
Es wird ſchon ſo ſein: Der Fürſt, der die
Methoden ſeiner Vorfahren aus den Zeiten
der Gegenreformation nachahmt, die auch mit
Kartätſchen Oberöſterreichs aufſtändiſche
Bauern katholiſch machen wollten und ſich
nebenbei ihre 30 000 Morgen zuſammenſtahlen,
wird gewaltige Hiebe auf ſein geniales Feld
herrnhaupt bekommen haben und die Kriegs
berichterſtattung des Dollfuß- Oeſterreich hat
ſich der der Ke und K Monarchie angepaßt, die

als die Ruſſen ſchon in den Karpathen
ſtanden immer ſtereothyp zu lügen wußte:
Lemberg noch in unſerem Beſitz!“

Die Gauorganiſation
der RS Gemeinſchaft

Das gewaltige Feierabendwerk, das der
Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Staatstrat
Dr. Ley, dem deutſchen Arbeiter gegeben hat,
beginnt jetzt ſich zu verwirklichen, nachdem die
ſchwierigen Vorarbeiten der Organiſationen im
Großen abgeſchloſſen ſind. Nun kann damit
begonnen werden. die Freizeit des deutſchen
Arbeiters der Stirn und der Fauſt wertvoll und
würdig zu geſtalten. Der treibende Grund
gedanke für die Feierabendgeſtaltung iſt in der
Loſung „Kraft durch Freude ausgedrückt, die
dem Werke darum auch den Namen gibt.
Freude wollen wir Nationalſozialiſten dem
ſchaffenden Deutſchen bereiten, damit er durch ſie

Kraft zum Wirken
für ſich, ſeine Familie und ſein Volk ſchöpft.
Allein diefenige Arbeit, die freudig getan wird,
iſt wirklich wertvoll für die Aufwärtsentwick
lung des Volkes und für den friedlichen Ruhm
der Nation! Es iſt aber nicht allein ſolche
Freude, die ſich auf eine ſchöne Freizeit richtet,
die des deutſchen Menſchen würdig iſt, nicht
allein die Freude an einem ausreichenden
Urlaub in ſchöner Natur, die die Freude an
der Arbeit ſelbſt bringt, ſondern auch die

Schönheit der Arbeit an ſich.
Jede Arbeit kann ſchön geſtaltet werden, durch
das Verhältnis der Mitſchaffenden unterein
ander, das ſeine neuen ſtarken Wurzeln im
Bewußtſein der Volksgemeinſchaft hat, dann
aber auch durch die Ausgeſtaltung des Arbeits
platzes. Das haben die Väter des Feierabend
gedankens klar erkannt und ſo ein beſonderes
Amt „Schönheit der Arbeit“ im Rahmen der
Organiſation. der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ eingerichtet.

Jm Ganu Halle- Merſeburg iſt die Organi
ſation in ihren Grundfeſten ſoeben fertig
geſtellt worden, und ſchon ſind die einzelnen
Amtsleiter an der Arbeit, um in ihren Auf
gabengebieten die erſten Anfänge zu ſchaffen.

Gerade in unſerem Gau mit ſeiner ſtarken
Jnduſtrie und großen Bevölkerung hat die
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ein
reiches Tätigkeitsfeld.

Es wird beſtellt werden, getreu der For
derung des oberſten Führers nach zufriedenen
deutſchen Menſchen, die ihre Heimat, ihre Ar
beit, ihr Volk, ihre deutſche Kultur lieben!

Gauwart für den Gau Halle-
Merſeburg iſt Pg. Schillik. Er ernanntefolgende Gauamtsleiter:

Mild, leicht schäumend, wundewoll im Geschmack.
Auserlesene Rohstoffe; daher ist sie so wirlsam.

„Kraft durch Freude“
1. Organiſationsamt: Pg. Teſche.
2. Kulturamt: Pg. Dr. Grahmann.
3. Amt „Preſſe und Propaganda Pg. Dr.

Bergfeld.
4. Amt „Reiſen, Wandern und Urlaub“:

Pg. Neumann.
5. Schatzamt: Pg. Kaſper.
6. Amt „Schönheit der Arbeit“ Pg. Dr.

Carl.7. Amt „Selbſthilfe und Siedlung“ Pg.
Ungerer, Merſeburg.

8. Sportamt: Pg. Dr. Siska.
9. Ausbildungsamt: Pg. Prager.

10. Amt für Volkstum: Pg. Dr. Grah
mann.

Das GauKulturamt hat ſieben Unter
abteilungen. Es handelt ſich um folgende Ab
teilungen:

1. Organiſation und Etat: Pg. Hennig.
2. Bildende Künſte: Pg. Radojewski.
3. Muſik: Pg. Hennig.
4. Schrifttum: Pg. Klapp.
5. Theater: Pg. Dr. Grahmann.
6. Film: Pg. Czarnowski.
7. Rundfunk: Pg. Lindenberg.
Als Kreiswarte der NS Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude“ ſind im Gau Halle Merſeburg
eingeſetzt worden:

1. HalleSaalkreis: Rudolf Parthier.
2. Bitterfeld: Dr. Hans Sänger.
3. Delitzſch Albert Thiemecke Eilenburg
4. Eckartsberga: Karl Buſchbeck, Reins

dorf.
5. Liebenwerda: Otto Müller-Deck,

Falkenberg.
6. Mansfelder Seekreis: Hans Zſchirnt,

Eisleben.
7. Mansf. Gebirgskreis: Joſef Kathrein-

Rothenburg, Leimbach.
8. Merſeburg: Fritz Engelmann.
9. Naumburg: Lothar Seiler.

10. Querfurt: Emil Dieling.
11. Sangerhauſen: Fritz Boecker.

Schweinitz: Otto Schoenewald.
Torgau: Oskar Kühne.
Weißenfels: Kurt Mölkler.

15. Wittenberg: Walter Lie mann.
16. Zeitz: Fritz Büchner.
17. Leuna: Wilh. Ringling.
18. Zſchornewitz: Dipl.-Ing. Schneider.
Jrgendwelche Veranſtaltungen unter der Be

zeichnung der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ dürfen von den politiſchen bzw. Ver
bandsgliederungen nur dann durchgeführt wer

Vorbeugen! Allabendlich
Gesicht u. Hände gränd-

lich mit Nived-Cremo
einreiben. Das genügt
Ihre Haut wird wider-
standsfähig gegen Wind
u. Wetter und bleibt dann
auch bei rauher Witterung

sammefweich und ge-
schmeidig. Denken Sie
gleich heute abend daran

sahlte für einen Anfallſchaden
Herrn Friedrich Bauer jünior,
Volkmaritz, die

Unfallverſicherung der

Auch für Gie wird geſorgt ſein,
wenn Jhnen das Schickſal mit
ſpielt, den Beſtand Jhrer Fa
milie bedroht.

Die Mitteldeutſche RationalFeitung“
iſt um die Zukunft ihrer Leſer bedacht

den, wenn vorher die Genehmigung der Reichs
leitung der N S- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ vorliegt. Wir bitten deshalb, alle Ver
anſtaltungen unter der Bezeichnung „Kraft
durch Freude“ den jeweils zuſtändigen
Gauamtsleitern zur Einholung
der Genehmigung zuzuleiten. Das
bedeutet alſo, daß, wenn es ſich beiſpielsweiſe
um eine Veranſtaltung auf kulturellem Gebiete
handelt, die Genehmigung von dem Gaukultur-
amt eingeholt werden muß, bei den ſportlichen
Veranſtaltungen vom Gauſportamt uſw.
Später wird ein Geſchäftsführer eingeſetzt, an
deſſen Adreſſe alle dieſe Eingaben zu richten
ſind. Die Veranſtaltungsfolgen müſſen ſo
rechtzeitig eingehen, daß die Genehmigung vor
deren Durchführung erteilt werden kann.

Dr. Ley 44 Jahre alt
Am 15. Februar begeht der Stabsleiter der

PO und Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Staatsrat Dr. Robert Ley, ſeinen 44. Ge
burtstag.

Dr. Ley, der 1890 in Nieder Breitenbach im
Bergiſchen als Sohn eines Landwirts geboren
wurde, hat nach dem Beſuch der Oberrealſchule
in Elberfeld zuerſt Chemie ſtudiert. Bei
Kriegsausbruch trat er freiwillig bei der Fuß
artillerie in Straßburg ein und erhielt als
erſter Kriegsfreiwilliger ſeines Armeekorps an
der Front das EK.

Jm Juli 1917 wurde er als Flieger
leutnant bei Ypern abgeſchoſſen. und geriet
ſchwer verwundet in franzöſiſche Gefangen
ſchaft. Erſt 1920 konnte er auf Krücken in die
Heimat zurückkehren. Mit ungeheurer Zähig
keit nahm er ſein Studium wieder auf, pro
movierte noch im gleichen Jahre zum Dr. phil.
und trat bei den J. G.-Farbwerken als Che
miker ein. 1925 wurde er bei der Wieder
begründung der NSDAP ſtellvertretender Gau
leiter und kurz darauf Gauleiter des Gaues
Rheinland. Als ſolcher organiſierte er den
Kampf der NSDAP, der im rheiniſchweſtfäli
ſchen Induſtriegebiet ein beſonders ſchwerer
und zäher war. 1928 wurde Dr. Lehy preußi
ſcher Landtagsabgeordneter, 1980 Reichstags
abgeordneter und 1981 berief ihn der Führer
in die Reichsleitung.

1933 wurde er Präſident des Staatsrates,
Führer der Deutſchen Arbeitsfront und Be
gründer der Deutſchen FeierabendOrganiſa
tion „Kraft durch Freude Heute unterſtehen
ihm die Millionen deutſcher Arbeiter und
Angeſtellten, die in der Deutſchen Arbeitsfront
zuſammengeſchloſſen ſind.

Schwierigkeiten für das Kabinett
Doumergue

Sozialiſtiſche Kampfanſage.

Paris, 15. Februar. Die ſozialiſtiſche
Kammerfraktion iſt am Mittwoch zuſammen
getreten und hat eine Entſchließung an
genommen, die eine äußerſt ſcharfe
Kampfanſage an das KabinettDoumergue bedeutet. Die Fraktion will
am heutigen Donnerstag geſchloſſen
gegen die Regierung ſtimmen und die
ſofortige Auflöſung der Kammer for
dern.

Sie verlangt außerdem, daß dem noch ein
zuſetzenden Unterſuchungsausſchuß gerichtliche
Vollmachten gegeben werden.
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Die Mitgliedskarte Nr. 1046 814 von
Pg. Franz Hoffmann, geb. 8. 2. 09 zu
Seeben, Beruf Fleiſcher, wohnhaft Halle, Geiſt
ſtraße 34, iſt verlorengegangen. Vor Mißbrauch
wird gewarnt.
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National
Rückſtändigkeiten
im Mitteldeutſchen Raum

Binnenſtaatliche Autarkie
Dr. Tr. Es iſt eine tief bedauerliche Tat

ſache daß ſich noch immer Behörden und Wirt
ſchaftskreiſe nicht daran gewöhnen können,
ihren Blick über das jeweils von ihnen bear
beitete Gebiet hinausſchweifen zu laſſen auf
das Volksganze, auf die Geſamtheit
der politiſchen und wirtſchaftlichen Gegeben
heiten und Erforderniſſe. Noch immer iſt das
Denken im Ganzen nicht durchgedrungen, ſon
dern kraſſe Jntereſſenſtandpunkke kämpfen um
ihre rigoroſe Durchſetzung im öffentlichen
Leben.

Mitteldeutſchland gab von jeher
ein Beiſpiel dafür ab, daß der dem Liberalis-
mus entſtammende

Egvismus einzelner Wirtſchaftsgebiete
beſonders dann wuchert, wenn das Erbe der
politiſchen Verhältniſſe langer Jahrhunderte,
d. h. die gebietsmäßige Zerriſſen-heit in einem Raume in aller Deutlichkeit
zu Tage tritt. Unglaublich bleibt, was hierſrüher geleiſtet wurde; aber es wäre falſch,
heute etwa die Augen davor zu verſchließen,
daß ſich immer wieder Kräfte zu regen be
ginnen, welche die politiſche Einteilung des
mitteldeutſchen Raumes zum Anlaß nehmen,
umSonderintereſſen in ſchärfſter Einſeitigkeit
zu vertreten. Mitteldeutſchland weiß wirklich,
weshalb es eine Reichsreform begrüßen wird.

Ein Beiſpiel aus der Wirtſchaftspraxis: Es iſt verſtändlich, wenn
jede Stadt. jeder Kreis, jeder Gau bzw. jeder
Regierungsbezirk oder gar jedes Land ver
ſucht in der Statiſtik der Bewegung der Ar
beitsloſenziffern ſich eine Vorrangſtellung zu er
obern. Das Beiſpiel Oſtpreußens hat zweifel
los anregend gewirkt, nur, daß man dort ſchon
der reinen Lage nach nicht in den Fehler ver
fallen konnte, in den leider in Mitteldeutſch
land ſo viele Stellen verfallen ſind, daß ſie
nämlich eine binnenſtaatliche Autarkie betreiben.
Was ſagt beiſpielsweiſe die Oeffentlichkeit
dazu, wenn einem Notgebiet angrenzende Län
der oder Regierungsbezirke ſich weigern, aus
dieſem Facharbeiter, die unbedingt auf einenNachbarkreis angewieſen ſind, zu beſchäftigen,

oder wenn das Oberhaupt einer großen Stadt
ſich weigert, Spezialarbeiter einem Landkreiſe
u entnehmen, der ſeiner ganzen Struktur nach
ieſe ehemals in dem benachbarten Stadtkreis

veſchäftigten Kräfte niemals wieder ander
weitig unterbringen kann. Und genauſo ver
hält es ſich mit der Auftragserteilung, die
vielfach noch immer rein autarkiſtiſch aus
gerichtet iſt. e
Wiedergeburt von Klaſſenkampf
Organiſationen?

Eine gleichfalls dem Liberalismus ent
ſtammende Erſcheinung iſt der Verſuch alter
Wirtſchaftsorganiſationen, ſich wie
der in das wirtſchaftliche Geſchehen einzu
ſchalten. Denen, die es noch immer als ihre
Pflicht betrachten, eine Betätigung beiſpiels
weiſe eines Perſonenkreiſes der alten Arbeit
geberverbände zu propagieren, ſei geſagt, daß
die Herren Syndici und Vorſitzen
den, welche in der vergangenen Aera der Zer-
klüftung des Volkes führend an der Entſeelung
der Arbeit mitgewirkt haben,
für den Wirtſchaftsneubau am ungeeignetſten
ſind. Dies ſind gerade die Kräfte, welche die
Klaſſen und Schichtenſpaltung zum Organi
ſationsprinzip des Staates erhoben haben.
Die neue Gliederung der Deutſchen Arbeits
front, die den Arbeiter und Unternehmer in

richtungweiſend für den Kurs, den wir im
Geiſte der Volksgemeinſchaft anſtreben, der
aber niemals von denjenigen geſteuert
werden kann, die jahrelang die Förderer des
Klaſſenkampfes geweſen ſind, mögen ſie nun in
den alten Arbeitgeber- oder Arbeitnehmer
organiſationnen kätig geweſen ſein. Wir
müſſen daher dringend warnen, daß dieſen
Männern heute Aufgaben anvertraut werden,
die ſie auf keinen Fall im nationalſozialiſtiſchen Geiſte meiſtern können. Eine ſolche Be

trauung könnte nur dem Wirtſchaftsliberalismus neuen Vorſchuüb leiſten,
weil er eine Wiedereinſchaltung als Freibrief
auffaſſen würde, auch im neuen Staate zur
Wirtſchaftsführung legitimiert zu ſein.

Hinweg mit dieſen Rückſtändigkeiten in der
deutſchen Wirtſchaft, denn ſie bedeuten eine
Gefahr, die niemals überſchätzt werden kann.
Gebietsmäßige und private Egvismen müſſen
s wenn das ganze Deutſchland leben

ill!

Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1984
beginnt am Sonntag, dem 4. März, und dauert
bis einſchließlich Sonntag, den 11. März. Die
Muſtermeſſe ſchließt am Sonnabend, dem
10. März, während die Große Techniſche
Meſſe und Bau meſſe bis Sonntag, den
11. März, dauert Die Textil meſſe ſchließt
am 7. März; in ihrem Rahmen findet die

„Dritte Deutſche Jnduſtriemeſſe
„Textil'“

als Sonderveranſtaltung der Fachgruppe Tex
tilinduſtrie des Reichsſtandes der Deutſchen
Induſtrie ſtatt. Die Bürobedarfsmeſſe,
die Reichsmöbelmeſſe, die Sport
artikelmeſſe und die Sonder meſſe
„Photo, Optik, Kino“ werden bis einſchließlich
8. März durchgeführt, die BugraMaſchi
nenmeſſe dauert bis einſchließlich 10. März.

Jm Rahmen der Reklamemeſſe wird eine
Sonderſchau „Verpackung wirbt!“ durch
geführt.

Auf der
Großen Techniſchen Meſſe und Baumeſſe

ſind die zur Ausſtellung gelangenden Güter
u. a. wie folgt gegliedert: Werkzeugmaſchinen
und Werkzeuge; Textilmaſchinen; Nahrungs-
und Genußmittelmaſchinen; Fördermittkel,
Pumpen; Elektrotechnik; Baumaſchinen für
Hoch, Tief und Straßenbau, Bauſtoffe jeder
Art uſw. Auf dem Gelände der Großen Dech
niſchen Meſſe und Baumeſſe verdient die

Sonderſchau des Saargebiets
in Halle 7 beſondere Beachtung. Sie wird der

feſten Verknüpfung der Saarwirt-
ſchaft mit dem Reich

Ausdruck geben. Faſt alle bedeutenderen Firmen
des ſaarländiſchen Wirtſchaftsgebietes werden
vertreten ſein.

Neben der bedeutenden eiſenſchaffenden und
eiſenverarbeitenden Jnduſtrie, die in erſter
Linie ihre Erzeugniſſe zeigt, ſtellen auch andere
Zweige der Saarinduſtrie hier aus, z. B.
Glas- und Küchengeräte, Lederwaren, Möbel,
Textilwaren, Seifen, Zigaretten uſw. Neben
der Saar-Sonderſchau iſt die Kollektivaus
ſtellung des oberſchleſiſchen Grenzgebietes zu
finden.

Die Meſſe der Neuheiten und Erfindungen
wird erſtmalig als

Reichserfindermeſſe
unter Mitwirkung der führenden Erfinderber
bände in Halle 3 und A durchgeführt; ſie gibt
allen organiſierten und nichtorganiſierten Er
findern Deutſchlands Gelegenheit, ihr Können
zu zeigen.

Die Baumeſſe erhält eine beſondere
Anziehungskraft dadurch, daß auf ihrem aus
gedehnten Freigelände moderne Ver
kehrsſtraßen gezeigt werden. Jn Halle 19
wird ferner eine Sonderſchau fürTropenbedarf und Auslandsſied-
lung durchgeführt.

Die große deutſche Warenſchau
Das Programm der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1934

Die techniſchen Vortragsveran-
ſtaltungen beginnen am Montag, dem
5. März, mit einer Hochbautagung, inder die maßgebenden Perſönlichkeiten, an der
Spitze der Sächſiſche Arbeits und Wohlfahrts
miniſter Dr. Schmidt, zu Fragen der

vorſtädtiſchen und ländlichen Siedlung
ſprechen werden. Die anſchließende Straßen
bautagung bringt Vorträge des General
inſpektors für das Straßenweſen, Dr.Jng.
Todt, und ſeiner Mitarbeiter. Es folgt am
Mittwoch eine wärme wirtſchaftliche Vortrags
reihe „Oefen und Herde für feſte Brennſtoffe“

Die Betriebs techniſche Tagung
findet bereits zum 10. Male auf der Leipziger
Meſſe ſtatt; hier kommen Fragen des Härtens
(9. März) und Schmiedens (10. März) zur Er
örterung. Höhepunkt und Abſchluß der tech
niſchen Veranſtaltung bildet der

„Tag der deutſchen Technik“.
Von einer Reihe deutſcher Städte ſind

Sonderzüge mit einer Fahrpreisermäßigung
von 50 v. H. für die Teilnahme am „Tag der
Deutſchen Technik“ vorgeſehen.

Für die Frühjahrsmeſſe wird das Meßamt
wie in früheren Jahren

Meſſe-Sonderzüge nach Leipzig
fahren, für die größere Ermäßigungen als in
den vergangenen Jahren gewährt werden.
Sie betragen für die Hinfahrtnach Leipzig 50 v. H, bei Löſung
einer Hin- und Rückfahrkarte für
jede Fahrt 40 v. H.

Ausſteller und Einkäufer, die 150 und mehr
Kilometer von Leipzig entfernt wohnen, er
halten auf deutſcher Strecke eine Fahr
preisermäßigung von 33 v. H. Bei
Benutzung von D-Zügen iſt der volle Schnell
zugzuſchlag zu zahlen Sie gelten für die Hin
reiſe vom 27. Februar 0 Uhr bis 11. März
24 Uhr.

Auf die Verwaltungsſonderzüge
der Reichsbahn werden am Meſſe Mitt
woch und am zweiten Meß- Sonntag 50 v. H.
Ermäßigung gewährt.

Die gegenüber der Herbſtmeſſe
lich geſenkten

Preiſe der Meſſeabzeichen
ſind jetzt folgende: 3 im Vorverkauf, wenn
das Abzeichen der verfloſſenen Herbſtmeſſe in
Zahlung gegeben wird, ſonſt 5 (letzterer
Preis gilt auch für das Ausland). Dagegen
fällt der Zuſchlag für die erſten drei Meſſetage
weg und vom vierten Meſſetage ab koſtet das
Abzeichen nur Koch 3 Die Preiſe für
Tageskarten haben jetzt Gültigkeit für die
geſamte Meſſe.

Am 5. März findet im Rahmen der Früh-
jahrsmeſſe ein Gewandhaus-Sonder-konzert ſtatt, für das das Leipziger Meß-
amt Prof. Hans Knappertsbuſch (München)
als Dirigenten gewonnen hat.

1933 weſent

13. 2.

Freundlich
Berliner Effektenbörſe vom 14. Februar.

Unter Bevorzugung von Maſchinenaktien und
ſonſtigen Spezialwerten Börſeneröffnung vor
wiegend feſter. Auch aus der Wirtſchaft lagen
wieder Anregungen hinſichtlich Dividendenaus
ſichten bei einzelnen Geſellſchaften reſp. Neuein
ſtellungen, wie beim Stahlverein, vor. Ver
ſchiedentlich fand auch der anhaltend große
Zeichnungseingang auf die neuen preußiſchen
Schatzanweiſungen Beachtung.

Abgeſehen von Julius Bergor, die
MinusNotiz 4,75 v. H. niedriger eröffneten, und von
Deutſcher Eiſenhandel, die ebenfalls auf Dividenden
beflürchtungen 1,25 v. H. nachgaben, waren Gewinne bis
zu 1 v. H. der Durchſchnitt. Bei Maſchinen aktien
gewannen Berlin- Karlsruher Jnduſtriewerke und Ber
liner Maſchinen je 2,50 v. H., Orenſtein ſogar 3,50 v
Auch Holzmann waren um 2,50 v. H. gebeſſert. Am
Eleéktkr o markt Elekkr. Licht und K und Siemens
mit Gewinnen von je 1,50 v. H. zu erwähnen, während
Montan werte mit BVeſſerungen bis zu 1 v. H. nicht
aus dem allgemeinen Rahmen fielen. Engelhardt Brauerei

waren, vielleicht im ſammenhang mit den Plänen für
die Neuregelung der Bierſteuer, wahrſcheinlich aber unter
dem Eindruck des veröffentlichten Avſ um 1,75
v. H. erhöht. Farben vor der Auflſich zung am
kommenden Freitag weiter beachtet und auch im Verlaufe
höher. Stärkere Widerſtandsfähigkei gten auch variable
Renten, Altbeſitz plus 0,2 e u beſis nach
etwas ſchwächerem Beginn um 10 erholt. Reichs
ſchuldbuch forderungen uneinh ſpäte 94 (minus
0,25), Umtauſchdollarkonds etwas be ptet. Von Aus
landsrenten 4proz. Mexikaner 30 Pf. h r, Aproz. Ungarn
dagegen 40 Pf. niedriger. Nach den erſten Kurſen, Unter
Bevorzügung von Spezialwerten, weiter befeſtigt. Nur
Berger erneut 1,50 v. H. niedriger. Am Geld markt,
trotz des Medios, noch unveränderte Tagesgeld
4,25 bzw. 4,12 v. H. Umſatztätigkeit am ſchinenaktien
markt auch im Verlaufe ziemlich gro Anſangskurfe
allerdings nicht immer voll behauptet, Berger iſt 2 v. H.
unter Anfang, Conti-Linoleum 2 unker Vortag
Chade, große Stücke, minus Farben weiter
lebhaft. Muag 1,50 v. H. höher.

Ausgehend von Montanwerten, die meiſt
0,25 bis 0,50 v. H. übex den Anfangsnotierungen
bezahlt wurden, ſchloß die Börſe in feſter Hal
tung. Siemens konnte insgeſamt 2,75 v. H. ge
winnen.

nach Minus

h

Amktlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe)
Berlin, 14. Februar 1934
Märk. Hafer

Durchſchnit
frei Berlin
ab Station

Märk. Weizen
Durchſchn.7677 190,00-194,50
Preisgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III

Handelspreis Mä SPreisgebiet IV smhie Futens 0,405 AſcheMärk. Futterw. (Type 0-—410) 32,00-33,Märk. Sommerw. 193,00 Votyegemeht e

Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn. 7273 158,00-162,00 (Type 0-—50

Preisgebiet II Bäckermehl
Handelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III (Type 41-709])Handelspreis VollmPreisgebiet IV 0,50Handelspreis

Braugerſte,

feinſte neue lfrei Berlin 22,20--23,20ab märk. Stat. Weizenkleie 12,25--12,50
Braugerſte, gute eifrei Berlin )0 kab märk. Stat,
Sommergerſte,
mittl. Art u. Güte

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte, Leinkuchen
vierzeilig Erdnußkuchenfrei Berlin m Trockenſchnitzelab märk. Stat. SojaSchrot 8,75— 9,30

Kartoffelflocken 14,30—14,80
Im Berliner Getreideverkehr war die Unternehmungs

luſt äußerſt gering, zumal ſich die 2 zmöglichkeiten für
Mehle noch nicht gebeſſert haben as Angebot war
im Verhältnis zur Nachfrage Preisveränderungen konnten für Brot de nicht verzeichnet
werden. Jn Hafer hat ſich Angebot eher verringert, die Grundſtimmung iſ etig. Gerſte liegt
weiter ſehr ruhig und findet ſow in Jnduſtrie und
Futtergerſte nur zu gedrückten Unterkunft. Sonſt

14400-15200
156/00.14300

31,00—32,00

26,00-27,00

o 30,00-31,00

40,00 45,00
3200— 36,00

1900—22,00
16,50—1750
16/50 18,00

15,00 16,00
1250— 1350
15,00—16,00

12,10

165,00-173,00

be Lupinen
10,30 10,60
10/10- 10,20

finden beſte Brau gerſten e chtung.

2 e h

Zeitzer Maſchinen Fabrik
18,00 Zellſtoff Waldhof

Zuckerfabrik Raſtenberg
79

23,00
47,60
90,00

s Leipziger Brauerei Riebeck 46,50 BankKktien
0Leonhardt Braunkohlen

75Linde's Eismaſchinen 83,75 Allg. Deutſch. Credit Anſt.
s Lingel Schuhfabrik Berliner Handelsgeſellſch.
Lingner Werke 101,00 Commerz u. Privatbank7 Dt. Bank u. DiscontoGeſ.

2] Mitteld. Bod.Kred. Anſt.
Reichsbank

Verkehrs Aktien
14. 2.

Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner Werke

6 Preuß. Landespfandbr. Ammendorfer Papier o

einem großen Ziel zuſammenfaßt, iſt

Anſt. Goldpfbr. R. 21 Anhalt. Kohlenw.
Berliner Effektenkurſe

Preuß. Landespfandbrief dto. dto.vom 14. Februar 1954
Anſt. Kom. bl. R. 20i er nit. am. Ob g. J. SentgtBergmann Elektrizitätdto. V. 8

6 Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd.
Goldpfandbr. R. 3,6, 10 5Buderus Eiſenw.

13. 2. dto. R. 19100, 12 dto.

Vorz.

5 A.G. für Verkehrsweſen 66,25
Allg. Lokalb. und Kr. 96,75

5Dt. Reichsb. Verk. Amt
HalleHettſtedt

Veichs u. Staats anleihen
14. 2.

6 Dt. Reichsanl. v. 1929 100,12 R. 25127 s Charl. WaſſerwerkS Dt. Reichsanl. v. 1927
69 w Staatsanl. v. 1928
69 Pr. Sractsſch. v. 1930

fällig 1. März 1934
6 Staatsſch. v. 1931

fällig 1. Febr. 1932-37
6 Pr. Staatsſch. v. 1933

fänig 1935 1936
Dt. Anl. Abt. Schuld

m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.)

Dt. Anl. Abl. Schuld
o. Ausloſ. Recht(Neubeſ.)

49/ Schutzgebiets anleihe
69 Dt. Reichsb.Schatz. I
69 Dt. Rp.Schatz. 30 II

dto. 33 1

95,50
106,10

100, 40

100, 50

102,10

97,00

19,37
940

100,62
100;37
99,87

95,50
106,20

100,30

100,70

Anleihen
von Kommunglverbänden

14. 2. 13. 2.
6 Sachſ. Prov. Reichsm.

Anl. Ausg. 13
dto. 18

dto.
dto.
dto.

dto.
dto.
dto.

91,00

92,50
92,00

91,00
92,00

92,00

Pfandbriefe
u. Gchuldverſchreibungen

14. 2. 13. 2.
69 (8) Prov. Sachſ. Loſch.

Goldpfdbr.
69 (7) dto.
5 h dto.6 Preuß Landespfandbr.

Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15
dto. R. 17 u. 18
dto. R. 19dto. R. 10

dto. R. 286 o Berlin Hyp. Bk. Gold
fandbrief Ser. 5, 6 u. 12

6 Meining. Hyp. BkK.
Goldpfandbr. Em. u. 8

6 Preuß. Bod. Kredit
Goldpfandbr. Em. 3u. 9

6 Preuß. Centr. Bod.
Goldpfandbr. Em. 1924

6 Pr. Pfandbrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47

56 Dt. Kom. Goldanleihe
v. 25 u. 26

6 o Mitteld. Kom. Gold
Anl. v. 26 II v. 27

6 Mitteld. Landesbank
anleihe v. 29 I u. II

dto. v. 301 u. II

Induſtrie Oblig

6 Friedr. Krupp Reichs
markAnl. v. 1927

6 o Mitteld. Stahlw. Obl.
6 Verein. Stahlw. Obl.

Gr. II, fällg. ab 1
1.4.35 (blau)

1.4.36 (grün)
1.4.37(dklgb)
1.4.38 (viol.)

.4.34 (rot)

Jnduſtrie Aktien
Adler PortlandCement
Adlerhütten Glas
Alg. Kunſtzijde U
Allg. Elektrizitäts Geſ.

14. 2.

35,25
75

31,12

5 Chem. Fabrik Buckau
Chem. IJnd. Gelſenkirchen

5Chem. Werke Albert
Continental Gummiwerke

DaimlerBenz
Deutſch. Atlant. Tel.

dto. Baumwolle A. G.
dto. Cont. Gas Deſſau
dto. Erdöl A. G.
dto. Linoleumwerke
dto. Steinzeug
dto. Eiſenhandel
dto. Metallhandel

Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit A. G. Nobel

Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft

2

5 J. Berger Tiefbau

Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei

J. G. Farbeninduſtrie
Feldmühle Papier

elt und Guilleaume

Gelſenkirch. Berg.
GesfürelLöwe
Glauziger ZuckerTh. Soſchmidt

Halliſche Maſchinen
arpener Bergbau

Hildebrand Mühlen
Hoeſch Köln A. G.
Lorenz Hutſchenreuter
Jlſe Bergbau

45,12
122,00

86,00
118,50
107,50

48,00
82,75
59,75

105, 00

159,00
65, 00

21 Salzdetfurth Kali

7e Sauerbrey Maſchinen

5Staßfurt Chem. Fabrik
„00Stolberger Zinkhütten

„Thale Eiſenhütte

5 Werſchen Weißenfelſer
144,50

Roſitzer Zuckerraffinerie

0

Verein. Deutſche Nickelw.

Mannesmannröhren 63,75 Dresdner Bank
Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldeutſche Stahlwerke 104,62

36,75 Halleſcher Bankverein
84,00 Meining. Hypoth. Bank

Hamburg Südam. Dpfſch. 2337
Rorddeutſcher Lloyd 32, 25

Hamburg Amerika Pack. 29

Niederl. Kohlenwerke 167,50

Orenſtein Koppel 68,00 Adca
Chromo Najork22,90 Cröllwitzer Papier

Kirchner Co.
Landkraft Leipzig

50 Langbein Pfanh.
Leipzig Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk. BkK.
dto. Bier Riebeck
Lindner, Gottfried

Polyphonwerke

Rheiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein. Weſtfäl. Elektr.
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan

Mansfelder Bergbau

114,00
21,50

14. 2.
Pittler Maſchinen
Polyphen
Prehlitzer Braunkohle
Rauchwaren Walther
Riquet Co.
Fahlberg, Liſt Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Sonderm. Stier
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft

dto. Wolle
Zuckerraffinerie Halle

Sangerhäuſer Waſch.
Sarotti Schokoladen

Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halſke

(ohne Gewähr)

146,75 Buenos Aires
Kanada

42,00 Japan
airo

Jſtanbul
117,00 London
122,50 Rewyork

n de Janeiro
ruguag94,90 Ainſterdm

88.90 Althen
80,00 üſſBrüſſel

Bukareſt
98,50 Budapeſt

Danzig

118,00Thür. Gasgeſ. Leipziſt 123,00Trachenb. Zuckerfabrik

95,00
7000dto. Glanzſtoff
80,00dto. Harz. Portl. Cem

Wanderer Werke 98,00
Weſteregeln Alk. 118,00l 117,50 l Helſingfors

Verliner Devifenkurfe vom 14. Februar
Geld Brief Geld Brief

Italien etJugoſlawien P
Kaunas
Kopenhagen

Liſſabon
Oslo
Paris
Prag
Reykjavik

Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Tallin (Reval)
Wien
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welche Firma iſt „deutſch“?
Zur Frage der nationalen Firmen-Zuſätze.

Die Jnduſtrie und Handelskammer Berlin
ſ reibt: Das Kammergericht hat am 21. Dez.
1933 eine erſt jetzt allgemein in der Tagespreſſe
bekannt gewordene Entſcheidung gefällt,
die wie ſelken eine entrüſtete Kundgebung
aus der Wirtſchaft ausgelöſt hat. Die Jndu
ſtrie und Handelskammer zu Berlin, die ſchon
immer einer Einſchränkung des Firmenzuſatzes
deutſch das Wort redete, hatte im Sommer

ſo ein Gutachten dahin erſtattet, daß nach
der jetzigen Verkehrsanſchauung das Wort
deutſch nur dann zuläſſig erſcheint, wenn die
Hervorhebung der deutſchen Weſensart
des Unternehmens dem Ausland gegenüber
notwendig iſt oder wenn das Unter
nehmen gegenüber gleichartigen ausländiſchen
Unternehmen als deutſches Unternehmen ge
kennzeichnet werden ſoll.

Das Kammergericht hat in der Entſcheidung
m 21. Dezember 1933 das Beſtehen der von

der Induſtrie und Handelskammer zu Berlin
feſtgeſtellten Verkehrsanſchauung verneint und
hat bei einem Einzelkaufmann den Firmen
zuſatz „Deutſches Tuchhaus“ zugelaſſen

Die Folge iſt, daß die Bemühungen der
nduſtrie- und Handelskammer zu Berlin,

denen ſich alle deutſchen Kammern angeſchloſſen
hahen, auf Einſchränkung des Firmenzuſatzes
„dentſch“ für die Zukunft vereitelt werden.

Bleibt die Entſcheidung des Kammergerichts
beſtehen, ſo darf jedes in Deutſchland betriebene
Unternehmen ſich mit dem Firmenzuſatz
„deutſch“ ſchmücken. Welche Gefahr ſich daraus
für die Rechtsſicherheit ergibt, iſt jedem klar
erſichtlich. Beſonders bedauerlich empfand
man, daß durch die Entſcheidung des Kammer
erichts die auf Antrag der Jnduſtrie- und
andelskammer vom Amtsgericht Berlin ein

geleitete Säuberungsaktion in ihrem
Erfolg gefährdet werden könnte.

Gerade dieſe Säuberungsaktion hat aber
die Richtigkeit der Anſichten der Jnduſtrie
und Handelskammer zu Berlin mit aller Klar
heit ergeben denn hunderte von Zuſtellungen
an Firmen mit dem Firmenzuſatz „deutſch“
kommen mit dem Vermerk „Empfänger ins
Ausland verzogen“ zurück.

Der Provinz- Ausſchuß nahm von einem
Geſetzentwurf Kenntnis, der entgegen der Ent
ſcheidung des Kammergerichts die in den Gut
achten der Berliner Kammer feſtgelegte Ver
kehrsanſchauung zum Geſetz erheben will, in
dem er die Zuſätze „deutſch“, „national“
und ähnliche nur dann noch zulaſſen will, wenn
ihre Eintragung als Firmenzuſatz im Jnter
eſſe der Geſamtwirtſchaft erforderlich iſt. Ein
ſtimmig erklärte ſich der Provinz Ausſchuß für
die ſofortige Einreichung und Verabſchiedung
dieſes Geſetzentwurfes.

Wirtſchaftsrundſchau
Einfuhrkontingente für das Saargebiet.

Die Kontingentierungskommiſſion teilt u. g.
mit: Dem Saargebiet iſt für das erſte Viertel
jahr 1934 ein Sondereinfuhrkontingent für
Braugerſte in Höhe von 30 000 Doppel
zentner eröffnet worden. Von dieſem Kon
tingent ſind einſtweilen 15 000 Doppelzentner
für den Bezug aus der Tſchechoſlowakei frei
gegeben. Ferner iſt für das erſte Vierteljahr
1935 ein Sonderkontingent von 500 Doppel
zentner Käſe für den Bezug aus Dänemark
für das Saargebiet vorgeſehen. Die Verteilung
des dem Saargebiet für das erſte Vierteljahr
1034 einſtweilen erteilten Einfuhrkontingents
von 1400 Hektoliter Wein erfolgte ausſchließ
lich unter diejenigen Antragſteller, die in
rüheren Jahren bereits Wein eingeführt und
vor dem 19. Dezember 1983 einen ordnungs
mäßigen Antrag eingereicht haben.

Prüfung der Grubenholzbedarfsdeckung. Die
erfreuliche Aufwärtsbewegung der deutſchen
Kohlenförderung in den letzten Monaten iſt
nicht ohne Auswirkung auch auf die Gruben
olzbedärfsdeckung geblieben. Das Reichs
miniſterium. für Ernährung und Landwirt

aft, das die Aufgabe hat, den geſamten
deutſchen Holzbedarf ſicherzuſtellen, befaßt ſich
gher mit der Nachprüfung der auf dem

Parkt befindlichen Grubenholzvorräte. Zur
Zeit werden Ermittlungen angeſtellt, auf
rin deren es möglich ſein wird, den geſam
en Bedarf bis 1 Juli 1935 ſicherzuſtellen.

filn Preisherabſetzung für deutſche Schmal
ne Die Agfa hat mit Wirkung vom

Februar ihre Preiſe für Schmalfilm-
gufnahmematerial um 20 25 v. H. ermäßigt.
e hofft, daß durch dieſe Preisherabſetzung
att ateurfilinen eine ſtarke Anregung er

Wird ie ſich auf dem Arbeitsmarkt auswirken

wen enth. niederländiſches Transferabkom-
den is Ende Juni. Zwiſchen Vertretern der
utſchen und der niederländiſchen Regierung
h eine Einigung über ein bis Ende Juni
gelom, endes Transferabkommen zuſtande
miede rn Es ſieht eine volle Bedingung der
n e ſei n d ſuhrg ſchaſtSrlös zuſätzlicher Ausfuhrgeſchäftenach den Niederlanden vor e

Sowjetregi t t g.I gierung verringert ihre Auswnlben. Wie verlautet, hat die Sowjet
nach dem gen Betrag von 5,5 Mill. Dollar
ihrer v a land überwieſen zur Abdeckung
Teilbetr rſchuldung auf dem Weltmarkt. Ein
J ag ſoll nach Deutſchland, England und

n. ein anderer nach Amerika gehen.Jtalie

Pooſn 50Jahr Plan Rooſevelts. Präſident
e iſter hat einen Sonderausſchuß, dem

neres u nd für Landtvirtſchaft, Handel,
t der a Landesverteidigung angehören,

e rbeitung eines überpartei-
Plan ſieht Jahr- Planes beauftragt. Derhaft ein guf der Grundlage der Planwirt
Pnduſtri Sezentralifakion der amerikaniſchen

a Aroße Aufforſtungs- und Fluß

regulierungsarbeiten ſowie Verbeſſerungen im
e ortwelen und in der Landwirtſchaft
or.

Vom Markt der Drogen und Chemikalien (Carl
Heinr. Stöber K. a. A., Hamburg). Nachfrage freund
licher, Kleinhandel leidet im allgemeinen noch unter
Kapitalmangel. Farben auch auf Terminlieferung
gutes Bedarfsgeſchäft. Glycerin techn. um 3 er
höht. Amerit. Terpentinöl: Abladungsmärkte
ſprunghaft geſtiegen. Amerikaniſche Produktion mit ſo
fortiger Wirkung unter Staatskontrolle, um Erzeugung
und Verbrauch in beſſeren Einklang zu bringen. Er
ſtrebtes Ziel iſt ſtetigerer Preisſtand. Deutf ch e s
Terpentinöl: Jnfolge günſtiger Preislage guteNachfrage Harz: Sehr feſt. Akkralten wie Aetz
natron, Aetzkali, Kalilauge, Soda calc. unveränderte
Preisläge, ſteigende Umſätße. Chlorkalt: Stetig.
Leim Ruhig, kleines Bedarfsgefchäft. S chellack:
Nach ſtarker Preisſteigerung williger. Wia ch ſe Car
naubawachs ſehr feſt, übrige Wachſe luſtlos.

Berliner Metallnotierungen vom 14. Febr. (Preiſe
in A. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt

kupfer 46,50, 0,50 niedriger. Orig.-Hütten-Aluminium,
98—-99 Proz., in Blöcken 160, in Wal oder Drahtbarren
164. Reinnickel, 98--99 Proz., 305. AntimonRegulus
39—41. Silber in Barren, ca. 1000 fein, 37,75-40,75.

Terminmarkt. Kupfer: Februar 40 B., 49,25 G.
März 40 B., 49,25 G. April 40 B., 49,25 G.; Mai
40,25 B., 49,75 G. Juni 40,50 B., 40 G.; Juli
40,75 B., 40,25 G. Auguſt 41 B., 40,50 G. September
41,50 B., 40,75 G. Oktober 41,75 B., 41,25 G.
November 42 B., 41,50 G.; Dezember 42,25 B.,

B.,
14,50 G. Juni 15,25 B., 14,75 G.; Juli 15,25 B.14,75 G. Auguſt 15,25 B., 14,75 G. September
15,25 B., 14,75 G. Oktober 15,50 B., 15 G. November
15,50 B., 15 G. Dezember 15,50 B., 15 G. Januar1935 15,50 B., 15 G. Tendenz ſtill. Zink: Fe-
bruar 19 B., 18,75 G.; März 19 B., 18,75 G. April
19,25 B., 19 G. Mai 19,50 bez., 19,50 B., 19,25 G.
Juni 19,50 bez., 19,75 B., 19,25 G.; Juli 19,75 bez.
19,765 B., 19,50 G. Auguſt 20 B. 19,75 G. Sep
tember 25,25 B., 20 G. Oktober 20,50 B., 20 G.;
November 20,75 B., 20,25 G. Dezember 21 B., 20,75 G.
Januar 1935 21,25 B., 21 G. Tendenz ſtetig.

Mächtetruppen für das GSaargebiet!
Eine Forderung des Vorſitzenden der Sanr-Regierungskommiſſion

„Genf, 15. Febr. Wie wir erfahren, iſt
bein Völkerbundsſekretarigat ein
Antrag des Vorſitzenden der Regierungs
kommiſſion des Sagargebietes,
Knox, eingelaufen, der für den Dreier-
aus ſchuß des Völkerbundsrates beſtimmt iſt.
Dieſer Dreierausſchuß, der aus Baron Alviſi
(Jtalien), Cantillo (Argentinien) und Mada
riaga (Spanien) beſteht, tritt am Donnerstag,
den 15. Februar, zu ſeiner zweiten Sitzung
zuſammen.

Jn dem Antrag ſoll ſeitens der Re
gierungskommiſſion das Verlangen ge
ſtellt worden ſein, zur Verſtärkung der
ſaarländiſchen Polizei internationale
Truppen herbeizuſchaffen.

Der Antrag wird nicht nur im Saargebiet,
ſondern auch beim Dreierausſchuß nicht ge
ringe Verwunderung hervorrufen, denn bisher
iſt auch nicht das Mindeſte bekannt geworden,
was die Regierungskommiſſion zu einer ſolchen
Maßnahme rechtfertigen könnte. Jm Gegen
teil hat die ſaarländiſche Bevölkerung trotz
vieler Maßnahmen, die ihre Erbitterung mit
Recht hervorriefen, bisher eine geradezu be
wunderungswürdige Haltung bewahrt. Von
Unruhen oder irgendwelchen Maßnahmen ſei-
tens der Saarbevölkerung iſt nirgendwo etwas
laut geworden. Allerdings hat die Saarbevölke
rung keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie
nichts Sehnlicheres wünſcht, als zum Reich zu
rückzukehren, aber das iſt kein Anlaß, einen
Antrag wie den vbigen einzureichen, nachdem
das Saargebiet nicht etwa als ein autonomes
Gebiet, ſondern als ein Kolonialgebiet behan
delt wird.

Aufrüſtung der anderenſtatt Abrüſtung
Der Inhalt der franzöſiſchen Note an die Reichsregierung

Berlin, 15. Febr. Reichsaußenminiſter
Freiherr von Neurath empfing Mitt-
woch mittag den franzöſiſchen Bot-
ſchafter Francois Poncet, der die
Antwort ſeiner Regierung auf das
deutſche Abrüſtungsmemorandum vom 19.
Januar überbrachte. Der Botſchafter gab dazu
weitere mündliche Erläuterungen.

Vorſchärfung der Abrüftungslage
Londvn, 15. Febr. Zur Abrüſtungs-

lage ſchreibt der diplomatiſche Korreſpondent
des „Dailhy Telegraph“: Henderſon und
ſeine Kollegen hätten am Dienstag widerwillig
zugeben müſſen, daß mit dem Amtsantritt der
neuen franzöſiſchen Regierung eine ent
ſcheidende Aenderung in der Ab
rüſtungsfrage eingetreten ſei. Dies
ſcheine in der franzöſiſchen Abrüſtungsdenk
ſchrift, die Henderſon am Montag erhalten
habe, klargemacht worden zu ſein und dürfte

noch deutlicher aus der franzöſiſchen Ant
wort auf die letzte deutſche Denkſchrift

hervorgehen. Das Kabinett Doumergue werde
es ablehnen, einer Aufrüſtung Deutſchlands
oder einer Abrüſtung Frankreichs zuzuſtimmen.
Jn weiteren Kreiſen glaube man, daß dieſe
franzöſiſche Politik die Ausſichten des
britiſchen Abrüſtungsplanes ge
fährde. Es werde vielleicht ſogar ſchwer
ſein, ſie mit den weniger weitgehenden Be

ſtimmungen des italieniſchen Planes zu ver
ſöhnen. Dem Pariſer Korreſpondenten der
„Times!“ zufolge verlautet, daß die franzöſi
ſche Antwort auf die deutſche Denkſchrift zwar
die Tür für weitere direkte Verhandlungen nicht
ſchließe, aber

den deutſchen Standpunkt in allen wichtigen
Fragen unannehmbar finde.

Es beſtehe reichlich Grund zu der Annahme,
daß die franzöſiſche Regierung in dieſer Be
ziehung eine etwas ſteifere Haltung einnehmen
werde, als ihre Vorgängerin. Aber ſei es nicht
überraſchend zu hören, daß die franzöſiſche
Regierung auf den unbedingten Sicherheits
garantien beharre und jedes weitere Abrüſten
Frankreichs ablehne, falls es von irgendwelchem
deutſchen Aufrüſten begleitet ſei?

Ueber die franzöſiſche Antwort auf die
deutſche Denkſchrift iſt dentſcherſeits noch nichts
bekannt, da eine Veröffentlichung, die zunächſt
auch nicht vorgeſehen iſt, noch nicht erfolgte. Es
iſt aber anzunehmen, daß Paris den
Text der Note ſehr wahrſcheinlich
ſchon im Laufe des heutigen Tages,
ſpäteſtens jedoch morgen, veröffentlichen
wird. Ebenfalls nicht ausgeſchloſſen iſt aller
dings, daß die für heute zu erwartende Re
gierungserklärung de s neuen
franzöſiſchen Kabinetts ſchon eineStellungnahme enthalten wird, die die Note
ergänzt, und die ihren Jnhalt vorweg nimmt.

Entſchließung
der preußiſchen Hochſchulrektoren

Aus Anlaß einer Rektoren- Konferenz
in Berlin haben die Rektoren der preußi
ſchen Hochſchulen folgende Entſchließung
gefaßt:

Die unterzeichneten Rektoren deutſcher Hoch
ſchulen, die kürzlich in Berlin zuſammentrafen,
ſind tief durchdrungen von der Notwendigkeit
der inneren Erneuerung der Wiſſenſchaft und
der Univerſität aus der Jdee des National-
ſoziglismus, wie ſie gelebt und verwirklicht wird
durch den Führer des deutſchen Volkes.

Der Nationalſozialismus iſt die einzige
lebendige und ſchöpferiſche Macht, die die
Wiſſenſchaft und die deutſche Univerſität
befreit aus der rein ſpezialiſtiſchen, theore
tiſchen und fachlichen Zerſplitterung und ſie
hinführt zu den tieferen Lebens und
Schickſalsfragen des deutſchen Volkes. Die
ſcharfe Kritik an der gegenwärtigen Univer
ſität bedeutet nicht Ablehnung, ſondern ſie
entſpringt aus der radikalen Forderung
nach einem neuen Sinn der Wiſſenſchaft
und der Univerſität, wie er in der ganzen
deutſchen Geſchichte noch niemals erfaßt

und verwirklicht worden iſt.
Aus dieſer Ueberzeugung und in dem täg

lichen Ringen um dieſe gewaltigen Aufgaben
geben die unterzeichneten Rektoren ihrer tiefen
Dankbarkeit Ausdruck, in dem Herr Kultus
miniſter Ruſt einen Führer zu finden, der im
Geiſte Adolf Hitlers mit feſter Hand und klaren
Direktiven den totalen nationalſozialiſtiſchen
Neuaufbau der Wiſſenſchaft und der preußiſchen
Univerſitäten leitet, einen Neuaufbau, der um
ſeiner organiſchen Geſetzmäßigkeit willen weit
über die Grenzen Preußens hinaus bedeutungs-
voll iſt.

Mit neuen Jmpulſen und unerſchütterlicher
Zuverſicht kehren die unterzeichneten Rektoren
zu ihrer Arbeit zurück. So iſt es ihnen eine
innere Verpflichtung, ihre Dankbarkeit und

Verſicherung treuer Gefolgſchaft zum Ausdruck
zu bringen.

gez. Prof. Fiſſcher, Univerſität Berlin;
Prof. Hehſe, Univerſität Königsberg;
Prof. Hahne, Univerſität Halle uſw.

„Um die Anerkennung als Menſch!“
Anſprache Dr. Leys auf einer Arbeitstagung

der Deutſchen Arbeitsfront.

Berlin, 15. Febr. Die Amtsleiter der
Deutſchen Arbeitsfront, der Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, die Landesobmänner der
NSBO, die Führer der NS-Hago und die Lan
desleiter des ſtändiſchen Aufbaues waren
Mittwoch vormittag auf Einladung des Füh
rers der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley zu
einer Arbeitstagung zuſammengetreten

Dr. Ley nahm während der Tagung zwei
mal das Wort. Er führte u. a. aus: Es habe
ihm eine beſondere Freude bereitet, daß das
Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
nicht nur in Deutſchland, ſondern in der
Welt großen Anklang gefunden habe.

Zunächſt ſei die höchſte wirtſchaftliche Auf
gabe, die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen. Sei
dieſes erledigt, dann werde die Arbeitsfront ſich
mit der gleichen Hartnäckigkeit für Durchſetzung
der nationalen Belange und für günſtigere
Lebensbedingungen der von der Arbeitsfront
Betreuten einſetzen.

Der Kerngedanke des Werkes „Kraft durch
Freude“ ſei, dem deutſchen Arbeiter und jedem
deutſchen Menſchen eine hohe geſell
ſchaftliche Stellung zu geben, ſoweit er
ein anſtändiger Menſch ſei. Er ſolle ein voll
wertiges Glied des deutſchen Volkes ſein. Es
ſei nicht wahr, ſo rief Dr. Ley aus, daß die
frühere Arbeiterbewegung nur um den Lohn
gekämpft habe und daß deshalb Millionen zu
ſammengeſtanden hätten. Dem deutſchen
Arbeiter gehe es vor allem auch um
die Ehre, um die Achtung und An
erkennung als Menſch.

Die zahl der Pariſer Unruheopfer
Paris 15. Februar. Von einem Tag zum

andern ändert ſich infolge weiterer Todesfälle
die Bilanz der Pariſer Unruhen. Der gegen
wärtige Stand iſt nach dem Mittagsblatt
„Paris Kidi“ folgender: 25 Tote, 400 noch in
den Krankenhäuſern liegende Verletzte und
mehr als 2000 Leichtverletzte.

Schtweres Gprengunglück in Südafrika
Atht Tote

London, 15. Februar. Wie Reuter aus
Johannesburg meldet, hat ſich dort in einem
Bergwerk bei der Vornahme von Sprengungen
ein ſchweres Unglück ereinget. Zwei
Europäer und ſechs Eingeborene wurden ge
tötet und fünf Eingeborene wurden verletzt.

148 Sote bei einem Schiffsunglück
in China

Shanghai, 15. Februar. Der vor einigen
Tagen erfolgte Untergang des chineſiſchen
Dampfer „Fulljen“ zwiſchen Shanghai und
Hankau hat 148 Opfer gefordert. Die Nach
forſchungen der Behörden werden fortgeſetzt.

Ausſchreitungen in ganz Spanien
Madrid, 15. Febr. Am Mittwoch kam es in

Madrid an mehreren Stellen der Stadt, be
ſonders in den Außenbezirken, zu Ausſchrei
tungen ſtreikender Baugarbeiter. Mehrere
Läden und eine Markthalle wurden von größe
ren Gruppen von Arbeitern und Frauen ge
ſt ürmt und ausgergaubt. Jm Vorort
Ciudad Lineal zertrümmerten die Extremiſten
die Fenſterſcheiben der Straßenbahn mit
Steinen. Die anrückenden Ueberfallkomman-
dos wurden ebenfalls, beſonders von Frauen,
mit Steinen beworfen. Eine Kapelle wurde
von den Streikenden in Brand geſetzt und die
Feuerwehr am Löſchen behindert. Jn der
Vorſtadt Ventas griff eine Gruppe von
Syndikaliſten Mitglieder katholiſcher Frauen
verbände, die mit dem Verteilen von Wäſche
und Kleidung an die dortigen Armen beſchäf
tigt waren, an und entriſſen ihnen die Liebes
gaben, die ſie dann auf der Straße verbrann
ten. Jn einem Dorf in der Provinz Sevilla
machten mehrere Kommuniſten einen Poli-
ziſten nieder, der ſie verhaften wollte. Jn
einem anderen Dorf in der gleichen Provinz
erſchoſſen die Sozialiſten auf der Straße einen
Arbeiter, der ſich nicht am Streik beteiligte
Auch in der Provinz Leon kam es zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen verſchiedenen politiſchen
Gruppen, wo ebenfalls ein Toter und zahl
reiche Verwundete auf dem Platze blieben. Jn
Barcelona überfielen maskierte Syndi-
kaliſten einen Straßenbahnzug, den ſie in
Brand ſteckten. Jn Oviedo ſchoß ein Ar
beiter der Militärwaffenfabrik einen Artillerie
hauptmann nieder, da dieſer ihn zur Rede ge
ſtellt hatte.

Erdrutſch verſchüttet 6 Häuſer
Elf Tote.

Mailand, 15. Februar. An der Straße
Urbinv-Fano (Mittelitalien) ereignete ſich
infolge des überreichen Schneefalls der letzten
Tage ein folgenſchwerer Er drutſch. Eine
Erdmaſſe von ſchätzungsweiſe einer halben
Million Kubikmeter, die ſich in ungefähr
100 Meter Höhe loslöſte, ſenkte ſich talwärts
und begrub dabei in einer Breite von 150
Meter ſechs Häuſer unter ſich. Bisher wurden
elf Tote und mehrere Verletzte aus den
Trümmern geborgen

Kein Raum mehr für kommunale
öntereſſenvertretung

Berlin, 15. Febr. Bei der Einweiſung des
Vorſtandes des Deutſchen Gemeinde
tages hielt Reichsinnenminiſter Dr.
Frick eine Anſprache, in der er u. g.
ausführte: „Durch das Vertrauen des Führers
iſt der Deutſche Gemeindetag zu einer Körper
ſchaft des öffentlichen Rechts erhoben und in
den Neubau des Reiches eingefügt worden.
Ein Band umſchließt alle 50 000 deutſchen Ge
meinden und Geweindeverbände. Der Führer
gedanek des Dritten Reiches läßt keinen
Raum mehr für eine kommunale
Jntereſſenvertretung“ und zwar
ſchon deshalb nicht, weil es überhaupt keine
kommunalen Jntereſſen gibt, die denen des
Reiches entgegengeſetzt wären. Reich und Ge
meinden ſind ſchickſalsverbunden und bilden
eine Einheit. Der Miniſter gab dann die Zu
ſammenſetzung des Vorſtandes des Deutſchen
Gemeindetages bekannt.

Der Reichspreſſechef der NSDAP
SS-Gruppenführer

Der Reichspreſſechef der NSDAP Dr.
Dietrich würde zum SS-Gruppenführer er
nannt.
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Die Rettungsaktion für Tſcheljuskin. Wie
aus Moskau gemeldet wird, ſind zur Rettung
der Beſatzung des geſunkenen Eisbrechers
Tſcheljuskin zwei Fluzeuge mit Kurs auf die
BehringSee aufgeſtiegen. Außerdem ſoll heute
ein Eisbrecher Archangelsk verlaſſen, der die
Rettungsaktion der Flugzeüge unterſtützen

wird. gDie Führung des Deutſchen Sänger
bundes erſuchle R leiter Alfred Ro ſen
berg, die Ehren haft des Bundes zu
übernehmen. Rof ntſprach dieſer Bitte.

Der griechiſch. Wirtſchaftsminiſt er Pezmazoglu traf Donnerstag früh in
Berlin ein, wo er ſich etwa eine Woche auf
halten wird.
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Dies iſt das Bild unſerer Zeit: Die
eeligiöss und weltanſchaulich wurzellos ge
wordene liberaliſtiſche Menſchheit ſteht am
Ende ihres Zeitalters. Adolf Hitler

Dr. Ley 44 Jahre alt
Der Stabsleiter der PO der NSDAP und

Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Robert
Le begeht am Donnerstag, dem
15. Februagar, ſeinen 44. Geburtstag.

Dr. Ley, der aus einer kleinbäuerlichen
Familie ſtammt, hat durch die harte Lebens
chule im bergiſchen Land Arbeiter und Bauern

kennen gelernt und iſt dadurch in die Lage
verſetzt worden, ſich ſchon frühzeitig ſein eige
nes Urteil zu bilden Den Maſſen der ſchaf-
fenden Volksgenoſſen iſt Dr. Ley nicht nur
als Führer der Deutſchen Arbeits
front“ bekannt geworden, ſondern auch durch
ſeine unermüdlichen Propagandafahr-
ten, die ihn mit allen Schichten des deut
ſchen Volkes in engſte Berührung brachten. Es
liegt nicht im Sinne Dr. Lehs, ſeines Geburts
tages mit überſchwenglichen Redensarten zu
e Der Leſer hat aber ein Anrecht
arauf, das Wichtigſte aus dem Leben Dr. Leys

zu erfahren.
Bei Kriegsausbruch meldete er ſich

freiwillig, und zog zunächſt als Artilleriſt
an die Front. Als die Fliegerei die
Tapferſten und Mutigſten der deutſchen Sol
daten in ihren Bann zog, meldete ſich auch Ley
und verdiente ſich du ſeine Unerſchrockenheit
und Tapferkeit hohe Auszeichnungen. Trotz
mehrfache r Verwundungen ging Leh
immer wieder an die Front. Jm Juli 1917
wurde ſein Flugzeug über der franzöſiſchen
Front abgeſchoſſen und mußte hinter denPindhtgen Linien landen. Schwer ver
wundet geriet er in franzöſiſche Ge
fangenſchaft und konnte erſt nach drei
Jahren, immer noch an den Folgen ſeiner
Verwundung leidend, in die Heimat zurück
kehren.

Nach Beendigung ſeines Studium s pro
movierte er in Münſter zum Dr. phil. Seine
Anfangsſtellung erhielt er bei den JG
Farben in Leverkuſen. 1924 kernte Dr.
Ley Adolf Hitler und den Nationalſoziga-
lismus kennen und wurde ein begeiſterter
Anhänger, der ſich ſofort mit ſeiner ganzen
Perſon für die Verbreitung der nationalſozia
liſtiſchen Jdeenwelt einſetzte. Tagtäglich ſprach
der junge Dr. Ley in ſeiner Umgebung in
Verſammlungen, und mit dieſer Agi-
tation ſtellte er ſich immer wieder neue Auf
gaben. Der Führer, der die Fähigkeiten Dr.
Lehys bald erkannte, vertraute ihn ſchließlich mit
der Leitung der Gaue Köln- Aachen
und Koblenz-Trier der NSDAP. Bei
den Gegnern des erwachenden Deutſchlands
war er bald einer der gefürchteſten National
ſozialiſten Weſtdeutſchlands. Infolge der guten
Beziehungen, die die ſyſtemtreuen Politiker zur
Jnduſtrie und damit auch zu dem JG-Farben
hatten, war es ihnen ein Leichtes, ſeine Firma
zu veranlaſſen, Dr. Ley die politiſche Tä
tigkeit zu verbieten. Er ließ ſich jedoch
in ſeinem Kampf für die Jdee Adolf Hitlers
nicht beirren und weigerte ſich, ſich politiſche
Vorſchriften von ſeiner Firma machen zu laſſen.
Daraufhin wurde er kurzerhand ent
laſſen und teilte damit das Los, das ſo
vielen ſeiner Kameraden aus dem Arbeiter
ſtande beſchieden war. 1928 wurde Dr. Ley in
den Preußiſchen Landtag gewählt. Hier,
von der Rednertribüne aus geißelte er ſcharf
die Mißſtände, die die ſchwarzrote Koalition in
Preußen heraufbeſchworen hatte. Als am
14. September 1930 mehr als 100 National-
ſozialiſten in den Reichstag einzogen, be
fand ſich unter ihnen auch Dr. Lehy.

Bei der organiſatoriſchen Neugliederung der
NSDAP Ende 1932 berief ihn der Führer zum
Jnſpekteur von Weſtdeuütſchland.
Kurz danach wurde ihm die Organi-
ſationsabteilung 2 bei der Reichsleitung
in München übertragen. Später berief ihn der
Führer auf das höchſte Amt, das die politiſche
Organiſation der NSDAP zu vergeben hat,
zum Stabsleiter der PO.

Als dann nach der Machtübernahme aus den
früheren roten und ſchwarzen Gewerkſchaften
die Organiſationen der Deutſchen Ar-
beitsfront entſtand, ernannte Adolf Hitler
ihn zum Führer dieſer Gemeinſchaft aller
ſchaffenden Deutſchen. Für dieſes Amt war
keiner ſo geeignet, wie Dr. Leh, der ja ſelbſt
jahrelang im Betrieb geſtanden hat.

Der Gedanke, alle tätigen Deutſchen, Ar
beiter wie Unternehmer in eine allumfaſſende
Gemeinſchaft zuſammenzuſchließen, wurde von
Dr. Ley durch die Schaffung der NSGemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ in die Tat
umgeſetzt, deren erſte Auswirkungen das deutſche
Volk in dieſen Tagen wahrnehmen konnte. Ein
ganz beſonderes Verdienſt hat ſich Dr. Ley
durch die Schaffung des Geſetzes zur Ord
nung der nationalen Arbeit, das be
kanntlich am 1. Mai 1934 in Kraft tritt, er
worben. Zum erſten Male wird hier die ſoziale
Ehre zu dem Begriff, der vor dem Materiellen
rangiert.

Vor ſich ſieht Dr. Ley, ſehen wir alle, ein
ganz neues Volk, das der Garant ſein wird für
eine ſchönere Zukunft, für eine neue Kultur.

Du biſt nichts, dein Volk iſt alles!
Von Hans Biallas

Nationalſozialiſtiſche Betriebsführung: „Es
hat ſich jeder Voltsgenoſſe an ſeinem Arbeits
platz als Sachwalter der ganzen Nation zu
fühlen.“

Das Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit hat im Jn- und Auslande gewaltiges
Aufſehen erregt. Seine Grundſätze ſind ſo re
volutionär, daß die ewig Geſtrigen ſich nur
ſchwer daran gewöhnen werden. Wer es immer
noch nicht erfaßt hatte, dem iſt es durch dieſes
Geſetz beſtimmt klargemacht worden, daß ein
neuer Geiſt in Deutſchland eingezogen iſt. Der
revolutionäre Wille des Nationalſozialismus
macht vor nichts Halt. Auch nicht vor ſoge
nannten liebgewordenen revolutionär-liberali-
ſtiſchen Formen. Das Alte, das ſeine Untaug
lichkeit bewieſen hat, wird ausgerottet, wo es
zu faſſen iſt. Wir haben die Parteien des libe
raliſtiſchen Zeitalters zerſchlagen. Wir werden
auch ſeine letzten geiſtigen Wurzeln ausreißen.

Solange wir denken können, waren die Be
triebe der fruchtbarſte Nährboden liberaliſti
ſcher Wirtſchaftsanarchie und falſch verſtande
ner Eigentumsbegriffe. Hier konnte ſich jene
furchtbare Klaſſenkampftheorie des Juden
Marx eine Hochburg nach der anderen ſchaffen.
Daraus entſtand die verderbliche Zwei
teilung des deutſchen Volkes, die noch
ſchlimmer war als die unſelige Stammeszer
riſſenheit. Beide zuſammen, gefördert und ge
ſchürt von undeutſchen Jntereſſen, verhinderten,
daß wir ein Volk werden konnten.

Wir, die wir heute mitten in den Ereig-
niſſen ſtehen, können gar nicht erwägen, können
gar nicht ſchätzen, was die nationalſozialiſtiſche
Regierung dem deutſchen Volke gegeben hat!

Die geſchichtlichen Ausmaße dieſes erſten
Jahres werden erſt unſere Kinder und Kindes
kinder in ihrer vollen Bedeutung zu würdigen
wiſſen.

Einen Staat nationalſozialiſtiſch regieren,
heißt nach außen: für die Freiheit und Ehre
dieſes Staates eintreten. Nach innen heißt es:

die Menſchen vrdnen.
Jeden Menſchen an den Platz zu ſtellen, der
ihm nach Maßgabe ſeiner Leiſtung gebührt,
den er ausfüllen kann. Jn einem Volke, in dem
ein jeder an ſeinem Platze ſteht, iſt die ſoziale
Frage gelöſt! Das allein iſt höchſter Begriff
des Wortes Sozialismus.

Der Nationalſozialismus hat ein Syſtem
beſeitigt, das nicht vermochte, die nationale
Ehre des Volkes zu behaupten und die Dinge
im Jnnern zu ordnen.

Der Nationalſozialismus hat alle jene ge
ächtet und verfemt, die kein Vaterland kennen
wollen, das Deutſchland heißt, die ihr Heil in
Moskau oder bei irgendeiner anderen Jnter
nationale ſuchen.

Die nationalſozialiſtiſche Revolution hat
den Begriff der nationalen Ehre in der Bruſt
eines jeden Volksgenoſſen verankert. Für alle
die Millionen der deutſchen Arbeiterſchaft, die
einſt ſich von den marxiſtiſchen Jrrlehren be
tören ließen, iſt heute das Bekenntnis zu ihrem
Volke eine Selbſtverſtändlichkeit.

Ebenſo muß bei allen denen die hohe Jdee
der ſozialen Ehre zum Durchbruch kommen,
die bisher glaubten, nationales Denken allein
genüge. Eines kann nicht ohne das andere
beſtehen.

Die Geſetze der nationalſozialiſtiſchen Re
gierung geben dieſem Wollen lebendigen Aus
druck. Wer die Nation nicht über alles ſtellen
will, wird als
Feind und Schädling
behandelt. Das Geſetz zur Ordnung der natio
nalen Arbeit gibt die Handhabe zur ent-
ſprechenden Behandlung eines jeden, der glaubt,
den Geiſt der Kameradſchaft im Betriebe durch

unſoziale Handlungsweiſe ſtören zu können.
Er beweiſt damit, daß er den Platz, den er in
der Volksgemeinſchaft zu verwalten hat, nicht
ausfüllen kann. An ſeinen Platz kommt ein
anderer, der beſſeres Wollen und mehr Können
mitbringt.

Es hat ſich jeder Volksgenoſſe an ſeinem
Arbeitsplatze als Sachwalter der ganzen Na
tion zu fühlen. Keiner kann ohne den anderen
beſtehen. Die deutſche Wirtſchaft kann nur
dann dem deutſchen Volke dienen, wenn ein
Geiſt ſie erfüllt.

Verantwortungsloſes Handeln eines einzel
nen ſtört die unbedingte und lebensnotwendige
kameradſchaftliche Zuſammenarbeit von Be
triebsführer und Gefolgſchaft. Die Zeiten der
Streiks und Ausſperrungen ſind ein für alle
mal vorbei. Friſch fröhliche

wirtſchaftliche Raubritterkriege
gibt es in einem nationalſozialiſtiſchen Staate
nicht. Dr. Ley hat es nach Verkündung des
Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
ausgeſprochen: „Wenn wir erſt einmal ein
Exempel ſtatuiert haben und einem Unterneh
mer das Recht abgeſprochen haben, einen Be
trieb zu führen. ſo wird das mehr wirken als
alle Tarifverträge ſeit 1919 zuſammen!“

Niemand hat das Recht, mit ſeinem Be
ſitze, mit ſeinem Eigentum, zu machen was er
will. Sein ganzes Tun und Handeln hat ſtets
das höhere Ziel im Auge zu haben: den Ge-
meinnutz.

Noch viel weniger darf er das koſtbarſte
Gut, den Menſchen in der Wirtſchaft, im Be

triebe, zur Sache, zur Ware herabwürdigen
Ein nationalſozialiſtiſch denkender und han

delnder Betriebsführer hat den liberaliſtiſchen
Eigentumsbegriff überwunden Er hat erkannt
daß ſein Vetrieb nur ein Teil des Volksgan,
zen iſt und als ſolcher zu behandeln iſt.
Höhere Geſichtspunkte
als nur der Profit, der perſönliche Gewiſind für ihn maßgebend. ehren der n
nalſozialiſtiſche Volkstumsbegriff ſich überall
durchgeſetzt hat, wird die nationalſozialiſtiſche
Wirtſchaftsauffaſſung ſich ebenſo in allen Her
zen verankern.

Jn den Jahren des Kampfes hat der Na
tionalſozialismus ſtets ohne Rückſicht auf die
Widerſtände und die Unvernunft einer ver
hetzten Maſſe nie Verſprechungen gemacht
ſondern immer verkündet: Du biſt nichs
dein Volk iſt alkkes! Dieſer Grundſat
national ſozialiſtiſchen Dedankengutes muß jetzt
Gemeingut aller ſchaffenden Deutſchen werden.

Das Erbhofgeſetz des deutſchen
Bauerntums hat bereits die Aberkennung des
Ehrentitels Bauer für einige Beſitzer nach ſich
gezogen, die ihren Hof nicht ſo verwalteten,
wie es im Jntereſſe des geſamten Volkes liegt.
Die Uebernahme ſeines Hofes an geeignetere
Verwandte oder Erben war die Strafe, die
einen ſolchen Schädling traf.

Wer das Glück hat, als Betriebsführer
einen Teil des Volksvermögens verwalten zu
dürfen, muß ſich der Pflichten bewußt ſein, die
ihm ſein Beſitz und ſeine Stellung als Füh
rer auferlegt. Wer danach handelt, dem räumt
das Geſetz jene abſolute uneingeſchränkte
Führerſtellung ein, die er haben muß, um ſein
Werk zur Blüte zu bringen und ſeine Mit
arbeiter gerecht zu entlohnen.

Gieben Gefolgſchaftsverſammlungen

Jn ſieben großen Verſammlungen in der
Zeit vom 1. 2.8. 2. hatte die Betriebs
vertretung die Gefolgſchaftsmitglieder der
Leunawerke zuſammengerufen, um gemäß den
Anordnungen der DAF in dieſen Verſamm-
lungen auf die Unfallgefahren in den Be
trieben durch berufenen Mund hinweiſen zu
laſſen. Außerdem wurden dieſe Verſamm-
lungen gleich benutzt, um die Gefolgſchaft auf
die ungeheure Bedeutung des Geſetzes zum
Schutz der nationalen Arbeit hinzuweiſen

Der Vertreter der Berufsgenoſſenſchaft der
Chemiſchen Jnduſtrie

Dr. Prahl
führte aus, daß durch die Erfolge der Arbeits
ſchlacht viele Vg. wieder in Lohn und Brot
gekommen ſeien, die infolge ihrer langen Er
werbsloſigkeit den Gefahren der Betriebe fremd
gegenüber ſtehen. Es iſt die Feſtſtellung ge
macht, daß die

Unfallziffer bei den n ein getenten ſehr
o

liegt. Unſere Pflicht ſei es nun, dieſe
Arbeitskameraden anzulernen, um ſie vor
Schaden zu bewahren. Unfälle verhüten ſei
beſſer, wie Unfälle vergüten. Dieſem Leitſatz
entſprechend, baute der Redner ſeine weiteren
Ausführungen an Hand von Beiſpielen, die
beſonders im Leunatwerk zu größeren Unfällen
geführt haben, auf. Zum Schluß ſeiner ein
ſtündigen Ausführungen forderte er beſonders
die älteren Arbeitskameraden auf, ſich der
jungen Kollegen anzunehmen, und ihnen bei
Gefahren hilfreich zur Seite zu ſtehen. Der
ſchaffende Menſch habe im Dritten Reich eine
hohe Aufgabe. Geſundheit ſei ein großes Gut.

De AG6V0Reichofhrerſchule Werlſoe
Jn Fangſchleuße bei Berlin, dicht am Werl

ſee, befindet ſich die Reichsführerſchule der
NSBO. Von außen ſchmucklos, innen aber
„gut wohnlich“ eingerichtet, war dieſer Bau
von den früheren Bonzen des Baugewerks-
bundes aus Arbeitergroſchen erworben und den
Wochenendfreuden der Bonzen zugeführt wor
den. Das war einmal. Heute iſt das Heim
am Werlſee

eine Stätte der Arbeit.
Aus allen Gauen Deutſchlands kommen hier
NSBOAmtswalter zuſammen, um das Rüſt
zeug zu erwerben, das ſie zum Bau des neuen
Deutſchland benötigen.

Die Tageseinteilung iſt ähnlich wie
auf den Gau und Landesſchulen; der Lehr
ſtoff aber iſt entſprechend der beſonderen Auf
gaben der NSBO zum großen Teil ein an
derer. Nicht nur praktiſches Wiſſen des All
tages wird hier vermittelt. Jm reichſten Maße
empfangen hier die Teilnehmer eines Lehr
ganges

unvergängliche Werte,
mit deren Hilfe ſie den Kampf gegen ſichthare
und unſichtbare Gegner unſerer nationalſozig
liſtiſchen Weltanſchauung aufnehmen und durch
führen können. Die Führerſchule ſteht unter

Leitung des Pg. Klaus Kohnen, des ewigen
Revolutionärs mit der deutſchen Landsknechts
ſeele. Die Lehrer ſind meiſt bekannte Männer
des Arbeitsrechts, der ſozialen Geſetzgebung,
Kenner der Arbeiterbewegung und hervor
ragende Vertreter unſerer Weltanſchauung.
Wer die Treuhänder der Arbeit: Pg. Bör
ger und Engel gehört hat oder Männer
wie Rudolf Zilkens (Trommler an der
Ruühr), Dr. Zierfuß, Gebauer, Heins
dorf und aändere, der brennt innerlich und
drängt auf die Verwirklichung des uns geſteck
ten Zieles: Deutſchland ein Reich der Schaff
fenden.

Die Schule
iſt nicht groß. Sie umfaßt nur etwa 30 Teil-
nehmer. Jeder Gau kann immer nur einen
Vertreter ſchicken, aber umſomehr wächſt dieſer
kleine Kreis zuſammen, bis alle den gleichen
Pulsſchlag verſpüren, Arbeit, Deutſchland,
Volk.

Beſtimmt aber dient die Reichsführerſchule
der Vertiefung unſerer Weltanſchauung, der
Erhaltung unſeres revolutionären Kämpfer
geiſtes und Stärkung einer echten Kamerdſchaft,
ohne die eine Volksgemeinſchaft, wie wir ſie
erſtreben, nicht gut möglich iſt.

Otto Müller-Deck, Falkenberg.

des Leunawerkes
Das zu wahren iſt die Pflicht aller ſchaffenden
Menſchen.

Nach dieſen mit Beifall aufgenommenen
Ausführungen hielt der Betriebszellenobmann
und Vorſitzende des Betriebsrats

Pg. Ringling
einen groß angelegten Vortrag über das
neue Arbeiterſchutzgeſetz und ſeine
Austwirkungen.

Ausgehend von der Stellung des ſchaffenden
Menſchen unter der Herrſchaft der Monarchie
gab der Redner ein klares Bild über den
Werdegang des deutſchen Arbeiters bis zur
heutigen Stellung des deutſchen Arbeitertums.
Packend verſtand es Pg. Ringling den Gefolg
ſchaftsmitgliedern vor Augen zu führen, in
welchen Zwieſpalt der deutſche Arbeiter durch
ein Jahrhundert hindurch gebracht worden
war. Wie ſchwer das Ringen um die Seele
des Arbeiters durch den Nationalſozialismus
war. Aber Wahrheit und Treue, und die Er
kenntnis, daß das Wohlergehen eines Volkes
nur auf den Schultern des ſchaffenden Men
ſchen, der Grundſtock jedes Staatsweſens ſein
muß, aufgebaut werden kann, haben es fertig
gebracht, den deutſchen Arbeitsmenſchen zu
ſammen zu ſchweißen.

Das Arbeiterſchutzgeſetz iſt ein Geſchenk
für das deutſche Arbeitertum. Es bildet
die Grundlage, dem deutſchen Arbeiter die
Stellung im Volk und Staat zu geben, die

ihm gebührt.
Der Arbeiter ſoll wieder Luſt und Liebe zu
ſeiner Arbeitsſtätte haben. Edel allein iſt das
Schaffen, das ein Volk erhält und ernihrt
Was den Nationalſogzialismus auszeichnet,
die Aktivität. Er wartet nicht untärts
eine ſpätere, göttliche Gerechtigkeit, l
greift, ſelber ein Werkzeug des ewigen n
kräftig in die Geſetz und die Geſchichte ein,

die Nation zu erhalten. zDer Redner ſtreifte dann die C n
lung des Leungwerkes. Die er
ſtellungen, die bis dahin ſchon 2500 n
ſchritten haben, ſind der Beweis für den land
ſtieg des Volkes und der Nation. Deutſch e
iſt auf dem Wege, nicht nur ein in t n
eintes Volk zur Zufriedenheit und, n ift
führen, ſondern auch ſich auf dem We iget
wieder die Stellung zu erringen, die es ſeiner
Stellung entſprechend verdient.

Alle ſieben Verſammlungen
haben gezeigt, daß auch im Leunawe
Jdee des Nationalſozialismus ſich wurde
Bahn gebrochen hat. Beſonders begrüß mann
das Erſcheinen des Gaubetriebszelleno

Pg. Bachmann,
der es ſich nicht hatte nehmen laſ ren
Verſammlung in Halle ſeine alten ren
des Leunawerkes perſönlich zu ſt einPg. Bachmann ſprach hier in tſchen
ſtündiger Rede über den Wert des ihm
Arbeiters. Reicher Beifall bewies au
er in der Gefolgſchaft des Leunawereänpfer
eine Gefolgſchaft vbeſitzt, die dem n ertum
für die Errettung des deutſchen Arbe
durch dick und dünn folgt.

ähVerantwortlich. Hans Rohkräo mer
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Ordnung der nationalen Arbeit
Der Begriff „Arbeiter“ Von Walter Gchumann

„Es wäre früher eine Unmöglichkeit ge
weſen, daß der Unternehmer zuſammen mit
der Angeſtellten- und Arbeiterſchaft am Aus
bau ſeines Werkes arbeitete.“

enn wir nun heute daran gehen, eine
eue Sozialpolitik aufzubauen, dann

ſt es ſelbſtverſtändlich daß das in der Welt
Acht ſo verſtanden wird und werden kann, wie
es notwendig iſt. Wenn wir dieſes Geſetz zur
Hronung der nationalen Arbeit aufgebaut und
rerkündet haben, ſind wir uns zugleich darüber
klar daß die übrige Welt dieſes Geſetz nicht
verſtehen wird. Wir ſind überzeugt davon,
daß ſie mit allen Mitteln daran gehen wird,
un Schwierigkeiten über Schwierigkeiten zu
bereiten weil ſie den Geiſt nicht verſteht, aus
dem heraus dieſes Geſetz geboren wurde. So
wie früher in Deutſchland, ſo iſt noch heute in
der übrigen Welt die Meinung vertreten, daß
die Gegenſätze im Volke erhalten bleiben
müßten, daß dies ſogar naturnotwendig ſei.
Es ſoll auf der einen Seite eine Vertretung der
Arbeitgeber geben und auf der anderen Seite
eine Vertretung der Arbeiter, der Angeſtellten,
der Aerzte uſtv.

Wir reißen dieſe Gedanken mit großen Ent
ſchlüſſen nieder, weil wir wiſſen, daß nur
die Kühnheit dieſer neuen Jdee die Grund
lage iſt für einen Neuaufbau der Geſell

ſchaftsordnung.
Wenn man heute in der Welt umherſchaut und
ſieht wie die gelehrten Herren an den Pro
blemen der neuen Zeit herumdoktern, wie ſie
daran gehen, die ſozialen Nöte zu „heilen“,
aber immer nur ein Pfläſterchen bringen, was
auf die Wunde geklebt wird, und darunter gärt
es weiter: dann kann man nur den Kopf
ſchütteln. Nein, ſo geht das nicht!

So groß und gewaltig die Zeit iſt, in
der wir jetzt leben, ſo groß und gewaltig müſſen

auch die neuen Geſetze
ſein, die der neuen Zeit den Weg ebnen. Gewiß,
es wäre anders für die einzelnen verantwort
lichen Führer, leichter, wäre leichter, wenn wir
uns wie die Marxiſten auf die Unkenntnis der
Menſchen ſtützen würden.

Wir aber haben den Mut, auch unpopuläre,
im Anfang ſchwer zu verſtehende Maß

nahmen durchzuſetzen!

Unſere Unterführer gehen nicht auf Effekt
haſchereien aus, ſondern alles, was geſchieht,
ſteht n ich t etwa unter dem Geſichtspunkt: wie
helfe ich dem deutſchen Arbeiter, dem Unter
nehmer oder dem Handwerk, ſondern wir
fragen:

Hilft dieſe Maßnahme, hilft dieſes Geſetz
dem deutſchen Volke an ſich?

Es gibt nichts, was einem einzelnen Stand
oder Beruf hilft, ſondern nur das: wie hilft
es allen gemeinſam! Denn dieſes Volk iſt
eine ſo große, gewaltige Schickſalsgemeinſchaft,
e gehört alles zuſammen, was in dieſem Volke

ebt.

Es gibt nicht s, was gering iſt; es gibt
keine Arbeit, die zu ſchlecht iſt! Das iſt das
Ziel, daß wir daran gehen wollen zu ſagen: die
Arbeit an ſich iſt n icht, wie es im marxiſti
ſchen Staate hieß, ein Unheil oder ein Fluch,
ſondern die

Arbeit iſt die Pflicht
in dieſem Leben. Arbeit iſt Gottes Geſchenk.

er in unſerem Staate nicht arbeitet, der ſoll
verrecken!

Damit formen wir aber auch gleichzeitig
einen neuen Begriff „Arbeiter“.beiter iſt in unſerem Sinne feder, der
arbeitet, gleichgültig, an welchem Platz er auch
ſtehen möge. Es iſt nicht nur der ein Ar
beiter, der an der Maſchine ſein Brot verdient.
Ein Arbeiter iſt a u ch ein Univerſitätsprofeſſor
der ein Arzt, der durch die Geſchicklichteit
einer Hand, durch die Kenntniſſe, die er beſitzt,
auſenden von Menſchen die Geſundheit züruck-
ringt und das Leben rettet. Deshalb müſſen
wir dahin kommen, daß ſich in Zukunft kein
enſch mehr in Deutſchland ſchämen wird,
ſich Arbeiter zu nennen. Es war in den ver
gangenen Jahren ſo, leider auch in unſeren

Kreiſen, daß die einzelnen Menſchen,
un ſie gefragt würden, was ſie von Beruf
en ſich ſchämten zu ſagen, daß ſie Arbeiter

in Man ſagte niemals, man ſei Kutſcher
einer Ziegelei, ſondern wählte das ſchöne

a „Klachotteur“. Das iſt falſch, und das
uſſen wir herausbringen aus unſerem Volk.
ir haben ſa deshalb auch bewußt u nſere

Deutſche v und Partei „Nationalſozialiſtiſche
e Arbeiterpartei“ genannt, und in dieſer

Parkei ſtehen alle vom Unternehmer bis zum
einfachſten Menſchen herab.

Gewiß iſt es ſchwer,
dieſe Gedankengänge in ſich aufzunehmen, und
ich bin auch der Meinung, daß die Tiefe und
Größe dieſer Gedankengänge nur erfaßt wer
den können von Menſchen, die auch ſchon in
früheren Jahren den Mut gehabt haben, dieſe
Jdee zu vertreten und dieſer Partei die Treue
zu halten.

Wenn wir uns heute dieſes Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit näher betrachten,
dann finden wir darin große Gedankengänge
vertreten. Wenn früher ein Nationalſozialiſt
es wagte, von Arbeits gemeinſchaft oder Be
triebskameradſchaft zu ſprechen, bezeichnete man
ihn als „Gelben“, als Arbeiterverräter, weil
man den Gedanken nicht faſſen konnte, daß in
einem Betriebe alles zuſammengehört, was in
dieſem Betriebe arbeitet. Es wäre früher eine
Unmöglichkeit geweſen, daß der Unternehmer
zuſammen mit der Angeſtellten- und Arbeiter
ſchaft am Aufbau ſeines Werkes arbeitete. Auf
der einen Seite hätte es der Klaſſenſtandpunkt
der deutſchen Arbeiter nicht zugelaſſen, auf
der anderen Seite der Kaſtengeiſt und Standes
dünkel des Unternehmers.

Dieſe Schranken ſind heute nieder
geriſſen.

Das deutſche Arbeitertum insbeſondere hat

Wie der deutſche Arbeiter Frankreich ſieht

Von Oskar Krüger, Propagandaleiter der NGBO
Es iſt noch nicht ſehr lange her, da barſten

die franzöſiſchen Zeitungen geradezu vor
einer unendlichen Fülle wüſteſter Greuel
meldungen und ausſchweifendſter Berichte über
die angeblich „grauenvollen Zuſtände“, in denen
ſich Deutſchland winde; es hieß, es gäbe hier
bei uns Mord und Totſchlag und Terrox und
ſchwere Aufſtände; niemand ſei bei uns ſeines
Lebens ſicher, kaum daß man unangefochten
über die Straße gehen könne, und was der
gleichen Behauptungen mehr waren.

Nun ſieht es zwar nicht bei uns, wohl aber
in Frankreich ſo aus. Jn den Straßen der
franzöſiſchen Hauptſtadt gab es ſchwerſte
Kämpfe zwiſchen Demonſtranten und Polizei,
es gab keine lange Reihe von Toten und
Hunderte und aber Hunderte ſchwer und leicht
a net Aufſtändiſche und Poliziſten. Man

a

regelrecht revolutionäre Zuſtände
zu entfeſſeln verſucht, man hat Gaslaternen
ausgeriſſen, Gasleitungen auf gebrochen und
das herausſtrömende Gas angezündet, Waſſer
leitungen zum Berſten gebracht und in meter
hohen Fontänen in die Straßen laufen laſſen;
man hat Zeitungskioske angezündet, das Par
lament belagert, die Kammerdeputierten mit
dem Aufknüpfen bedroht, Miniſter und Re
gierungen geſtürzt und Blutnächte veranſtaltet,
von denen Frankreichs Zeitungen heute
ſchreiben, daß ſie der franzöſiſchen Revolution
gleichkämen.

Um was geht es eigentlich in Frank
reich

Der franzöſiſche Staatspräſident iſt ſich
darüber ſicher ebenſowenig klar, wie die lange
Reihe ehemaliger franzöſiſcher Miniſterpräſi
denten und die noch längere Reihe derer, die
das noch werden wollen. Noch weniger wiſſen
das die überaus zahlreichen „Führer“ der zahl
loſen franzöſiſchen politiſchen Parteien und
Parlamentsgruppen.

Frankreich erlebt den Beginn des Sterbens
des Parlamentarismus.

Das „kunſtvolle“ Syſtem von Parteigruppie
rungen auf dem parlamentariſchen Parkett,
wie wir es in Deutſchland bis zum Januar
1933 bis zum Erbrechen erlebten, das Syſtem
der „Querverbindungen“, des parlamentari
ſchen Kuhhandels um dieſe oder jene Punkte
eines ominöſen Regierungs programmes“, das
doch nur Papier bleibt, der Kuhhandel um
Miniſterſeſſel und um Vorteile für politiſche
oder wirtſchaftliche Jntereſſenhaufen auf
Koſten von anderen, der Kampf aller gegen
alle ohne Sinn und Zweck und Verſtand kurz:
der Parlamentarismus in Reinkultur, der
Kräfte verzehrt und Taten verhindert, der
herumverhandelt und herummächelt, der
Phraſen driſcht und geſchwollene Redensarten
als „Politik“ bezeichnet, jener Parlamentaris

Beſuch Dr. Let's in Arbeiterwohnungen
gert man jemals im früheren Syſtem

aß ein höherer Regierungsbeamter ſich
ugenſchein von der Lage des Arbei

Staat errichtet hätte. Jm demokratiſchen
Rachthat es das einfach nicht. Die damaligen
Kaſſender eEnkdeckten ihr Mitgefühl mit den

g n Schichten erſt immer kurz vor der
Vorten ch dann beſtand es nur in leeren
A und erloſch mit ber Stimmzählung.
Führer gen die nationalſozialiſtiſchen

ten liegt das Wohl aller ſchaffen
nicht nur den am Herzen Das bezeugen ſie

aten. arch ſchwülſtige Reden, ſondern durch

wlalgre bekannten Rundreiſe durch die
r Juhrer e unſeres Vaterlandes veſichtigtedu. r Deutſchen Arbeitsfront, Pg.

S Le frer ſich in das Wurmrevier. Hier begab
ſönlich von wehrere Wohnungen, um ſich per
tigen z ſozialen Verhältniſſen der dori

Uumpels u übe Dr.ſeine Handlung u überzeugen. Dr. Ley war
den Ungsweiſe ſelbſtverſtändlich. Unte ſtverſtändlich. Unterrevi arbeitern des Aachener Steinkohlen

erregte ſich jedoch großes Aufſehen

Einer der von Dr. Ley beſuchten Kumpels,
der Kamerad Joſef Ulrich, Alsdorf bei
Aachen, gab in einem an uns gerichteten
Schreiben ſeiner freudigen Ueberraſchung über
den Beſuch Ausdruck. Außerdem teilte er uns
mit, daß Dr. Ley ihm in Anerkennung ſei
ner beſonderen Notlage 50 M. überreicht habe.
„Man ſieht“, ſchreibt er, „daß es noch echten
Frontgeiſt gibt und daß die Volksgemeinſchaft
nicht nur auf dem Papier ſteht. Das deutſche
Volk muß ſtolz darauf ſein, daß es ſolche
Männer zu Führern hat, die immer wieder
beweiſen, daß es ihnen Ernſt iſt mit ihren
Worten vom Sozialismus.“

Eine weitere Folge von dem Beſuch Dr.
Ley's im Wurmrevier iſt der durchgreifende
Siedlungsplan der nationalſozialiſtiſchen Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“. Auf Veran-
laſſung des Pg. Dr. Ley wird der Plan zuerſt
im Wurmrevier zur Ausführung kommen. Bald
wird es im Aachener Revier keine Wohnhöhlen
und notdürftigen Holzbaracken mehr geben und
jeder Arbeiter eine menſchenwürdige, behag
liche Wohnung haben.

alles zurückgeſteckt, was es an Bitterniſſen
empfangen hätte, es hat im großen, gewaltigen
Vertrauen den anderen die Hand gereicht und
iſt willens, den neuen Weg zu beſchreiten Nun
iſthes aber auch an den anderen, zu beweiſen,
daß ſie es ernſt meinen mit der Volksgemein
ſchaft.
Und das iſt unſere Aufgabe gerade auch
in der Betriebszellenorganiſation, darüber zu
wachen, daß dieſes unbegrenzte Vertrauen, das
das deutſche Arbeitertum aufgebracht hat, nicht
enttäuſcht wird durch einzelne Unternehmer, die
glauben, nun ihr Süppchen kochen und ihren
alten Jdeengängen nachhängen zu können. Das
wird es in aller Zukunft nicht mehr geben,
dafür werden auch die Männer ſorgen, die der
Führer als Treuhänder der Arbeit beſtellt hat.

Ebenſo rückſichtslos, wie wir vorgehen gegen

Arbeitnehmer, die die Diſziplin eines
Werkes ſtören, werden wir auch vorgehen
gegen Betriebsführer, die ihre Zeit für ge
kommen halten und glauben, das deutſche
Arbeitertum in den Zuſtand zurückbringen
zu können, in dem es ſich vor Jahrzehnten

befunden hat.

Dieſe Zeitiſt reſtlos vorbei.
Und ſo, wie der einfache Kommuniſt in das

Konzentrationslager gekommen iſt, werden wir
auch nicht davor zurückſchrecken, und ſind auch
nicht zurückgeſchreckt, den Generaldirektor eben
falls dahin zu ſchicken, wenn er die Diſziplin
ſeines Werkes verletzt.

Letzten Endes dient ja alles, was wir ſchaffen,
nur dem Staat und dem Volk, das dieſen Staat
ausfüllt.

mus, der dieſen oder jenen, wie's gerade trifft
zum Miniſter macht und im gleichen Atemzug
zur Erfolgloſigkeit verurteilt, dieſer
Parla mentarismus bricht inFrankreich auseinander.

Und noch ein weiteres: Jn
Frankreich kracht das Syſtem von Ver
ſailles in allen Fugen.
Frankreich hat Tribute über Tribute geſchluckt;
es hat Goldbarren über Goldbarren in den
Kellern der Bank von Frankreich aufgehäuft;
es hat gerüſtet und gerüſtet und eine gewaltige
Macht zu Waſſer und zu Lande und in der
Luft geſchaffen; es hat Europa die Grenzen
des Verſailler Diktats aufgezwungen und das
Verſailler Syſtem in ununterbrochener Tätig
keit der franzöſiſchen Diplomaten durch eine
Unzahl von Verträgen, Sicherheitspakten und
Uebereinkommen geſichert: Frankreich hat ein
Heeresgeſetz geſchaffen, das Männer und
Frauen und Kinder und alle nur erdenklichen
Wirtſchaftszweige in das Syſtem ſeiner
Rüſtung eingeordnet, und dennoch, dennoch:

jene von Frankreichs Politikern geſchaffene
Welt, in der es Sieger und Beſiegte,
„Alliierte“ und Unterjochte gab, birſt in

ihren Fundamenten!
Der imperialiſtiſche Liberalismus, der Frank
reich beherrſcht, hat vergeſſen, daß alle Macht
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und alle Rüſtung nur dann lebensfähig ſein
können, wenn hinter dieſem Syſtem eine
wirkliche innere, tatſächliche Leiſtung des
Volkes ſteht!

Und endlich:

der franzöſiſche Marxismus,
Sektion der zweiten ſozialdemokratiſchen
Amſterdamer Jnternationale, macht Ban

ſkerott! Da ſind die „echten“, abſolut
„proletariſchen“ Marxiſten, die kennzeichnender
weiſe unter der Führung des Millionärs Leon
Blum ſtehen: ſie ſind machtlos. Da iſt die
Gruppe der „Neoſozialiſten“, die nicht Fiſch,
nicht Fleiſch, die angeblich Gegner der Inter
nationale ſind und ſich dennoch nicht vom
Marxismus trennen können, Gegner der
Gruppe Leon Blum, in ſich ſelber aber wieder
geſpalten in die Gruppen Renaudels einer
ſeits, Marquets andererfeits: auch ſie ſind
machtlos. Zwiſchen dieſen eine weitere Gruppe
von „Sozialiſten“, die erklärte, abwarten zu
wollen, ob die Richtung Blum oder die Rich
tung Renaudel im Kampfe untereinander ob
ſiegen werde. Daneben noch eine Unzahl von
„ſozialiſtiſchen“ Bünden, Verbänden, Organi
ſationen, Gruppen und Grüppchen.

Alle zeigen das gleiche Bild: verzweifeltes
Ringen miteinander und umeinander,
praktiſch tatenlos, unſchöpferiſch, ziellos,
haltlos. Es ſind Futterkrippenorganiſa
tionen, in denen ſich Bonzen wohlfühlen.

Alle dieſe „Sozialiſten“ treibt heute die
gleiche Angſt
ſie fürchten den Untergang.

Noch keine einzige dieſer Gruppen iſt ent
ſchloſſen mit einem zielklaren Arbeits
programm an die Oeffentlichkeit heran
getreten. HKeine. Dafür ſind alle aber mit
der Abfaſſung von Aufrufen und mit der
Organiſierung des Chaos beſchäftigt.
Jhre Preſſe hetzt wild und bedenkenlos mit
allen (uns allzu gut bekannten) Mitteln ge
wiſſenloſer Rabuliſtik. Paroleſchmiede à la
Scheidemann und Teddy Thälmann propa
gieren Streiks und dazugehörige Kampfmaß
nahmen. Flugblätter werden in Rieſenauf
lagen hergusgeworfen, Verſammlungen und
Sitzungen jagen einander; ſie haben ein Ziel:
den Generalſtreik! Die Führer der
Pariſer Verkehrsmittel ſollen mitmachen,
Gas Waſſer- und Elektrizitätswerke, alle
lebenswichtigen Betriebe ſind mit Aufſtand,
mit Stillegung bedroht.

Glaubt man, daß Frankreich mit ſolchen
Methoden zu Ruhe und Ordnung und Aufbau,
zu Leiſtung und Arbeit kommen kann?

Wir deutſchen Arbeiter haben unter Libe
raliſten und Marxiſten alle dieſe Dinge
bis zum Erbrechen durchgemacht; wir
haben ſie miterlebt und ihre Folgen zu

ſchmecken bekommen. Wir haben genug
davon!

Vielleicht ſteht Frankreich noch vor ſolchen
Erfährungen. Wir Deutſchen ſind heilfroh,
daß wir dergleichen hinter uns haben Nie
wieder Parlamentarismus, nie wieder Libe
ralismus, nie wieder Marxismus! Nie
wieder! Nie! Das lehren dieſe Tage in
Frankreich aufs neue.

Aus den Betriebs- Verſammlungen
Elektrigitätswerk Gachſen Anhalt A-G

Am 1. Februar veranſtaltete die Betriebs
zelle einen Sprechabend. Pg. Köhns gedachte
eingangs des am 28. Februar tödlich ver
unglückten Schaltwärters Rottig. Die An
weſenden erhoben ſich zu Ehren des verſtor
benen Kameraden von den Plätzen.

Zweck des Abends ſollte ſein, Anteilnahme
und Verſtehen an dem Geſchehen unſerer Zeit
zu fördern. Aus den eigenen Reihen der Be
triebszelle ſprachen hierzu ein ehemaliger
Danziger Student über „Danzig, die
deutſche Stadt und Polen“ und ein
ehemaliger Kriegsflieger über „Gleich-
berechtigung und die deutſche
Fliegerei“.

Anſchließend entwarf Pg. Roeder in
großen Zügen ein Bild von den Aufgaben und
Zielen der Deutſchen Arbeitsfront. Es gilt
einen neuen deutſchen Menſchen zu ſchaffen.
Wie 1914 das deutſche Volk einig war zu
Abtvehr der Feinde, ſo hat ſich am 12. Novem
ber 1933 das ganze Volk einmütig hinter den
Führer geſtellt. Die Einigkeit von 1914 bliebnicht alten wir erlebten einen November
1918 mit all dem Elend der nachfolgenden
Jahre, weil die Seele des Volkes ſyſtematiſch
vergiftet wurde. Die gemeinſame Front zer
fiel. Die Volksgemeinſchaft vom 12. Novem
ber 1933 aber ſoll nicht nur erhalten werden,
ſondern das ganze Volk ſoll mehr und mehr
davon durchdrungen werden; es ſoll unempfind
lich werden gegen die Volksvergifter. Dieſes
Ziel der DAF als große Schule des deutſchen
Volkes iſt ſo gewaltig in ſeinen Ausmaßen
und in ſeiner Bedeutung, daß man an die
DAF nicht herangehen kann mit der Frage:
„Was bietet mir die DAF für meinen
Beitrag.“ Es kommt vielmehr darauf an, daß
jeder einzelne begreift, was die Zeit von un s,
als die heutige Generation, erwartet
und daß wir dieſe Erwartung, auch wenn es
ſich um finanzielle Beiträge handelt, gern und
willig erfüllen. Die große Zeit ſoll uns nicht
klein finden.

Pg. Köhns ſah die Verſammlung mit
einem „Sieg Heil“ auf unſeren Führer Adolf
Hitler.

G. L. Eberhardt
Am Sonnabend, den 3. Februar 1934, hielt

die Betriebszelle in der Firma G. L. Eber
hardt, HalleDiemitz, ihre erſte Zellenverſamm

Nach Begrüßung der gut beſuchten Ver
ſammlung durch den ZellenObmann, Pg.
Glſte, der noch einige einleitende Worte auf
den guten Abſchluß des nationalſozialiſtiſchen
erſten Jahres zu finden wußte, nahm der
Redner des Abends, Pg. Möbius, das Wort.

Jn wirklich begeiſternden Worten und mit
hinreißendem Feuer wußte Pg. Möbius
ſeine Zuhörer zu packen und ihnen vor allen
Dingen anlehnend an die Worte des Ob
mannes nochmals in kurzen, überſichtlichen
Erklärungen die Segnungen des erſten Jahres
der nationalſozialiſtiſchen Regierung zu erläu
tern, dann hinüberwechſelnd auf den beginnen
den zweiten Kampf, nämlich gegen die Regak
tion, einem viel ärgeren Feind, wie den offen
mit den entſprechenden Abzeichen ſich zu erken
nen gebenden direkten früheren Feind der
nationalſozialiſtiſchen Jdee. An ein paar wirk
lich erſchükternden Beiſpielen wußte Pg. Mö
bius zu zeigen, in welcher Form ſich die Regk
tion bemerkbar macht und beſonders dort ſich
in verſchiedenen Fällen gezeigt hat, wo dem
geſamten Stand als erſten von ſeiten der
Regierung wirkſame Unterſtützung zuteil ge
worden iſt, daß dieſe Gemütsathleten dann
ſelbſtverſtändlich entſprechend gefaßt und „ihrer
Beſtimmung“ zugeführt ſind, beruhigt wieder
einigermaßen die bereits etwas aufgeregten
Gemüter.

Pg. Möbius ließ ſeinen intereſſanten
und in vielen Stellen zugleich wirklich lehr
reichen Vortrag ausklingen in den Worten,
daß auch weiterhin die NSBO ihre Gefolg
ſchaft dem Führer gegenüber in jeder Be
ziehung zum Ausdruck bringen möge und daß
das neue kommende Jahr einen weiteren Be
weis von der allein nur ſegenbringenden
Regierungsrichtung des Volkskanzlers Adolf
Hitler und ſomit der NSDAP geben möge.

Mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf
unſeren Führer ſchloß der Redner ſeinen Vor
trag, an den ſich alsdann noch eine allgemeine
von allen Seiten mit Intereſſe geführte Aus
ſprache anſchloß.

Fur Nachahmung empfohlen
Die Angeſtellten der Sparkaſſe des

Schweinitzer Kreiſes in Herzberg/Elſter
ſpendeten zur Förderung der nationalen Arbeit
einen Betrag von 178, RM, der bereits
dem Finanzamt zugeführt iſt.lung im neuen Jahr im „Haus der Deutſchen

Arbeit“ ab. Verantwortlich: Hans Rohkrähmer,
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Der deutſche S
Mitteldeutſche Hochſchulmeiſterſchaften

Hannover Fußballmeiſter Dresden Handballmeiſter

Schmelings Niederlage
Schmeling abermals geſchlagen. Jn der

Nacht zum Mittwoch wurde der mit Spannung
erwartete Schwergewichtsboxkampf zwiſchen
Max Schmeling und dem jungen Ameri-
kaner Steve Hamas in Philadelphia zum
Austrag gebracht. Das Treffen hatte großes
Intereſſe gefunden, denn die Konventhalle war
mit 16.000 Zuſchauern bei Beginn des Kampfes
bis auf den letzten Platz beſetzt. Schmeling
brachte 189 engl. Pfd., Steve Hamas 193 engl.
Pfd. in den Ring.

Die erſten beiden Runden dienten der
Fühlungnahme; beide Kämpfer verhielten ſich
abwartend. Gegen Schluß der zweiten Runde
kam Schmeling mit einem Kinnhaken durch, der
Hamas zum Nahkampf zwang. Bereits die
beiden nächſten Runden brachten lebhaften
Schlagwechſel, der das Publikum in helle Be
geiſterung verſetzte. Jn der fünften Runde
fing der Deutſche einen rechten Kinnhaken ein,
dem außerdem noch mehrere Jabs folgten.
Schmeling antwortete darauf in der nächſten
Runde mit einem ſchweren Herzuppercut, der
aber nur für kurze Zeit die Angriffsluſt des
Amerikaners ſtoppen konnte.

Die ſiebente Runde war voller Spannung,
die Menge tobte und johlte, die Boxer bear-
beiteten ſich mit überaus harten Kopfſchlägen,
die aber beiderſeits lächelnd eingeſteckt wurden.
Die nächſte Runde ſah nicht anders aus.

Die neunte Runde ſollte jedoch für Schme
ling verhängnisvoll werden.

Ham as konnte ihm die linke Augenbraue der
art aufſchlagen, daß dem Deutſchen das
Blut über das Auge lief und ihn in ſeiner
Sicht ſtark behinderte. Die verletzte Stelle war
natürlich auch in den nächſten Runden das Ziel
der gegneriſchen Angriffe. Trotz dieſes gewal
tigen Nachteils gab Schmeling den Kampf
nicht auf und hielt wacker bis zum Schluß der
zwölften Runde durch, nachdem in den Pauſen
der Ringarzt die Verletzung unterſucht und das
Weiterkämpfen erlaubt hatte. So ſtand von
der neuen Runde ab der Punktſieg des Ameri
kaners außer Zweifel. Als der Ringrichter
Spud Murphy das Urteil verkündete, er
hielten beide Boxer übergroßen Beifall.

Beſondere Bewunderung fand bei den Zu
ſchauern zum Schluß der Kampfgeiſt des
Deutſchen, der trotz ſeiner Verletzung und
der Ausſichtsloſigkeit bis zum Schluß

aushielt.

Schmeling trat ſofort am nächſten
Morgen die Rückfahrt nach New York an.

Jack Peterſen und Reggie Meen,
zwei frühere engliſche Schwergewichtsmeiſter,
ſtanden ſich in Leiceſter gegenüber. Peterſen,
der 1932 von Meen den Titel gewann, konnte
den Revanchekampf zu ſeinen Gunſten ge
ſtalten und ſiegte in der zweiten Runde ent
ſcheidend. Dick Corbett holte ſich in
Mancheſter mit einem glatten Punktſiege über
Johnny King den engliſchen Bantam
gewichtstitel zurück.

Handball

Fahlreiche Treffen der Kreisklaſſe
Der entſcheidende Endkampf um die Meiſterſchaft beginnt

Für den kommenden Sonntag iſt in der
Kreisklaſſe wieder ein umfangreiches Pro
gramm aufgeſtellt. Auch die halliſchen Vereine
ſind vollzählig am Start. Nach längerer Pauſe
greift der Meiſteranwärter Wacker mit in
den Kampf ein. Durch die Unbeſtändigkeit
mehrerer Mannſchaften veranlaßt, iſt in vielen
Staffeln die Lage noch ungeklärt, weshalb die
Treffen beſonders an Jntereſſe gewinnen.

TV. Cröllwitz Eintracht.
Eintracht geht einen ſchweren Gang zu den

Eröllwitzern, die ſich entſchieden verbeſſert
haben, während gerade Eintracht im letzten
Spiel gegen Zſcherben. völlig verſagte. Ein
nochmaliger Punktverluſt würde den Eintracht
leuten die Meiſterſchaft koſten.

Unterröblingen Oberröblingen.
Jn dieſem Treffen der Nachbarn geht es

für Unterröblingen um die Sicherung des
führenden Tabellenplatzes, was ihnen auf eige
nem Platze gelingen kann.

Alle ſechs Mannſchaften der Staffel 1B
ſind beſchäftigt.

Niemberg Wacker.
An einem erfolgreichen Beenden der Reiſe

nach Niemberg durch die Wackeraner, denen
die Staffelmeiſterſchaft nicht zu nehmen iſt,
kann nicht gezweifelt werden.

HTSV. KTV.
Eine Vorausſage läßt ſich bei der ſchwan

kenden Form des HTSV. ſchwer geben. Für
den KTV. iſt ein Punktgewinn ſehr nötig, da
durch die letzten Siege der KSC. 32 und Niem
berg den Vorſprung wieder eingeholt haben.

Sportfreunde HSC. 32.
Auch die Sportfreunde fallen aus

einem Extrem ins andere, wie der hohe Sieg
über den HTSV. und die Niederlage gegen
den HSEC. 32 zeigen. Dennoch rechnen wir
mit einem Erfolg der Sportfreunde.

Jn der Staffel 1C ſind vier Spiele an
geſetzt.

Kaynga 22 Dürrenberg.
In ſicherer Weiſe wird der Meiſteranwärter

Kayna durch erneuten Punktgewinn ſeine
Stellung befeſtigen.

TVg. Merſeburg MTV. Merſeburg.
Neben Kayna gilt der MTV. als ausſichts

reicher Bewerber um die Staffelmeiſterſchaft.
Jedoch bedeutet die Turnvereinigung eine
äußerſt ſchwere Klippe.

VfL. Merſeburg Preußen.
Bei der Betrachtung der bisher von beiden

Mannſchaften erzielten Ergebniſſe ergibt ſich
ein Uebergewicht für die Preußen, das aber der
Platzvorteil für den VfL. ausgleichen kann.

Neumark Frankleben.
Für beide Mannſchaften iſt Punktgewinn

ſehr notwendig, weshalb mit einem ſpannen
den Kampfe mit offenem Ausgang zu rech
nen iſt.

In der Staffel 2A gibt es zwiſchen
Wörmlitz und Naundorf einen Kampf
um die Tabellenführung. Auf eigenem Platze
wird DJK. gegen Nietleben einen
ſchweren Stand haben.

Mit vier Spielen iſt die Staffel 2D be-
ſchäftigt. Der Favorit Kötſchen Beunag
wird gegen Reipiſch erſt nach Kampf ſieg-
reich bleiben. Auch der M TV. Lauchſtädt
hat gegen Mücheln noch nicht gewonnen.
Für Sie Spiele Spergau-— Germ. Kayna
und Geiſeltal--VfB. Lauchſtädt iſt
eine Vorausſage ſchwer zu treffen.

Untere Mannſchaften.
Boruſſia 2 GTV. 2 Blauweiß 2.PTV. 2 98 2. PSV. 2 96 2. HTSV 2 KTV 2.Reichsbahn 2 HSC. 32 2. 22 Kaynag 2 Dürren-

berg 2. Wörmlitz 2 Nauendorf 2. HTSV. 3 Blau
weiß 3. GTV. 3 KTV. 3. Stedten 2 Lodersleben 1. Reipiſch 2 Kötſchen-B. 2.

Jugend.
KTV. Jad. Nietleben Jgd. GTV. Jad. Reichs

bahn Jad. 98 Jgd. PTV. Jad. Frankleben Jgd.
gegen T. Vg. Jad. MTV. Merſeburg Jgd. Leung Jgd.

Weiſe 2.

Jm Kampf um die Mitteldeutſche Hochſchul
meiſterſchaft im Hand und Fußball zwiſchen
den Tech niſchen Hochſchulen Han-
nover und Dresden konnten die zwei
Gegner je eine Meiſterſchaft erringen. Bald
wären ſogar die beiden Meiſterſchaften nach
Dresden gefallen, die Hannvveraner erzielten
aber nach Verlängerung in der Fußballmeiſter
ſchaft einen durch ihren Eifer wohlverdienten,
dem Spielverlauf aber und ihrem Können nach
etwas ſchmeichelhaften Sieg.

Fußball.

Hannover- Dresden 3:2 (0 1,2:2)
Einen unerwarteten Ausgang nahm das

Fußballendſpiel, in dem die Dresdener als
Favoriten angeſehen wurden.

Nach dem Anſtoß dauerte es eine Weile, bis
ſich die Spieler mit dem glatten Boden ab-
fanden. Zuerſt zeigten die Hannoveraner
infolge beſſeren Zuſpiels eine leichte Ueber
legenheit, e ſie aber zahlenmäßig nicht zum
Ausdruck bringen konnten. Allmählich fand ſich
aber die Dresdener Elf und wurde klar über
legen. Doch in der Hintermannſchaft beſaß
Hannover in dem rechten Verteidiger
Schmalfeld (Arminia) und dem ſicheren
Torhüter ein Bollwerk, das vorerſt nicht über
wunden würde. Endlichen gelang den Dresd
nern der Führungstreffer auf eine Flanke von
links durch Fiſſcher. Nach dem Wechſel war
Dresden weiter ſtändig etwas im Vorteil
Durch den Halblinken Böhme (Gutsmuts)
fiel dann aus einem Gedränge heraus der
zweite Treffer. Damit ſchien das Spiel ent
ſchieden zu ſein.

Aber man hatte nicht mit dem Eifer der
Hannveraner gerechnet.

Selbſt der Verteidiger Schmalfeld kam
öfters über die Mittellinie. Die beiden Ex
folge, die zum Ausgleich nötig waren, fielen
dann auch durch zwei hervorragend placiert
geſchoſſene Strafſtöße Schmalfelds, wobei
allerdings der Torhüter der Dresdner durch
unnötiges Herauslaufen die Tore verſchuldete.

Da nach Beendigung der vorgeſchriebenen
Spielzeit das Spiel unentſchieden ſtand, machte
ſich eine Verlängerung notwendig. Die erſten
zehn Minuten verliefen torlos; denn beide
Mannſchaften ſpielten viel zu aufgeregt und
ungenau. Der größere Eifer würde aber

Deutſche Kampfſpiele 1954
Der Reichsſportführer in Nürnberg

Der Vorbereitungsausſchuß für die Deut
ſchen Kampfſpiele trat im Beiſein des Reichs
ſportführers von Tſchammer und Oſten
in Nürnberg zu ſeiner erſten Sitzung zuſam-
men. Der Reichsſportführer ging in ſeiner
Erwiderung auf die ihm vorſchwebenden großen
Ziele ein, durch die Kampfſpiele nicht nur die
beſten deutſchen Sportkämpfer miteinander in
Wettſtreit treten zu laſſen, ſondern auch die
deutſche Jugend an den Sport heranzuführen.

Die Deutſchen Kampfſpiele des Jahres 1934
ſeien insbeſondere als eine Probemobil
machung für die Olympiſchen Spiele des

Jahres 1936 gedacht.
Eine fruchtbare Ausſprache zeigte, daß alle

mit der Durchführung der Deutſchen Kampf-
ſpiele 1934 betrauten Stellen und Perſönlich
keiten

gewillt ſind, harmoniſch zuſammenzu-
arbeiten und dem ihnen geſtellten Ziele

mit voller Hingabe zu dienen.
Das Programm umfaßt alle Sportarten,

die in Deutſchland im Sommer gepflegt werden
und lehnt ſich ſtark an die Wettbewerbe der
Olympiſchen Spiele an. Die offizielle Exröff
nung der Spiele erfolgt erſt am Dienstag,
24. Juli, mit einem Einmarſch ſämtlicher Teil-
nehmer und am Sonntag bildet die Siegerver
kündung im herrlichen Nürnberger Stadion
den Abſchluß der großen Veranſtaltung. Wie
ſchon bei den Winterkampfſpielen, ſind die
Sieger der einzelnen Wettbewerbe zugleich
Kampfſpiel- und Deutſche Meiſter.

Die Kampffolge
Sonnabend, 21. JuliTurnfeſt; Radfernfahrt.
Sonntag, 22.

Turnfeſt.
Montag, 283. Juli Radfernfahrt;

Vorkämpfe: Handball, Fechten, Kegeln, Schlag
und Fauſtball.

Dienstag, 24. JuliFechten, Kegeln, Schlag- und
Schwimmen, Ringen und Gewichtheben.
ſcheidung: Handball.

Eröffnungsfeier mit Einmarſch der Teil
nehmer.

Mittwoch,

Bayeriſches

Juli Baheriſches

Vorkämpfe:
Fauſtball,

Ent

35. Juli Vorkämpfe:
Fechten, Kegeln, Fußball, Hockeh, ModernerFünfkampf. Sntſchetorngen Rugby, Schlag

Und Fauſtball, Ringen und Gewichtheben, Tur
nen, Schwimmen, geländeſportlicher Mehr
kampf.

Donnerstag, 26. Juli Vorkämpfe:
Fußball, Schießen, Moderner Fünfkampf. Ent
ſcheidungen: Hockey, Fechten, Kegeln und
Schwimmen. Deutſcher Abend.

Freitag. 27. Juli Vorkämpfe-Schießen, Moderner Fünfkampf, Reiten, Boxen,
JiuJitſu. Entſcheidungen: Hockey, Leicht
athletik, Fechten.

Sonnabend, 28. Juli: Entſcheidungen:
Schießen, Moderner Fünfkampf, Reiten, Boxen,
JiuJitſu, Motorſport, Leichtathletik, Reichs
gepäckmarſch.

Sonntag, 29. Juli: Entſcheidungen:
ußball, Reiten, Leichtathletik. Schlußfeier mit
iegerehrung.S

Leichtathletiktermine des Gaues Mitte
Die Kreisſportwarte des Gaues Mitte

(VD legten auf einer Beſprechung in Halle die
Termine für die kommenden Veranſtaltungen
feſt. Die Gaumeiſterſchaften finden am 8. Juli
in Halle ſtatt, ferner ſind zwei Repräſen-
tativkämpfe vorgeſehen, und zwar am 15. Juli
gegen Nordhauſen und am 12. Auguſt gegen
Sachſen in Leipzig. Jn beſonderen Schulungs-
lehrgängen in drei Gruppen (Läufer,
Springer, Werfer) wird die Kampfmannſchaft
des Gaues herangebildet.

Geſthäftsſtelle Gau VI in Halle
Der Gau Mitte des Deutſchen Fußball-

Bundes und des Deutſchen Leichtathletik-Ver
bandes gibt bekannt, daß er ſeine Geſchäfts
ſtelle nach Halle (Saale), Martinsberg
Nr. 2, verlegt hat. Nach der Auflöſung der
Landesverbände und mit der Aufteilung des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine in
die Gau V (Freiſtaat Sachſen) und VI (Mitte)
waren die beiden Gauführer übereingekommen,
vorläufig eine gemeinſame Geſchäftsſtelle in
Leipzig beizubehalten. Die jetzt erfolgte
Trennung und Einrichtung einer beſonderen
Geſchäftsſtelle für den Gau VI in Halle,
alſo im eigenen Gaugebiet, wird eine engere
Fühlungnahme mit den Vereinen und damit
eine wirkungsvollere Unterſtützung und Hilfe
bei ihrer Arbeit ermöglichen.

Fernruf 331 13. Sprechſtunden für die Ver
und Donerstag 9—12 und 3 bis

6 r.

Wiönterooet- letteeclieuot

Die Schneegrenze beginnt in den deutſchen Gebirgen
bei 500 bis 600 Meter Höhe. Die Schneedecke iſt faſt
allgemein verharſcht, nur in den höheren Lagen liegt
ſtellenweiſe noch Pulverſchnee. Die Temperaturen liegen
in den mitteldeutſchen Bergen nur einige Grade unter
Null und dürften am Tage den Gefrierpunkt ſtellenweiſe
überſchreiten. Jn den größeren Höhen ſind die Sport
möglichkeiten meiſt noch gut. Die Schwäbiſche Alb hat
kleine Sportmöglichkeiten.

Harz
Schneedecke 10, 2,

Hahnenklee: Schneedecke 20, A,
verharſcht, Sli mäßig, Rodel gut. Torfhaus: Schnee-
decke 55, 2, heiter, verharſcht, Sport mäßig. Ben
neckenſtein: Schneedecke 5, 6, heiter, verharſcht, Sport
nur ſtellenweiſe. Braunlage: 5, heiter, Ski mäßig,
Rodel gut. Altenau: 5, heiter, kein Sport. Schierke:
Schneedecke 15, 2, heiter, durchbr. Schneedecke.
St. Andreasberg: Schneedecke 28, 4, heiter, gekörnt,
Sport gut.

Goslar:
möglichkeiten.

heiter, keine Sport
heiter,

offenſichtlich von den Hannoveran ern
zeigt, die dann auch kurz vor Schluß der
längerung den glücklichen Siegestreffer
zielten, wodurch ſie mitteldeutſcher Hoch
meiſter wurden.

Dresden Hannover 7:5 (1:
Handball.

Auch um die Handballmeiſterſchaſich die Mannſchaften der ehe en
gegenüber. Leider war der Boden durch r
Sonne ſtark aufgetaut, wodurch das Spielfeld
außerordentlich glatt war. Dennoch entwickelt
ſich ein ſchnelles und abwechſlungsreiches Spiel
in dem die Dresdner von Anfang an im
Feldſpiel etwas beſſer waren. Zuſpiel und
Fangtechnik. gepaart mit großer Schnelligkeit,
gzeichneten die Dresdner Hochſchüler vor ihrem
Gegner aus. Hervorragend war in der Dresd
ner Mannſchaft der Torhüter Fiſcher (Guts
muts), der beſonders in der zweiten Halbzeit
ganz ausgezeichnete Leiſtungen zZeigte.

Der Spielverlauf war folgender: Beide
Mannſchaften erzielten in der erſten Halbzeit
nur je ein Tor, da des ſchweren Bodens wegen
auffallend ungenau geſchoſſen wurde. Nach dem
Wechſel war Dresden ſtändig im Angriff und
erreichte ſchnell eine 4:2- Führung. Zu dieſem
Zeitpunkt verſchoß der Halbrechte der Han
noveraner einen 13MeterWurf. Als Dresden
durch blendende Kombinationen Und haar
genaue Torwürfe das Ergebnis auf 7:8
brachte, was das Spiel entſchieden. Zum
Schluß reißen ſich die Hannoveraner nochmals
zuſammen Und es gelingt ihnen eine Verbeſſe
rung des Endergebniſſes. Der Sieg der Dresd
ner war verdient.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Saale, Bez. II im Gau VI (Mitte)

des DFV. und DHLV.
Betr. Vereinszuſammenſchlüſſe.

Die in meinem Rundſchreiben vom 21. Jan. 1934 er
wähnten Vereine, die ſich noch nicht zuſammengeſchloſſen
haben, haben ſofort ſchriftlich über den Verlauf und
das Ergebnis der Verhandlungen, die ſie geführt haben,
zu berichten.

Dem Bericht iſt beizufügen:
a) Vermögensüberſicht Bilanz des letzten Etats des

laufenden Geſchäftsjahres),
b) Angabe, wo die Unterlagen der Vereinskaſſen

führung eingeſehen werden können (Ort, Telephon
oder Anſchrift des Kaſſenführers),

c) Ueberſicht über die Mitgliederzahl
I. Herrenmitglieder,
2. Frauen,
3. Juger.
4. Paſſive
und deren Beiträge
obigen Gruppen getrennt).
folgendes Schema:

a) 80 Herrenmitglieder mit 40 Beiträgen je 1
30 Beiträge je 30 Pf., 10 beitragsfreier Erwerbs
loſe; insgeſamt 49

b) 15 Frauenmitglieder mit 10 Beiträgen je 1
5 Beiträge je 30 Pf., insgeſamt 11,50

c) 40 Jugendliche Mitglieder mit
30 Pf., 10 Beiträge je 20 Pf., 10 beitragsfreie Er
werbsloſe; insgeſamt 8,
50 Paſſive Mitglieder mit 45 Beiträgen je 2
5 Beiträge je 1 insgeſamt 95, M. g.
Zuſammen: 185 Mitglieder mit 115 Vollbeiträgen,
30 ermäßigte Beiträge 20 beitragsfreie Er
werbsloſe; monatlich insgeſamt 163,50 A.

Es wird eine Friſt geſetzt bis zum 22. Februar 1934.
Friſtüberſchreitung wird mit Rückſicht auf die Wichtigkeit
der angeforderten Angaben und Unterlagen ſtreng be
ſtraft. Dr. Wehſer, Kreisfüthrer.

Bezirksſpielwart für Handball.
Spiel 199 am 18. Febr., Boruſſia Weiſe, wird hier

durch abgeſetzt. Spiel 198 am 18. Febr., Reichsbahn geg.
HHE., pfeift nicht Räder (Vor.), ſondern Voeſack

Holzhauſen.

gleichfalls nach Zahl und
Als Beiſpiel diene

KreisJugendführer.1. Jch weiſe nochmals darauf hin, daß der zwei
Abend des VereinsJugendführer-Leyrgangs für dieeine des Südbezirks (Merſeburg und Umgebung, Geiſel
tald am Sonnabend, dem 17. Februar, abends s Uhr,
im VfL.Vereinshaus ſtattfindet. Dazu wollen diesma
auch die Vereins-Jugendfüher von Beuna, Quer
Freienfelde unbedingt erſcheinen.2. Der dritte La des Lehrgangs findet am Mitiwon
dem 21. Februar, abends 7.45 Uhr, in der nWilhelmſtraße ſtatt. Dazu haben die vier ernnen
Vereine ihre Junioren und Jugendlichen (außer Kna

in Sportkleidung zu entſenden.3. Die Jugendleiter folgender Vereine wen rn
Montag, dem 19. Februar, abends 8 Uhr, im an
St. Nikolgus“ in Halle erſcheinen. Der genaue hin
an Jugendlichen, nach Jahrgängen geordnet, iſt Wiſa,
bringen: Eintracht, 96, Canena, Dölau, Groß
Paſſendorf, Lettin, Zſcherben und Hohenthurm.

O. Holzhauſen.

2222222 (xinFam. Haus
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in beſter Wald
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lick OBER HAlie
éntlaſſungen

von Lehrlingen
gReuerdings mehren ſich die Berichte darüber,

daß die Wirtſchaft dazu übergeht, die zu Oſtern
Zernenden Lehrlinge mit dem Abſchluß

Lehrverhältniſſes zu entlaſſen. Z. T. ſind
die Lehrlinge ſchon vor Weihnachten darauf
hingewieſen worden, daß ſie nach Beendigung
ihrer Lehrzeit nicht weiter beſchäftigt werden
könnten. Jn den meiſten Fällen ſollen die
Lehrlinge jedoch ſtillſchweigend nach Ablauf der
Lehrzeit entlaſſen werden.

Dieſe Entlaſſungen von Lehrlingen nach
ſeendeter Lehrzeit bringen ſchwere Ge
fahren für die Betroffenen, die Wirtſchaft

und das geſamte Vylk mit ſich.
Den Lehrlingen gehen die während ihrer

Lehrzeit erworbenen Kenntniſſe zum
rößten Teil wieder verloren, wenn ſie nicht

anſchließend an die Lehrzeit dieſe anwenden
und vertiefen können.

Außerdem führt die Entlaſſung von Lehr
lingen dazu, daß der Wirt chaft guüt
eſchulte und eingearbeitete Facharbeiter incgerer oder längerer Zeit fehlen werden.

Dieſer Mangel wird ſich um ſo früher bemerk
bar machen, als die Wirtſchaft ſich wieder zu
heleben beginnt.

Schließlich ſind aber ſolche Entlaſſugen
mit den Richtlinien und Maßnahmen der
Reichsregierung zur Bekämpfung der

Arbeitsloſigkeit nicht zu vereinbaren. Das
Ziel der Reichsregierung iſt, die beſtehenden
Arbeitsplätze zu erhalten und darüber hin
aus arbeitsloſe Volksgenoſſen wieder in
Arbeit zu bringen. Die Erreichung dieſes
Zieles wird vereitelt, wenn Lehrlinge nach
Abſchluß ihrer Lehrzeit entlaſſen werden.

Der Treuhänder der Arbeit für das
WVirtſchaftsgebiet Mitteldeutſch-
Iand erwartet deshalb nach einer Mitteilung
der Oberpräſidenten der Provinz Sach
ſen, von allen beteiligten Kreiſen, beſonders
von den Betriebsführern und ſelbſtän
digen Hand werksmeiſtern, daß ſie alles
tun werden, um den auslernenden Lehrlingen
die Weiterbeſchäftigung über den Abſchluß der
Lehrzeit hinaus zu ermöglichen. Nur ſo iſt es
möglich, die für die Ausbildung der Lehrlinge
aufgewandten Werte an Kraft, Zeit und Geld
ſowohl der Volksgeſamtheit als auch
dem einzelnen Volksgenoſſen zu er
halten und die Reichsregierung wirkſam
in ihrem Kampfe gegen dieArbeitsloſigkeit zu unterſtützen.

Die Reichsbahn
zählt ihre Gäſte

Um die Wirtſchaftlichkeit der dem Perſonen
berkehr dienenden Züge zu überwachen, wird
die Deutſche Reichsbahn in dieſem Jahre
wieder Verkehrszählungen an Sonn und Werk
tagen durchführen. Vorgeſehen ſind insgeſammt
16 Zählungen und zwar am 18., 20., 21. und
2. Februar, 8., 5., 8. und 7. Juni, 5., 7., 8. und

9. Auguſt ſowie am 11., 13., 14. und 15. No
bember. Auf Grund der Zählergebniſſe wirdfeſtgeſtellt. ob Zahl und Stärke der Züge den

edürfniſſen des Verkehrs entſprechen, ob die
Uge zu vermehren oder zu vermindern, zu

verſtärken oder zu ſchwächen ſind. Außerdem
werden die in allen Zügen gefahrenen Perſonen
kilometer ermittelt, die der Verteilung der Ein
nahmen des Perſonenverkehrs zugrunde gelegt
werden.

Cthülerrückfahrkarten jetzt für alle

Entfernungen
v Bei der Deutſchen Reichsbahn werden
t 15. Februar an Schülerrückfahrnen auf alle Entfernungen ausgegeben.
S war die Ausgabe dieſer Karken auf
rante, bis zu 250 Kilometer Entfernung be

Weizen und Braugerſten
Ausſtellung

Wie uns die Preſſeſtelle der Landesauernſchaft Provinz Sachſen und
n dalt berichtet, findet am 24. und 25. Febr.
Gelee Räumen des Amtl. Großmarktes für
ine e und Futtermittel, Halle S., Waiſen
gerſet eine Weizen und Brauſt die n ſtelau n g ſtatt. Veranſtalter
haft Hauptabteilung II der Landesbauern

itwwi Adwwing Sachſen und Anhalt unter
Pflane g. des Jnſtituts für Acker und

nzenbau der Univerſität.
Diet Ausſtellung iſt mit einem Preis

und fur Dre für Qualitätsweizen
eng raugerſte verbunden.

ein ezeigt werden:
ige undert Muſter von Qualitätsweizen
einer revins Sachſen und Anhalt, die
erge rs unterworfen ſind,
täten mit in und ausländiſchem Quali
e Siegergerſ

ſten der Br 5 f nAusſtell Verli augerſten- und Hopfe
ans de e Anzahl von Braugerſtenmuſtern

rovinz Sachſen und Anhalt

Die Ausſtellung wird vorausſichtlich von
9 bis 19 Uhr geöffnet ſein. Am Tage der Er
öffnung findet eine kurze Tagung wahrſchein
lich im Stadtſchützenhaus ſtatt.

Abſchied der Hochſchule
für Lehrerbildung

Veranſtaltungen „Deutſcher Oſten“
Die Hochſchule für Lehrerbildung

wird ſich in den Tagen vom 22.—-24. Februar
mit einer größeren Veranſtaltung unter dem
Thema „Der deutſche Oſten“ von der
halliſchen Oeffentlichkeit verabſchieden. Ge
plant iſt eine Ausſtellung „Der deutſche Oſten“
in den Räumen der Hochſchule. Daneben wer
den eine Reihe von öffentlichen Vorleſungen
über Fragen des deutſchen Oſtens gehalten.
Den Abſchluß bildet ein Deutſcher Abend
als Abſchiedsabend am Sonnabend, dem

dem Motto: „Der deutſche Oſten“. Wir
weiſen ſchon jetzt auf die Ausſtellung hin, die
der Oeffentlichkeit vom 22.—-24. Februar un
entgeltlich zur Verfügung ſteht und die neben
einer Buch und Bilderausſtellung auch die
Arbeit der Schule an den Fragen des Oſtens
geben will.

Der Tierſchutzverein Halle u. Umg. bittet
im Jntereſſe des Tierſchutzes zu
beachten: Alle Einwohner, insbeſondere die
Hausbeſitzer werden gebeten, im Bedarfs
falle Kohlen, Aſche und ſonſtige Fuhren nur
an ſolche Geſchirrhalter zu vergeben, deren
Pferde ſich in einwandfreiem Zuſtande befin
den und deren Geſchirrführer die Gewähr
bieten, daß ſie die Pferde gut behandeln.

Hohes Alter. Der Altveteran und frühere
Hofmeiſter Adolf Er le, Harz 28, begeht heute
ſeinen 89. Geburtstag. Erle nahm an den

24. Februar, im Feſtſal der Hvochſchule unter

Gedenken an den großen
Philoſophen

Wenn zu Beginn dieſer Woche Stadt und
Univerſität Friedrich Schleiermachers
gedachte, wenn überhaupt das neue Deutſchland
ſeine Verbundenheit mit der Vergangenheit,
mit Blut und Boden pflegt, ſo trägt es damit
eine Dankesſchuld gegenüber ſetknen Großen
ab. Und ſo mag auch hier des 175. Ge
burtstages Fr. Aug. Wolfs gedacht
ſein, des großen Philologen und glänzenden
Lehrers, der einſt eine Zierde unſerer Hoch
ſchule war.

Fr. Aug. Wolf war ein Kind unſerer Hei
mat; er wurde am 15. Februar 1759 in Ha in
ro de ſüdlich von Nordhauſen geboren, erregte
als Schulmann am Pädagogium zu JIlfeld die
Aufmerkſamkeit der Preußiſchen Regierung und

wurde im Frühjahr 1783, alſo unter
Friedrich dem Großen, als Profeſſor
der Philoſophie und Pädagogik nach
Halle, der damals führenden Univer-
ſität Preußens, berufen.

Freilich ſie ſollte damals und gerade vorzüglich
infolge der Tätigkeit Wolfs einer neuen
Blüte entgegengehen, die dann durch den un
glücklichen Krieg von 1806 und die Gewaltpoli
tik Napoleons ein jähes Ende nehmen ſollte.
Zunächſt fand Wolf in Halle Rationalis-
müs und Aufklärung herrſchend vor, vor allem
die Pädagogik mit ihrem Betonen des
andere als idealiſtiſch.

Dieſen pädagogiſchen Materialismus zu be
kämpfen und zu beſeitigen, ſtellte ſich der
junge Profeſſor zur Aufgabe, und er ſah in
einer vertieften Beſchäftigung mit dem klaſſi
ſchen Altertum das geeignete Mittel.

Leicht ward ihm der Kampf nicht, und obwohl
er ſelbſt eine ſtarke Perſönlichkeit war, ſo kam
ihm ſicherlich die Unterſtützung der
preußiſchen Regierung die ihm in
reichlichem Maße zuteil wurde, gelegen; ſie
ſtärkte ihn zum Ausharren, ſo daß er den Sieg
ſeiner Jdeen, wie ſie den Gedankengängen
Wilhelm von Humboldts zugrundelagen, im neuen Preußen um 1810 erleben
konnte.

Hatte erſt der Beſuch ſeiner Vorleſungen
durch die banauſiſch eingeſtellten Studenten
zu wünſchen übrig gelaſſen, in ſeiner letzten,
bis 1806 dauernden halliſchen Zeit gehörten
Wolfs Vorleſungen zu den beſuchteſten jener
Tage. Sie hörten nicht nur die künftigen
Univerſitäts- und Gymnaſiallehrer, zu
ihnen ſtrömten Studenten aus allen Fakul-
täten, unter denen ſich mancher berühmt ge
wordene Name befindet.

Selbſt Goethe verſchmähte es nicht, in Wolfs
Wohnhauſe in der Brüderſtraße hinter einer
Tapetentür ſitzend, den begeiſternden und be

Mitteldeutſche Heimattage
Tag der Erziehung und Schulung
Mittwoch, den 28. Februar

930 ühr eReichshof: Fachſchaftsſitzungen.
Es ſprechen
Miniſterialrat Dr. Haupt,
Miniſterialrat Dr. Benge,
Miniſterialrat Dr. Bargheer,
Mittelſchulrektor Thielke,
Profeſſor Dr. Heerin g.

11.39—13 Uhr
Reichshof: Es ſpricht der
Begauftragte des Reichsſchulungsamtes.

16 Uhr
Reichshof:
Es ſprechen
Kultusminiſter Schemm,
Kultusminiſter Ruſt.

20 Uhr
Stadtſchützenhaus:
Bruckner Abend.
Reichshof: Geſ. Beiſammenſein, Vorträge
des Lehrergeſangvereins.

roße Erzieherkundgebung.

Symphonie-Kongzert:

Weiheſtunde des
Landw. Anterſuchungsamtes
Die Preſſeſtelle der Landesbauern

ſchaft Provinz Sachſen Anhalt
teilt mit:

Vor einigen Tagen weihte die Betriebszelle
des Landw. Unterſuchungsamts, Jnſtitut der

Praktiſchen, Nützlichen, Vernünftigen war alles

Feldzügen 1866 und 1870/71 teil. Möge er ſich
noch viele Jahre geſegneten Lebens erfreuen.

Ein vielſeitiger, geiſtreicher Mann

Friedrich Auguſt Wolf
Fu ſeinem 175. Geburtstage

geiſterten Worten Wolfs zu lauſchen. Seine
idealiſtiſche Denkungsart mögen einige Aus
ſprüche des großen Philologen kennzeichnen.
Seine ganze Pädagogik faßt er in dem echt
Wolfſchen Satz zuſammen: „Habe Geiſt
und verſtehe Geiſt zu wecken“ Jm
übrigen müſſe „der Lehrerein Herz für
ſeine Schüler haben“ und gegebenenfalls
ihnen zu Liebe ſeine Kenntniſſe zurücktreten
laſſen. Freiwillig müſſe man ſich
zum Lehrſtand entſchließen.“ Neben
der Anlockung durch Stipendien rechnete er
hauptſächlich auf „den Reiz der Sachen,
die der Schulmann zu lehren habe.“
Oder er ſagte:

„Jch habe manchen fenrigen Jüngling ge
kannt, bei dem der Gedanke an die geringe
Einträglichkeit eines Schulamts durch die an
genehme Vorſtellung überwogen wurde, daß
er ſich in dieſer Lage immer mit Sachen be
ſchäftigen dürfe, auf die ohnehin ſeine Lieb-
lingsneigung träfe; mit Sachen, die er, wenn
er reich genug wäre, ohne Amt vielleicht frei
willig tun würde.“
Denn: „Auf Belohnung darf der

Lehrer nicht rechnen, kaum auf An
erkennungl Freilich könne nicht
jeder Lehrer werden, ſondern einChorisma müſſe vorhanden ſein.“
Das waren Lehren, die gegenüber dem einſt
herrſchenden Philanthropismus Jdealismus
atmen und deren Wirkung nicht ausbleiben
könnte: e

die Sache um der Sache ſelbſt willen
tun. SMit Abſicht iſt in dieſen Gedenkzeilen nicht

die wiſſenſchaftliche oder ſonſtige Be
deutung des vielſeitigen, geiſtreichen Mannes
behandelt worden, ſondern das Weltanſchau
liche betont worden. So lieferte er das wiſſen
ſchaftliche Rüſtzeug für den Neuhumanis-
mus, der in engſter Beziehung zur deut
ſchen Klaſſik und zum deutſchen Jdeali s
m us der Goethezeit, aber auch zur deutſchen
Erhebung von 1813 ſteht.

Wolf ſelbſt freilich hatte ſich in der
zweiten Hälfte ſeiner Mannesjahre,
die er ſeit 1807 in Berlin verbrachte,
überlebt; 1824 ſtarb er auf einer Reiſe
in Marſeille.

So hoch ſeine Zeitgenoſſen ihn einſchätzen, ſo
wenig verſtand ihn die Wiſſenſchaft einer poſi
tiviſtiſch-hiſtoriſch eingeſtellten Zeit. Möchte die
Gegenwart ihm eine gerechtere Beurteilung
zuteil werden laſſen. Dazu iſt die Möglichkeit
gegeben, da wie wir den Hallenſern ver
raten können endlich eine Ehrenſchuld dem
großen Manne gegenüber abgetragen wird
durch den Druck der Briefe Wolfs, den
Prof. Reiter in Prag veranſtaltet. Ganz
beſonders aber hat die Stadt und Univerſität
Halle Grund, Fr. Aug. Wolfs dankbar zu ge
denken. Dr. Rudolf Sellheim.
Hauptabteilung II der Landesbauernſchaft Pro
vinz Sachſen-Anhalt, eine Plakette des Führers
mit einer ſchlichten eindrucksvollen Feier. Jn
Anweſenheit des Landwirtſchaftsrats Pg.
Schnepper als Vertreter des Hauptabtei
lungsleiters I Pg. Wipper, ſowie Ver
treters der Fachgruppe Landwirtſchaft, Pg.
Hildebrandt, wurde die Feier durch den
Obmann, Pg. Dr. Schwalenberg, eröff-
net. Die Hauptrede hielt Landwirtſchaftsrat
Dr. Schnepper, deſſen Worte in einem
tiefempfundenen Glaubensbekenntnis zum
Führer und zu den nativnalſozialiſtiſchen
Jdealen gipfelten.

NSFilmabend in Büſchdorf
Jm gutbeſetzten Saal des Gaſt hauſes

Mod ler beranſtaltete die Ortsgruppe
der NSDAP einen Filmabend. Einleitend
ſprach der Vorführer der Filme einige Worte
über Zweck und Aufgabe der von der Lande s
film ſtelle durch die Ortsgruppen zugäng
lich gemachten Filme. Mancher mag ſich unter
dem Hauptfilm Die letzten Segel
ſchiffe“, der zum beſſeren Verſtändnis durch
mündliche Exläuterungen näher erklärt wurde,
nichts Beſonderes vorgeſtellt haben, und doch
war gerade dieſer Film äußerſt intereſſant.
Großartig ſind die gezeigten Aufnahmen.
Ferner wurden Bilder von der 1000-Jahr-Feier
in Merſeburg, wo beſonders die Gruppe
„Einſt und Jetzt“ ſehr gefielen, vorgeführtZum Schluß ſah man den Film Hitler in
Siemensſtadt“.

Walhalla Theater

Musketier Gtorch
Jn ihrer Agitation gegen Wehrhaftigkeit

und Soldatentum ſchlugen die jüdiſchpazi
fiſtiſchmarxiſtiſchen Kreiſe vor dem Weltkrieg
verſchiedene Wege ein. Wenn der direkte An
griff verſagte oder nicht die erſtrebte Wirkung
zu erzielen ſchien, ſo verſuchte man es auf
Umwegen und mit einem anderen, nicht
minder, vielleicht ſogar in erhöhtem Maße
wirkſamen Mittel: man machte die Angehöri-
gen der Wehrmacht in der Preſſe, den Witz
blättern und auch auf der Bühne lächerlich,
was noch den Vorteil hatte, daß es das auf
ſeine Soldaten im ganzen und großen ſo ſtolze
Bürgertum in ſeiner Jnſtinktloſigkeit gar nicht
einmal merkte.

Wenn wir nicht 1934 ſchrieben, ſondern
20 Jahre und mehr in der Zeit zurück wären,
ſo müßte der Dienstag im Walhalla
Theater aufgeführte Militärſchwank mit
Muſik, deſſen Verfaſſer eigentümlicherweiſe
verſchwiegen wird, als eben ſolche Lächerlich
machung des alten Heeres gewertet werden.
Da aber heute der Gegenſtand einer ſolchen
Verulkung nicht mehr vorhanden iſt und dazu
Faſtnachtstag war, ſo mag die Aufführung als
übermütiger Ausfluß der zu ſolcher Zeit
üblichen Stimmung aufgefaßt werden, zumal
das Publikum an der derben Situationskomik
und den entſprechenden Späßen großen Ge
fallen fand und äußerſt beifallsfreudig war,
ſich auch in keiner Weiſe an den oft karikatur
haften Typen auf der Bühne ſtieß. Einiger
maßen glaubhaft war der Major Julius
Wittes und der Leutnant Paul Hoff
mann-Albrechts, dagegen hat es einen
ſolchen Feldwebel nirgends im alten Heer
gegeben. Die Titelrolle ſpielte der lange Hans
Bergmann a. G. in ausgeprägteſter Komik
und rief Stürme der Heiterkeit hervor. Hier
wußte man von vornherein, daß man nichts
als Komik zu erwarten hatte und wertete dieſe
Rolle auch nicht anders. Gut Ewald Kuntze
als Bürgermeiſter und Gegenſpieler des
Militärs, Herta v. Hagen als ſeine Tochter
und Jrmgard Günther als Köchin Auguſte
Es gab Blumen und Hervorrufe. Ha.

Hallo hier Faſchingsabend
Reichsverband Deutſcher Rundfunkteilnehmer.

Stimmung das war das Loſungswort
jener letzten Faſchingsfreude am Dienstag
abend im „Stadtſchützenhaus“. Der Reichs
verband Deutſcher Rundfunkteile
nehmer hatte gerufen, und zu Scharen war
man gekommen. Mit Recht! Die Dar
bietungen, die unter der künſtleriſchen Leitung
von Peter Krauſen ſinnreich zuſammen
geſtellt waren, brachten eine Fülle von Ab
wechſlung und Anregung, die durch die humor
volle Anſage von Erich Zimmer dem
entſprechend gewürzt wurden. Ein kleiner
Künſtler, Martin Hinze, eröffnete den unter
haltfamen Teil mit Liedern auf der Zieh

Den 6Gopialismus durch die Tat
Beweiſt im Opfern, jrüh und jpat!
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harmonika. Dann überraſchte Käthe Nieke
die Faſchingsgäſte mit ihrem munteren
Sopran. Es war das erſte Glas Sekt an
dieſem Abend. Aber bei einem blieb es
natürlich nicht! „Auf der Rutſchbahn des
Lebens“ erxeignet ſich ſo manches, was nach
Verdruß und dem Alltäglichen auch den Humor
zu ſeinem Rechte bringt. Wer konnte es wohl
ſein, der ihm durch zwei Gedichte den Ehren
platz an dieſem Abend einräumte, als Anni
ColliniSenden. Sie wurde von acht der
„ſchönſten jungen Männer“, vom Doppel-
quartett des Halliſchen Funkchors,
abgelöſt. Auch hier das gleiche Bild: Lach
ſtürme, vom Beifall unterbrochen. Ruth
G reiner erfreute mit ihrem klangvollen Alt
durch zwei Lieder, die Ernſt Kramer am
Flügel begleitete. Und dann kam „Treu ſein,
das liegt mir nicht“ (Strauß) Erich
Wagner ſang es mit ſeinem kräftigen Tenor,
und ſcheinbar glaubte man es ihm. Nach
Melitta Oeſterheld, die in ihrer leicht be
ſchwingten Art zwei launige Gedichte zu Gehör
brachte ſang Eliſa Claron LLeipzig)Matroſenlieder, die, temperamentvoll vor
getragen, zum Erhöhen der Stimmung bei
trugen. Jm roten Saal konnten Marianne
Günther und Eva Graul durch einen
Solotanz reichen Beifall ernten. Stürmiſche
Heiterkeit brach unter den Faſchingsbeſuchern
aus, als Maſſias etwas indiskret von der
Ehe plauderte. Aber auch das muß ſein. Als
Abſchluß der Darbietungsfolge trat Jlke
Schellenberg mit ihrem Ballett auf und
zeigte einen reizenden Pagentanz, den ſie ihrer
begeiſterten Zuſchauerſchar zweimal vorführen
mußte. Das Trinklied aus der „Fledermaus“,
das als zarter Hinweis für kommende
Stunden gedacht war, geſtaltete Eb ba Mün
z in g in ihrer friſchen Art zu einem wahrhaft
aufmunternden Höhepunkt. Und in Dieſem
Sinne floß der Abend dahin, dem Fritz
Zſchieſing mit ſeinem beliebten Orcheſter
den notwendigen Schwung verlieh.

Roſenmontag im „Reichshof“.
Es war eine Nacht voller Laune und Stimmung,

dieſe Nacht auf Capri im Reichshof“. Bei ge
dämpfter Beleuchtung wiegten ſich bunte Koſtüme im
Tanz. Nicht zuletzt war es das Verdienſt von Hans
Meyer-Schenkendorf, der die reichhaltigen Dar
bietungen anſagte, den Gäſten frohen Uebermut ver
ſchafft zu haben. Das Schweitzer Ballett (Leipzig)
unterbrach von Zeit zu Zeit durch reizende Tanzdarbie
tungen das fröhliche Treiben. Mia Hofmann und
Edmund Ferry erfreuten durch luſtige Lieder.
Reichen Beifall eroberte ſich Sereniſſimus XXXVI, der
ohne Zweifel die Abſicht zur Schau trug, einen Schlag
gegen die Reaktion zu führen.

So floß der Abend in buntem Wechſel dahin und
entbehrte nicht ſelten mancher heiteren Situation. Roſfen-
montag Auf der Tanzfläche drehte man ſich im
luſtigen Walzertakt der Kapelle H. Behr. Man war
fröhlich, bis der Morgen graute. E. S.
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Turnen und Sport
im Dienſte der Winterhilfe

Rhythmiſche Gymnaſtik als Ausdrucksmittel
von Schönheit und Freude.

Bei der großen ſportlichen Aufführung
zu Gunſten des Winterhilfswerkes iſt
auch der rhythmiſchen Gymnaſtik
ein Platz vffen gelaſſen

Gerade wo wir ſo unendlich viel ſeeliſche
Erhebung in der Arbeitshaſt des Alltags
brauchen, tut Schönheit und Freude zur inner-
lichen Stärküng doppelt not. Der Geiſt iſt
mechaniſiert. Auf die Sekunde iſt der Ablauf
des Arbeitsprozeſſes geregelt. Tagaus, tagein
iſt der Menſch in dieſen Takt gepreßt. Wohin-

egen der Rhythmus allein wahres Leben be
eutet. Der Rhythmus, wie wir ihn finden

im Ablauf der Jahreszeiten, in Ebbe und
F im Entſtehen und Vergehen. Ewig einFlut,Wechſel und doch immer gleichmäßig im lang

ſamen Uebergang zeigt uns das Leben, daß
ſein oberſtes Geſetz der Rhythmus iſt, nicht der
entſeelte Takt.

Atmungsübungen nach dem Kommando:
eins, zwei, drei, vier ſind lebensunwahr und
dürfen deshalb nicht in einer Körpererziehung
gelten. Hier etwas Starres und Falſches im
früheren Betrieb der Leibesübungen ausge
ſchaltet zu haben, iſt das hohe Verdienſt der
rhythmiſchen Schulen; denn ſchließlich iſt

körperlicher Rhythmus nur der Aus
druck einer beſtimmten Raſſenſeele,

Jm Bewegungsablauf offenbart ſich unſer
Jnneres, ſei es der Wille im mikreißenden
Gleichſchritt der Kolonnen, ſei es ein Schön
heitsgefühl im wiegenden Tanzſchritt der
Reihen. So wird uns zu der Aufführung des
Winterhilfswerkes vor allem die Ghmnaſtik
der Bode- Schule gezeigt, die es ſich zum
Ziele geſetzt hat,

den Menſchen wieder fähig zu machen,
ſeinem gefühlsmäßigen körperlichen Be

wegungsablauf Ausdruck zu verſchaffen.
Jntereſſant iſt die Einteilung der Uebungen

in vier große Gruppen.
1. Die Entſpannungsübungen, die eine Ver

krampfung der Muskulatur, wie ſie durch ein
ſeitige Berufsarbeit hervorgerufen wird, beſei
tigen ſollen,

2. die Schwungübungen, die eine Einheit
lichkeit des Bewegungsablaufes unter Aus
ſchluß ſtörender Neben bewegungen gewähr
leiſten ſoll.

3. Spannungsübungen zur inneren Kon
zentration.

4. Ausdrucksbewegungen zur Erlernung
aller im Leben notwendigen Grundbewegun
gen, die häufig durch einſeitige Berufsarbeit
verkümmern.

Anläßlich der Vereidigung der Amtswalter
am 25. Februar werden für auswärtige Pgg.,
und zwar für die älteſten Kämpfer unſerer
Bewegung, für die Nacht vom 24.-25. Februar

ta. 400-500 Freiquartiere
geſucht.

Wir bitten den Dank an unſere älteſten
Kämpfer dadurch zum Ausdruck zu bringen,
daß jeder Volksgenoſſe, welcher in der Lage iſt,
ein Freiquartier mit Morgenkaffee abgeben zu
können, ſeine Anſchrift ſofort bei der Kreis
leitung der NSDAP Halle-Stadt, Abteilung

i Propaganda, Gütchenſtraße 1, unter Angabe,
n wieviel Betten zur Verfügung ſtehen, abgibt

Kreisleitung Halle-Stadt, Abt. Propaganda.

So befruchtend dieſe und andere Gymnaſtik
ſchulen für die Leibeserziehung geweſen ſind,
ſo einſeitig wiederum ſind ſie ſelbſt, wollte
man allein auf ſie eine Leibeserziehung auf
bauen. Jm großen Betrieb der Leibesübungen
iſt die rhythmiſche Gymnaſtik ſelbſt
verſtändlich nur Mittel zum Zweck. Das wird
in vorbildlicher Weiſe die Mädchengruppe des
halliſchen Turn- und Sportrver
eins zeigen, die bereits zum 50jährigen Stif
tungsfeſt der hall iſſchen D T großen Bei-
fall erzielte. Es kann daher nur dringend
dem halliſchen Publikum geraten werden, ſich
dieſen Genuß nicht entgehen zu laſſen und ſich
zu erfreuen

Frau.

Straßenunfälle
Am Mittwoch gegen 13 Uhr ſtießen auf dem

Franckeplatz zwei Laſtkraftwagen zuſammen.
Ein Führer wurde am Kopf leicht verletzt. Jm
Eliſabethkrankenhaus wurde ihm ärztliche

Kennen Sie den Berliner Wagen lA 68 5327
Woher ſollten Sie auch. Denn dieſes ele

gante Cabriolett iſt das Gefährt einer bekann
ten Filmſchauſpielerin. Geſtern indes war
dieſer Wagen in Halle. Er brachte Dolly
Haas nach hier, die geſtern abend mit ihrer
eigenen Berliner Theatergeſellſchaft Scampolo
in gleichnamigen Komödie von Niccodemi
ſpielte.

Es iſt nicht viel Aufhebens von dem Beſuch
dieſes Filmſtars in Halle gemacht worden.
Dolly Haas, dies nette, einfache Mädel liebt es
nicht, gefeiert zu werden. Die Hallenſer ließen
es ſich aber nicht nehmen, dieſe begnadete
Künſtlerin im Stadttheater gebührend zu
ehren. Und da kann man denn feſtſtellen, daß
die Hervorrufe, beſonders nach Schluß in ſo
reichem Maße erfolgten, daß Fräulein Haas
mit ihrer Aufnahme in Halle wohl zufrieden
ſein kann.

Weshalb aber ein Bühnengaſtſpiel?
Filmgrößen will man doch auf der Lein

wand ſehen. Nun, wir haben uns die Mühe
gemacht, Fräulein Haas über ihr hieſiges Gaſt
ſpiel auszufragen. Den langen Gang der
Garderoben des Stadttheaters herunter ſchreitet
bedächtig ein TanagraFigürchen in grünweiß
geſtreiftem, ſeidenem Schlafanzug. Aus dem
intereſſanten bleichen Köpfchen funkeln unter
einem roten Wuſchelkopf zwei braune Augen
hervor. Die Frage, wann ſie zu ſprechen ſei,
beantwortet ſie wie eine Fürſtin die gewohnt
iſt zu befehlen. Da heißt es ſich beſcheiden und
ſchön in der „großen Pauſe“ wiederkommen.
Na, ſehen wir uns inzwiſchen die Vorſtellung
anl Später erfuhren wir denn, daß es ſchon
ſeine gewichtigen Gründe hat, weshalb Fräu
lein Haas auf eine Gaſtſpielreiſe an deutſchen
Bühnen gegangen iſt.

Auf die Frage, wie ſie mit dem Hallenſer
Publikum zufrieden, erklärte Fräulein Haas:

„Jch bin entzückt, weil es ganz groß
mitgeht.

(Groß mitgehen, dieſer Ausdruck entſtammt
natürlich der Filmſprache.)

„Mein Wunſch iſt“, ſo erklärte Fräulein
Haas unſerem Redaktionsmitglied, „einmal
ganz groß wieder herauszukommen, größer
noch als ſeinerzeit in „Liebeskommando“. Dazu
aber bedarf es überragender Regie, und die
haben wir leider nicht in Deutſchland in wün-
ſchenswertem Maße. Sie wiſſen, ich komme
von Bühne, Kabarett und Revue. Man hat mir

am Rhythmus der Kraft des Mannes
und am Rhythmus der Anmut der

Hilfe zuteil. Beide Fahrzeuge wurden be
ſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 19 Uhr wurde eine
56jährige Frau beim Ueberſchreiten der Merſe
burger Straße von einem Perſonenkraftwagen
angefahren und zu Boden geworfen. Sie er
litt einen Beinbruch und wurde dem „Berg
mannstroſt“ zugeführt.

Betrunken von der Treppe geſtürzt
Mittwoch gegen 18 Uhr fiel ein Mann in

angetrunkenem Zuſtande in einem Grundſtück
der Gr. Steinſtraße die Treppe herunter
und zog ſich dabei Verletzungen am Kopfe zu.
Er wurde mit einem Krankenwagen der Klinik
zugeführt.

Schwerer Sturz vom Rade
Am Landrain wurde ein Radfahrer beim

Ueberholen eines dort haltenden Kraftwagens
plötzlich von der von innen geöffneten Wagen
tür getroffen und zu Boden geworfen. Hierbei
erlitt er einen Schulterblatt- und Oberarm-
bruch und mußte dem Diakvniſſenhaus zu
geführt werden.

Dolliz Haas das Erlebnis von geſtern
Ein Jnterview mit der Filmſchauſpiel erin anläßlich ihres Gaſtſpiels in Halle

bereits dreimal ein Engagement nach
Hollywood angeboten,

aber ich konnte mich, angeſichts der wirtſchaft
lich unſicheren Verhältniſſe in den Vereinigten
Staaten, bisher nicht dazu entſchließen, nach
„drüben“ zu gehen. Vielleicht, daß auch ich in
Amerika mein Glück mache, aber das hängt
allein davon ab, in welchen Filmen man mich
beſchäftigt.

Man hat mich für den Vamptyp gewinnen
wollen. Aber dieſe Rolle liegt mir durch

ans nicht.
Es zeugt von völligem Verkennen meiner

Eignung, wenn man annimmt, daß ich für dieſe
Art Rollen irgendwelche Begabung beſitze. Was
mir liegt, ſind auch keine Rollen wie Klar a
Bow in „Heinrich VIlI.“ Einzig und allein
der Typ des enfant terirble, wie in „Scam-
polo“, Backfiſch- und Lausbuben-Rollen, über
haupt Filme, wie man ſie vor Jahren einmal
Mary Pickford auf den Leib ſchrieb, finden in
mir einen talentierten Darſteller. Was ich alſo
ſuche, iſt eine Regie und ein Filmmanuſkript, das
ſich meinem Talent anpaßt. Der nächſte Film,
in dem ich auftrete, trägt den ominöſen Titel
„Es tut ſich was um Mitternacht“. Auch in
dieſem Film ſtehe ich keineswegs an dem Platze,
der mir gebührt. Uebrigens:

Jch muß erſt noch für die Weltproduktion
entdeckt werden.

Denn meine Filme ſind bisher nicht oft
über Deutſchlands Grenzen hingusgekommen.
Der eigentliche Grund aber, weshalb ich dieſe
Tournee über deutſche Bühnen abſolviere iſt
folgender: Beim Film hat man keine Ge
legenheit die Wirkung des Gefilmten unmittel
bar kontrollieren zu können. Was nicht an
Aufnahmen gelungen iſt, wird aus dem Film
wieder herausgeſchnitten und neu gedreht. Jch
brauche aber manchmal eine gewiſſe Hontrolle
meiner Arbeit, wie ſie durch Bühne und Publi
kum erfolgt und benötige geradezu die Reſonanz
der Maſſe Publikum. Deshalb iſt dieſe Gaſt
ſpielreiſe gleichſam eine Schule für mich, die
mich zu beſſerem Schaffen im Film befähigt,
zumal der Film nicht wie die Bühne chrono
logiſchen Ablauf hat.

Für mich wird einmal noch erſt eine be
ſondere Art humvorvollergötzlicher Filme,
durchſetzt mit erheiternder Situations

komik, geſchaffen werden müſſen,
durch die erſt meine Befähigung in das rechte
Licht geſtellt werden kann.

Nr. 39

t a.Bedeutung der Straße
Jm Rahmen der vielſeitigen Arbhe

beſchaffungsProjekte hat die
rung Adolf Hitlers auch den großz
Ausbau eines deutſchen Autobahnnetzes
in Angriff genommen. Die Reichsregierun
hat damit ihrem feſten Willen Ausdruck ge
geben, dem deutſchen Straßenbau, der früher
jahrelang vernachläſſigt worden iſt, die Stel
lung innerhalb der geſamten Wirtſchaft zu
ſchaffen, auf die er im Zeitalter der Motot
riſierung Anſpruch hat.

Angeſichts dieſer Tatſache kommt d gſten Jnternationglen Straßenbar
kongreß, der am 3. September in München
beginnt und am 19. September in Berlin en
wird, beſondere Bedeutung zu. Das Auslan
insbeſondere bringt dem diesjährigen Kongre
das lebhafteſte Intereſſe entgegen. greß
Mit dem gleichen Intereſſe darf meiner groß angelegten deutſchen n

„Die Straße“ entgegenſehen, die anläßtg
bis September in

its
Regie
ügigen

des Kongreſſes von Juni
München ſtattfinden wird. Die Vorarbeiten fü
dieſe Ausſtellung leitet der Generalinſpekteur
für das deutſche Straßenbauweſen, Dr. Jn
Todt, in Zuſammenarbeit mit der Reihe
regierung, die mit der Ausſtellung das
Verſtändnis für die Bedeutung der Straße i
geſchichtlicher, kultureller und wirtſchaftlicher
Beziehung zu fördern ſucht.

e

Das alles ſagte Fräulein Haas mit der ieigenen leidenſchaftlichen Ueberzeugung, war
ihre Schelmenaugen, die abſolut nichts von dem
„Vampgelichte“ einer Garbo an ſich haben, gar
luſtig blitzten. Fräulein Haas iſt das gute
deutſche Mädel geblieben, das ſie in all ihrer
Einfachheit und Anſprüchsloſigkeit immer ge
weſen iſt. Sie hat jedoch faſt nichts mehr von
einer Hamburger Deern“ an ſich, ob
wohl ſte nicht ungern in Hamburger Platt,
ihrer Heimatſprache, reden hört, und ſie kein
H (Hummel, Hummel), ſondern das Ber
liner IA an ihrem Wagen hat.

Während vor dem Bühneneingang Dutzende
von Autogrammjägerinnen warten während
BDM und HJ auf die gefeierte Künſtlerin
warten, um ihr ihre Verehrung darzutun, geht
im Hauſe die Vorſtellung zu Ende

Mit Blumenſpenden überſät, geht DollyHaas von der Hallenſer Stadttheaterbühne a
Mag ſie bald zu uns zurückkehren. Sie hat
ſich hier in Halle viele neue Freunde erworben

s

78, Schiffseigner
„Thüringen“, Kpt. Bau

teie: ſeburg“, Kpt. Römer(Stückgut). Am 8. Damfper „G enſtein“, Kpt. Labbert,
mit Kahn 1278, Schiffseigner Kühnert (Stückgut), mit
Kahn 74, Schiffseigner Leitmann (Maſſengut); Dampfer
„Oſtig“, Kpt. Vieregge (Stückgut). Am 9. Motor -Eilſchiff
„Weißenfels“, Kpt. Leopold (Stückgitt) Schite 66, Steuer
mann Donath (Stückgut). Am 10. Dampfer „Anhalt“,
Kpt. Rusdorf, mit Kahn 408, Schiffseigner Speer (Stück
gut), mit Kahn 102, PetersSchlieter (Stückgut) Motor
Eilſchiff „Alsleben“, Kpt. Mädel (Stückgut).

Abgefahren ſind: Am 4. Dampfer „Anhalt“, Kpt.
Rusdorf. Am 6. Dampfer „Nienburg“, Kpt. Hauſchke
(Stückgut) Dampfer „Helgoland', Kpt. Franz. Am 7.
Dampfer „Leipzig Kpt. Kunze (Stückgut). Am S.
Dampfer Giebichenſtein Kpt. Labbert; Dampfer Merſe
burg“, Kpt. Römer (Stückgut) Am 9. Dampfer
„Thüringen“, Kpt. Baumeier (Stückgut). Am 10. Hahn
7208, Schiffseigner Weber (Maſſengut); MotorEilſchiff
„Weißenfels“, Kpt. Leopold (Stückgut) Dampfer „Anhalt“,
Kpt. Rusdorf.

—J[AAßö(Tafſſpiel Dolly Haas in:
Gcampolo

Luſtſpiel von Dario Niccodemi.
Es gehört zu den Gepflogenheiten weitaus

ger meiſten deutſchen Filmſchauſpieler, bei ihren
Gaſtreiſen in die „Provinz“ dem Publikum
ganz billige Schmarren anzubieten, um in ihnen
um ſo mehr als „Star“ glänzen zu können.
Weniger aus künſtleriſchen Gründen, als aus
Rückſicht auf ein glänzendes Geſchäft, das
man aus einem derartigen Gaſtſpiel ſich ver
an Der Name „Film“ muß eben alsenſationelle Anziehungskraft herhalten, wäh
rend man auf Jnhalt und Kunſt im weiteſt

ehenden Maße verzichtet. So wer es wenig
tens bisher.

Dolly Haas iſt wohl die erſte deutſche
r die ſich von dieſen „Star“

epflogenheiten bewußt abkehrt und in den
Vordergrund ihrer Arbeit das Künſtleriſche
und den ideellen Gehalt ſtellt. Schon dieſe
Momente allein bedeuten einen großen Gewinn,
ſprechen für die Ehrlichkeit ihres künſtleriſchen
Wollens. Und verbürgen ſchließlich auch den
vollen Erfolg, der ſie turmhoch heraushebt aus
der Maſſe all der anderen „Stars“, die um die
Gunſt des Publikums wetteifern,

Aber nicht dieſe Tatſache allein iſt es. Dolly
Haas ging in ihrem künſtleriſchen Streben
noch einen Schritt weiter. Sie wählte für ihr
Gaſtſpiel das Luſtſpiel „Scampolo“ von
dem Jtaliener Dario Niccodemi! Gerade
das italieniſche Luſtſpiel ſtellt ja ungleich höhere
Anforderungen an die Darſteller, als ein
deutſches Luſtſpiel. Für das deutſche Luſtſpiel
iſt das Zeichnen in ſtarken, kräftigen Farben
charakteriſtiſch, es bevorzugt eine Darſtellung
aus dem Unerbittlichen und Zwangsläufigen
und liebt das in kontraſtreichen Lichtern Er
ſcheinende. Der Jtaliener dagegen kennt eine
ungleich feinere Geſtaltung, eine feine Ziſelie-
rung in den zarteſten Tönen. Er ſucht jede
neue Situation umfaſſend und vollſtändig bis

gründen und zu rechtfertigen, ſo daß der
deutſche Schauſpieler ſchon über unerhört viel
künſtleriſches Verſtehen und Können verfügen
muß, um wirklich zu überzeugen.

Hierfür iſt „Scampolo“ geradezu ein
Schulbeiſpiel. Und eben deshalb bedarf es eines
wirklich großen künſtleriſchen Wollens, einer
vollendeten Hingabe an die Kunſt, um in
einem ſolchen Luſtſpiel hinzutreten vor den
Theaterbeſucher, damit er ſich von der künſtle
riſchen- Leiſtung überzeuge. Wenn Dolly Ha a s
nach all dieſen Erwägungen dennoch den Weg
mit dieſem Werke in die Provinz antrat,
wenn ſie vor allen Dingen in dieſem Werke
auch in Halle die Probe ihres Künſtlertums
zu beſtehen vermochte, dann gehört ihr mit
Recht die uneingeſchränkte Anerkennung aller
Theaterbeſucher.

Jm zweiten Akt läßt der Verfaſſer durch
den Mund des Jngenieurs Carlo folgende
Charakteriſtik über die kleine Scampolo geben:
ſie trägt die „geniglen Züge einer natürlichen
Friſche“. Und wirklich: Dolly Ha as wurde
dieſem Anſpruch des Verfaſſers in einer ge
radezu muſtergültigen Art gerecht. Jhr etwas
helles und weniger modulationsfähiges Organ
paßte ausgezeichnet, um die beinahe kindliche
Unbefangenheit und Schlichtheit ihres ganzen
Weſens zu beweiſen und alle Einfachheit dieſes
armen Straßenkindes aufzuzeigen. Dazu er
gänzt Dolly Haas dieſe Eigenart durch eine
ſelten einfache und natürliche Art der Dar
ſtellung zu einem vortrefflich ausgeglichenen
Ganzen, zu einer wahrhaft künſtleriſchen
Leiſtung, wie wir ſie ſelten gekannt haben. Der
leichte norddeutſche Akzent, der bisweilen ihrer
Sprache ſich aufdrängte, vermag keineswegs
die Feinheiten der Charaktereigenſchaften
Scampolos zu verdecken, im Gegenteil ſetzt er
ſogar bisweilen wirkſame Lichter auf das
Ganze, die noch ſtärker das Handeln aus
innerer Teilnahme, aus dem Jmpuls heraus,
zu rechtfertigen vermögen.

Ein außerordentlich gut ausgewähltes En
in die letzten Probleme zu erſchließen, zu be

leiſtungen, durchaus gut abgeſtimmt auf die
Hauptdarſtellerin, neben ihr auf den Brettern.
Allen voran Otto Stoeckel als Jngenieur
Carlo, der ſeine Rolle mit der gleichen Natür
lichkeit und Echtheit zu ſpielen vermochte.
Jeder Zoll an ihm war das Kennzeichen des
„mit allen Waſſern gewaſchenen“ Weltmannes,
der ſtets über der ganzen Sache ſtehen konnte
und darum reſtlos überzeugen mußte. Als
junger vorwärtsſtrebender Jngenieur Tito
überraſchte auch Karl Stepanek durch ein
ehr ausgeglichenes und bisweilen teinpera

mentvolles Spiel. Sein leichter rheiniſcher
Akzent er ſollte ihn beſſer nicht zu verbergen
ſuchen konnte ſeine Leidenſchaft durchaus
günſtig betonen und unterſtützen. Dagegen
wurde Rita Burg als ſeine Geliebte Franca
nicht allen in ſie geſetzten Erwartungen gerecht.
Ein häufiges Abgleiten in die Charakteri
ſierung des Dirnenhaften vermochte nicht
immer die noch vorhandenen Neigungen des
DTito zu dieſer Frau zu rechtfertigen, ſo daß
ihr am Schluß die Möglichkeit fehlte, die längſt
vorhandenen Zerwürfniſſe noch ſchärfer heraus
Zuarbeiten und den endgültigen Bruch zu
rechtfertigen. Joſef Reithofer gab dem
Kellner Flavio mehr die Prägung eines
Hausknechts, hütete ſich jedoch vorſorglich vor
Uebertreibungen. Auch als Lehrer Buritti ver
mochte er Gemütlichkeit und Herzlichkeit neben
einer gewiſſen Genügſamkeit gut zum Ausdruck
zu bringen. Hertha von Walther lieh der
Jngenieursgattin Emilia einen recht ſchalk
haften Zug der reizenden Frau, die aber auch
an verbotenen Früchten nicht unverſucht vor
übergehen kann. Schließlich blieb auch Karl
Urich, ſowohl als Spielleiter wie als un
bekannter Herr „Fauſt“, dem Ganzen nichts
ſchuldig, um einen vollen Erfolg des Gaſtſpiels
mit verbürgen zu helfen.

Das Publikum, unter dem man dieſes
Mal im Gegenſatz zu dem Gaſtſpiel
Georg Alexanders weniger Typen des
halliſchen Cliquenfilzes, dafür aber um ſo
mehr wirklich kunſtliebende Hallenſer und alte
Stammgäſte des Theaters erblickte, war be

ſemble ſtand mit teilweiſe ſehr hohen Einzel geiſtert von dem Gebotenen und dankte allen

Darſtellern durch lebhaften Beifall. Noch nach
dem Fallen des eiſernen Vorhanges ließ man
nicht nach, bis die beiden Hauptdarſteller
wiederholt in der kleinen Tür ſich zeigten. Die
vielfachen Rufe „Wiederkommen!“
waren durchaus ehrlich und herzlich gemeint
und vor allem auch künſtleriſch gerechtfertigt

Hans Rohkrähmer,

Geſelliger Abend
des Freiwilligen 9. Schuljahres

Jm überfüllten großen Saale des
veranſtalteten die Mädchen des gingen 9. Schul
ahres“ geſtern ei ſelli 2 d, der diejah geſ einen geſelligen Aben In ihren ge

Kleidern wit
ie Veranſtal

Zwei gut
Worten
s folgte

einem reichhaltigen Programm unterhielt.
ſchmackvollen und zugleich praktiſchen blauen
weißen Schürzen eröffneten 150 Mädchen die
tung mit einem Chorgeſang „An die Freude
vorgetragene Gedichte ſprachen in eindringlichen
von dem deutſchen Mädel wie es ſein ſo. Es en
die Begrüßungsanſprache Rektor Pieskers, den
herzlichen Worten zu den Anweſenden ſprach. in
Motto der Freude führte er etwa folgendes aus r
die ausgelaſſene Faſchingsſtimmung ſei zu vorſte e reber
dern die ſchlichte kraftſpendende Freude, die das n de
der Mädels kennzeichnet und zum tiefſten Ausdruck en
Müttertums gehöre. Die Lehrerſchaft könne t auf
ziehungsarbeit leiſten, damit Deutſchland dere tet
Mütter ſtolz ſein könne, die feſt im Volkstum l er
ſind. Mit dem Treuegelöbnis zum Führer HorſtRektor ſeine Anſprache, der das Deutſchland un

WeſſelLied folgte. GeJm weiteren Verlauf der Darbietungen wanreg lge.
dicht, Klavier Und Geſangsvorträge in bun rin ſehr
Ein Preislied zu Ehren der Handarbeit terte Scht i
nettes Spinnſtübenbild dar. Eine ohemalige Schule
brachte ein Geſchent um jährigen Voſtehen en fur
in Form eines Webſtuhles, der die Darſtelertn Reltor
ibre Kunſt belohnte. Dann veglit wünſchte dung des
Fräulein Frieda Maehnert, die ſeit Gr tig iſt.„freiwilligen 9. Schuljahres“ als Lehrerin Jan gliche und
Den erſten Teil des Abends veſchloſfen geſa v
muſikaliſche Darbietungen. it eineNach einer Pauſe wurde das Programm mit ahth
Duett fortgeſetzt. Ein gut vorgetrage vbhepunkt des
„Mutters Hausgeiſter“ ſchloß ſich an. n iel „Dorn.
Abends aber bildete ein vbuntes Mirwerſy Tanz und
röschen“. Das gemütliche Beiſammenſein anſchloß be
Unterhaltung, das ſich der Vortragsfolge
wies, de der Abend gelungen war.

Fadere haben ihr Blut gegeben
Und Du sprichst schon von opfern

Gäſte mit
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Or. Oolinski und Frau Elsbeth R
geb. Spillmann

Montag verſtarb plötzlich infolge ihrer langen
Krankheit unſere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma

grau Loutfe Hermann h.
im Alter von 64 Jahren. Halle (S-),

Jn tiefer Trauer Waisenhausring 6.

Poſt Aſſiſtent i. R.

von ſeinem langen, ſchweren

Jn tiefer Trauer
B. Kotte und Kinder.

Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Sonnabend, dem 17. Februar 10 Uhr vor
mittags in der kl. Kapelle des Gertraudenfried

Von Beileidsbeſuchen bitten wirhofes ſtatt.
abzuſehen.

Teilnahme beim Heimgang meines
lieben Mannes, guten Vaters, Großvaters, Bruders Schwagers und
Onkels

Friedrich Reupſch

Paſchlau ſowie all den Kameraden
des Kriegervereins.

Louiſe Züchner, geb. Hermann
Paul Züchner und 1 Enkel

Halle (Saale), den 14. Februar 1934, Körnerſtraße 5.

Die Trauerfeier findet am 16. Februar 1934, 14 Uhr,in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Statt beſonderer Anzeige!
Mittwoch abend erlöſte ein ſanfter Tod

meinen lieben Mann, unſeren guten Vater, den

Karl Kotte
Leiden.

Anläßlich des Hinſcheidens meiner

lieben Schwiegertochter ſind meinem

Sohn und mir unendlich viele Be
weiſe warmer Anteilnahme, vornehm

lich auch aus dem Kreiſe der Arbeiter

Hohenthurm u. Landsberg, d. 14. Febr. 1934.

a. Möbel ſgonbvillig.
5 f j hieidung u. t 4Bedarſsdeckungsſ ſchöne ſonnige Lage O erteilt erfahrener t Aufſichts

Friederike Reupſch, Cöſſeln werd. i. Zhlung r Stenotgpist(in) Zentrum) 1. März zu kaufen geſucht. Ausrüstungs, Akademiker. An Srlender rer

I iſchi. Arno Friedrich zu vermieten. Angeb. u. L. 23009 e S D S fragen u. L. 2183 ktiBe Seriiner Straße 28. u ß Hermannſtr. 35, 1, an M8“, Geiſt e an die „MN8.“ Holzatt omöglichst schon in Redaktions- oder Vorderhaus ſtraße 47. Geiſtſtraße 47.Verlagsbetrieb tätig gewesen, a f h e es 8eWwesen, an 4zimmer von Uhr ab, kommen im Park zu Dieskausicheres und flottes Arbeiten ge- G folgende Hölzer meiſtbietend zum VerkaufZur Konfirmation wöhnt, für sofort gesucht. Wohnung V Eine Kutzholzauktion Beginn 9 Uhr).Schriftliche Bewerbungen mit im Neubau Nickel- Wotorrad bis 500 er Hren! 17 Rüſter mit 7,36 fm, 8 Eſchen mit 4,24 fm,

Das Hous der Quaſiſats- Schuhworen
nd fachmänniſchen r

Schmeecsh 27

empfehle

Neue Gesangbücher
Konfirmationskarten
In großer Aus wahl
Albin Hentze
24 Schmeerstraße 24

Tel. 21582.

S Halle, den 14. Februar 1934. Eigene Werkstatt

paſſieren,

Das kann ſchließlich jedem glücklichen Be

ſitzer eines reizenden Singvogels einmal
daß in einem unbewachten

Augenblick das Türchen des Käfigs ſich
öffnet und huſch der Vogel iſt fort!

Was würden Sie jetzt machen?

Lichtbild u. Zeugnisabschrift. unter
Ang. der Gehaltsansprüche an die

Mitteldeutsche Hational- Zeitung
Halle a. S., Geiststraße 47.

Gute Verdienſtmöglichkeit finden
Werber und Werberinnen für
Kleinlebens verſicherung mit

S P AR U R
Angebote unt. H. L. 457 an Ala,

Leeres
Zimmer,

Haaſenſtein Vogler, Halle (S.).

hieſig. Lebensmittel Großhandlung
für ſofort oder zum 1. April 1934
geſucht. Angebote unter T 5082
an die Geſchäftsſtelle der „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Große, angeſehene Lebensverſicherungs
Geſellſchaft, die vorwiegend Kleinleben und
Sterbekaſſen Verſicherung betreibt, hat die

ca. 12 qm zuBürozwecken ſofort w F denzimmerzu mieten geſucht. r den r. iſt der Fiſchha Geiſtſtr., Neumarkt Garten, nen e r Walger 0 gerungen s
S 9 erſ v r r e SC n i en al Krauſenſtr. 11, p. Es werden öffentlich meiſtbietendz Lehrling e c e gegen ſofortige Barzahlung verſteiger;
Geiſtſtraße 47. verpachten. Gebr. Fahrräder, ccyuo-—

mit guter Schulbildung für Büro Tvepfer, Motvrräder billig. Freitag, den 16. Februar 1934:
Schulz, Mühlberg10Zwei

Zimmer Wohnung
mit Küche bis 20

monatl. geſucht.
Angeb. u. L. 2308
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Bahnnähe
ſehr gut möbliert

Zzimmer,

Hoffmann- Straße 5

zum 1. April zuvermiet. Näheres
Ebert, Ratswerder
Nr. 4.

reichl. Zubehör z.
1. April zu ver
mieten. Angebote
unter A. 30 an„MNZ.“, Geſchäfts

3 zimmer
und Küche mit

ſtelle Alter Markt.

Verpachtungen

Dryanderſtraße 3.

Motorrad

ecm, auch repara
turbedüftig, geſucht.
Angeb. u. L. 2311
an „MNZ“, Geiſtſtr.

Ausskellung
„Zeitgemäß“

Kathe- Paſſage
Fernruf 34711

Küche,

WGuu
Fahrrad Mäntel, 5chläuche

Speatalist

Biedles

6F 53
Gefest Bohnerwackhis und Wachsbeſze

ca DOSs
Am 40

e ca t Dose
Rm. 75

isl jelz! vorbei
Nimm, Geſest
und Du bleibs

dabei

ca 24 DoSse
Rm. 1.40

Hersteller: Thompson Werke Gmb. Düsseldorß

züppen
hühner

pro ſie d 80 v.
pa. friſch geſchoſſenes

Beachten Sie unſere
Auslagen

Heichert's
Geiſtſtraße 57

vorschriftsmäßig

R. Z. 60 I
A. Hotmann

triedssteile für Be-

Geldbörſe m. Jn-
halt Telephonzelle
Hauptbahnhof, bitte
Rückgabe geg. Be
lohnung an „MN3“

Lage, irgendwelchen
währen.

Halle (S

Bekanntmachung
Wir haben unſere Preiſe revidiert und der heutigen

Wirtſchaftslage entſprechend einheitlich feſtgelegt.
Mitglieder ſind deshalb für die Folge nicht

Unſere
mehr in der

Nachlaß auf die Tart preiſe zu ge
Sie ſichern dagegen ihren Auftraggebern eine

gute und ſorgfältige Bedienung zu.
den 15. Februar 1934.

Frieda Friedrich,
Delitz am Berge.

Khrenologie

Sprechzeit 9--19 Uhr

Rachhilfe

gute Anzeige
bringe

immer Erfolge
Geiſtſtraße 47.

Grundſtückomarkt

Gutes Zinshaus
in der Marthaſtr. geleg., für RM. 12000
bei RM. 6000 Anzahlung ſofort zu verk.
Angeb. erbeten u. J. W. 602 durch Jnva

Gehre:

Dietrich, O

udendank Anzeig. zMittler Schwetſchkeſtr. 1

11.30 Uhr, in Hohenthurm, Gaſthaus

1 Schreibmaſchine (Mignon).
bergerichtsvollzieher,

1934, 10 Uhr, hieNr. 18, Zimmer

Verſteigert wird am 26 Ferrnat

r, AdolfHitlerRing
45, im Wege der

junges
t ruppe MöbeltransportRotwild und im Verband ung der Jnt des tund Angeſtellten, zuteil geworden. Wildſchwein Trane portgewerbes e hl n m 7

Es iſt uns ein Herzensbedürfnis, Rehwildh We Haſen unddafür unſeren innigſten Dank aus Faſanen e Tan en ezuſprechen. auch gut und bilig u Hale S e eWas nun? Früher ſang man wohl einfach: Apfeſnen Meine un e ertenevetweet
Graf von Wuthenan Warum denn weinen, wenn man auseinander Se e e erkebung e
Generalmajor a. D. Preeg unter mit veren Valter Dog Sinn Srotgeſets vom 17. 7 1989geht!“ Aber die Zeiten haben ſich geändert r her erttare iſt e e en

en e le e SeinFriedrich Carl von Wuthenan und vom Weinen kommt kein Vogel wieder. Sanjeſteiſch uſw. h r auf ne Wieſe Se amungen vellen fur
alle gewerblichen Bäckereien in Stadt
und Land, ſo daß die Bezeichnung
„Landbrot“ eine Jrreführung des
Käufers bedeutet.

Die Bäcker ZwangsJnnung
Halle u. Umg.

e s S S D S Handliniendentung Einladung!Dankſagung Volksémptänger jungen G Sophienſtr. 25, r. Am 21. Februar 1034 findet imha Sen 10 onateraten zchafts Blusen Nähe Albrechtſtr. Lokal Gläſer, Seeben, die Generalverſammlung des Allgem. Konſum-
Vereins Seeben u. Umg. 7.30 Uhr
abends ſtatt.

Tagesordnung
1. Geſchäfts und Bilänzbericht.
2 Entlaſtung des Vorſtandes.
s Wahl eines Vorftandsmitgliedes,en e r n e e Leipeiger Straße 27 Energ Wahl eines Auff ſichteratsmitgliedes-ſeine troſtreichen Worte. Vielen ich Stche Möbliertes Gut erhaltenes Von derReichsseug- Ah en gemäß S 12 des Statuts.

Dank Herrn Rittergutsbeſitzer 62 B. Sorwie ſämtl. 7 Sut erhaltene meisterei zugel. Ver 5. Allgemeines.Seeben, den S. Febr. 1934.
Franz Stricksner,

7Eichen mit 9, ssfm, 15 Pappeln mit 27,24 fm,

21 Erlen mit 15,62 fm.5EſchenStangenhauf. e und7 RüſterStangenhauf.
Drechslerholz6Erlen Stangenhauf.

3Papp.Stangenhauf.
Brennholzauktion (Beginn 10.30 Uhr)
145 rm Scheit- und Knüppelholz (Eichen,
Eſchen, Erlen, Rüſter u. Pappeln), 16 rm
Pappelkloben, 67 rm Reiſighaufen.

NRittergutsverwaltung Dieskau

Billig u. lebeudjriſch

e unſer großer Kundenkreis.

Grüne Heringe 17.
mittel Pfd.

Seelachs, ohne Kopf fd. 27 Pf.Seelachsjtlet a 45Zwangsvollſtreckung das Wohnhaus f.Inkaſſo Vertretung In Reilſtraße 83 mit rechtem Vorder und ab elan; ne Kopf Pfd. 55 Pf.
5 Hinterflügel, Veranda. Hof, Vor und eliauftlet Pfd. 55 Pf.für Halle (Saale) Büſchdorf: Hintergartenn. 11,88 Ar groß, 2220 arbonaden, bratfertig Pfd. 50 Pf.

T G Rutzungswert. Fiſchgehacktes Pfd. 45 Pf.neu zu beſetzen. Sicherheit erforderlich. 2——3 Zimmer und Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. See
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lter Arause

Lehr
früulein

mit guter Schul
bildung für Ver

geſucht Wettiner
ſtraße 14, I.

Müdthen,
ca. 15 J. alt, für
ſofort als Kinder

mädchen geſucht.
Hauer, Zwinger
Il ſtraße 22.

22jährig. Mädchen,
II. I. S. Zahnheilk.,

Hilfe
bei Arzt od. Zahn
arzt. Kenntniſſe
in Stenographie u.
Schreibm., Buch
führung. Vertre
tungsw. b. Ohren-
arzt tätig geweſen.
Angebote unter L.
2296 an „MN3Z.“
Geiſtſtraße 47.

Parterre

ſtelle Alter Markt.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Gut möbl.
zimmer

Schreibtiſch, Bücher
ſchrank, z. vermiet.

Mäntel, Schläuche Für Faßrräder undMotorreider, Fingeltäder, alle Fingel-
teile, Faßrrad- u. Motorrad-Beleuchtg.

Vorteiltaftesten Finkaur
beim Spestalisten

Gr. Steinsttaße Brüderstraße

termin, 21. Febr. 1934, zu a) 11 Uhr,
zu b) 11.15 Uhr, in der Bauverwal
tung, Leipziger Straße 1, Zimmer 316,
abzugeben. Verdingungsunterlagen
ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt vier
zehn Tage.

bringung a) der eiſernen Fenſter,
b) von Laufkatzen und Flaſchenzügen,

Ausführung der Klempnerarbeiten
für den Ueberſtänderſtall auf dem
ſtädt. Schlacht und Viehhof.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 22. Febr. 1934, zu a) 10 Uhr,
zu b) 10.15 Uhr, zu c) 10.30 Uhr, in
der Bauverwaltung, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs-
unterlagen ebenda erhältlich. Zuſchlags
friſt 14 Tage.

Geschäftsaeit von ,9 bis I 37 Uhr
Bernhardyſtr. 24, I.

Halle (S.), den 14. Februar 1934.

dto. im Ausſchnitt Pfd. 115 Pf.
Rotſleiſch. Flußlachs

im Ausſchnitt Pfd. 170 Pf.
Lebend. 6pfegelkarpf. 85 v

Pfund nur

kauf u. Büro ge ſucht Stelle als Halle (S.), den 15. Februar 1934.n n G rechſtdn e e Städtiſche e 1 Waggon FiſchmarinadenGeiſtſtr. 47 p Hummif-Reiffen Verdingung über Lieferung und An Brabggrins 1 Pfd.Doſe 39 Pf.
o. 2 Pfd.Doſe 52 Pf.

Bismarck, Voll
mops, Gardinen,
Hering i. Helee 42

1 Pfunddoſe Pf.2 Pfunddoſe nur 68 Pf.
Ferner

Erſatz für OelſardinenDeutſche Sprotten i. S1 25
ohne Schuppen Doſe nur pf.

Städtiſche Bauverwaltung.
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Erfolg nationalsozialistischer Komm unalpolitik

Ammendorſs Haushalt in Ordnung
Ausgeglichener Etat Abdecrkung der vorjährigen Fehlbeträge

Realſteuern in der Höhe des Vorſahres
Der komm. Gemeindevorſteher hat den Ge

meinderäten den Entwurf des Haushaltsplans
r 1934 zugeleitet. Der Haushaltsplan ſchließt
a

in Einnahme und Ausgabe
gleichlautend mit

Nach Abzug der durchlaufenden
Poſten und der Ausgaben-
erſtattungen in Höhe von

verbleibt ein bereinigter Brutto

haushalt von 1401 625
Gegenüber den Anſätzen des Vorjahres er

gibt ſich eine Senkung der Ausgaben
um 447994 M. Der mit viel Mühe herbei-
geführte Ausgleich des Haushalts-
plans iſt um ſo bedeutungsvoller, als hierin
die Fehlbeträge aus den Vorjahren, ſoweit ihre
Abdeckung nicht bereits im Rechnungsjahr 198
durch Ausgabeeinſparungen erfolgen kann, ent
halten ſind. Der Fehlbetrag erſcheint in Form
von Kaſſen (Ausgabe) Reſten in Höhe von
34 000 M. und iſt als „Reſte aus Vorjahren“
in der Kapital und Schuldenverwaltung unter
gebracht.

Mit der reſtloſen Abdeckung der Fehl
beträge aus Vorjahren dürfte unter
der Vorausſicht, daß ſich die Finanz-
verhältniſſe des Jahres 1934 weiter
ſo günſtig entwickeln, die Defizitwirt-
ſchaft der Gemeinde Ammendorf ihren
Abſchluß gefunden haben.
Der

Gchuldendienſt
erfordert im neuen Haushalt 253 701 M.,
wovon auf die Verzinſung der Hypotheken und
Anleihen 2831 266 M. und auf Tilgungszwecke
22435 M. entfallen. Grundſätzlich ſollte die
Tilgung auch für 1934 ausgeſetzt werden.
Damit haben ſich jedoch verſchiedene Gläubiger
nicht einverſtanden erklärt. Jm ganzen würde
die Tilgung etwa 95 000 M. erfordern, eine
Summe, deren Unterbringung im Haushalt
1934 vollkommen unmöglich wäre und auch für
ſpätere Jahre finanz wirtſchaftlich der Gemeinde
noch die größten Schwierigkeiten bereiten dürfte.
Um hier nun eine fühlbare Erleichterung zu
erzielen, wird angeſtrebt, die Tilgungsquote, die
faſt durchweg 2 v. H. beträgt, und in einzelnen
Fällen ſogar weit darüber hinaus geht, all
gemein auf 1 v. H. zu ſenken. Entſprechende
Verhandlungen mit den Gläubigern ſind bereits
in die Wege geleitet.

Mehr als das in früheren Jahren der Fall
war, ſieht der neue Haushaltsplan einmalige
Ausgaben und Rücklagen vor. Die einmaligen
Ausgaben, die mit 20000 M. veranſchlagt
worden ſind, entfallen zu 90 v. H. auf bauliche
Jnſtandſetzungs und Ergänzungsarbeiten an
Schulen, Rathaus, Wohnhäuſern und den
Straßenbau. Die allmählich einſetzende Ent
ſpannung der Haushaltslage gibt die Möglich
keit, auf dieſem Gebiete Verſäumtes nachzu
holen. Das liegt nicht nur im Jntereſſe der Ex
haltung des öffentlichen Vermögens.

Die in Ausſicht genommenen Arbei-
ten ſollen für ihren Teil dazu bei
tragen, die Arbeitsbeſchaffungsmaß-
nen der Reichsregierung zu för-

ern.

Als Rücklagen und Zuführungen an Fonds
ſind im neuen Haushalt rö. 40000 M. ein
geſetzt, wovon auf einen zu bildenden Til
gungsfond für die ab 1. Januar 1985 wieder
einſetzende Tilgung 30 000 M. entfallen.

Die
Einnahmen aus Steuern und

Abgaben
M mit 796 409 M. veranſchlagt. Sie bleiben
amit nur um etwa 38 500 M. hinter den An

ſätzen des Vorjahres zurück. Verſtändlich er
ſcheint hier der weitere Rückgang an Gewerbe
ertragsſteuer, da ſich die bereits im Jahre 1933
einſetzende Wirtſchaftsbelebung noch nicht bis
in alle Einzelheiten bei der hieſigen Groß
induſtrie auswirken konnte. Die Gewerbe
kapitalſteuer wird in ihrem Aufkommen
unverändert bleiben. Die Bürgerſtener
konnte wieder mit dem Anſatz des Vorjahres
veranſchlagt werden. Bei der Gemeinde

rund ſteuer mußten in Auswirkung derEl enererleichterung für den bebauten Grund

beſitz erhebliche Ausfälle berückſichtigt werden.
Das Aufkommen bleibt mit 13216 M. hinter
dem vorjährigen Anſatz zurück. Die Ueber
weiſungen aus der Reichsein kommen
und Körperſchaftsſteuer ſind geſchätzt
worden nach den bisher ausgeſchütteten Ein
heitsbeträgen.

Zur Deckung des Steuerbedarfs ſind für

1762 806

361 181

Mitteldeutſche Nation Aeijtung

u et

Gemeindeſteuern
vorgeſehen:

290 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer vom bebauten Grund
beſitz und 287 Prozent zur ſtaatlichen Grund
vermögensſteuer von landwirtſchaftlich, forſt
wirtſchaftlich und gärtneriſch genutztem
Grundbeſitz ſowie vom Bauland;

eine Gewerbeſteuer, und zwar 540 Prozent
Zuſchlag zu den Steuergrundbeträgen vom
Gewerbeertrage und 1620 Prozent Zuſchlag
zu den Steuergrundbeträgen vom Gewerbe
kapital; daneben für Filial- und Schank-
gewerbebetriebe ein Sonderzuſchlag von 20
Prozent, d. h. für dieſe Betriebe insgeſamt
668 Prozent beim Gewerbeertrag und 1945
Prozent beim Gewerbekapital;

die Bürgerſteuer mit dem Fünffachen des
Reichsſatzes für das Kalenderjahr 1934.

Die Frage der Realſteuerſenkung dürfte
im Rechnungsjahre 1934 für die Gemeinde
Ammendorf noch nicht akut ſein. Der Aus
gleich des Haushaltsplans, die Deckung der
Fehlbeträge aus den Vorjahren, die langſam
beginnende Geſundung der Gemeindefinanzen
überhaupt ſind noch nicht Grund genug, um
ſchon jetzt an das Problem der Steuer und
Abgabenſenkung heranzugehen.

Jn dem
Vermögens und Schuldennachweis,

der einer gründlichen Reviſion unterzogen
worden iſt, erſcheint nach dem Stande vom
31. Dezember 1933

ein Vermögen von 4037 935 M. und eine
Schuldenlaſt von 4604 998 M. Danach ergibt
ſich ein Minusvermögen von 567 063 M.

Selbſt auf die Geſahr hin, damit eine
Ueberſchuldung der Gemeinde Ammendorf ein
zugeſtehen, hielt es der komm. Gemeinde
vorſteher für richtiger, die Bewertung des
Vermögens den jetzigen Verhältniſſen anzu
paſſen, als daß er den bisher geübten Verſuch,
durch falſche Bilanzpoſten auf dem Papier ein
a Vermögen vorzutäuſchen, fortgeſetzt
hätte.

Jn Austvirkung der Vorſchriften des Ge
meindeumſchuldungsgeſetzes hat die Gemeinde
Ammendorf bisher insgeſamt 134 000 M. als
kurzfriſtige Kredite und Darlehn zur Um
ſchuldung angemeldet. Es ſoll jedoch verſucht
werden, noch weitere Darlehn, auf die die
geſetzlichen Vorausſetzungen irgendwie zu
kreffen, in die Umſchuldung einzubeziehen.

Der zur Aufrechterhaltung des Kaſſen
betriebes etwa notwendig werdende Kaſſen
kredit iſt in der Haushaltsſatzung mit
15 000 M. vorgeſehn.

Bei dem Kapitel

Allgemeine Verwaltung
iſt der Rückgang des Beſoldungsaufwands von
113 819 M. im Vorjahr auf 85 212 M. bedeut
ſam. Die Löhne der Gemeindearbeiter ſind von
36 955 M. auf 21 761 M. zurückgegangen.

Bei Kapitel III

Bauweſen
intereſſiert vor allem der Rückgang ſämtlicher
Sachausgaben. Durch den Wegfall der Ar
beiterlöhne, die im vergangenen Jahre dieſen
Verwaltungszweig noch beſonders hoch velaſte
ten, iſt klar erkennbar,

daß die frühere Regiewirtſchaft in der Ge
meinde Ammendorf nur zu einer Ver
teuerung der Leiſtungen geführt hat.

Die Halliſche Heide einſt und jetzt
Das Sthickſal des Kolkturmes Aufforſtung im Gange

Bau des Naturpfades

Alte Dokumente erzählen
Auf dem Biſchofsberge in der Heide

ſtand einſt ein Ausſichtsturm, Kolkturm
genannt. Von dieſem Ausſichtsturm iſt nichts
mehr vorhanden als einige Dokumente und
Bilder aus der Zeit der Erbauung die man in
ſeinem Grundſtein entdeckte und die ſich im Be
ſitze der Gartenbaudirektion des Halliſchen
Magiſtrates befinden.

Jm Jahre 1855 bildete ſich eine Art Geſel
ligkeitsverein „Kaſino“ genannt. Zehn
Jahre ſpäter drohte dieſer Verein einzugehen,
wurde aber ſchließlich durch einige Herren aus
halliſchen Kaufmanns und Studentenkreiſen
gehalten und neu aufgebaut. Unter dem Namen
der „Holk“, was ſo viel bedeutet, wie Unſinn
oder Verulkung, machte dieſe Zuſammenfaſſung
luſtiger Gemüter Ausflüge in die Heide,
wo auf dem Biſchofsberge kleine Picknicks ab
gehalten wurden. So wurde der Gedanke
lebendig, auf dieſem Berge einen Ausſicht s
turm zu bauen, einen Punkt von dem aus
man das halliſche Waldgebiet der Heide bis zur
Stadt und darüber hinaus überſehen konnte.

Der Gedanke fand ſeine Vollendung
in der Erbauung des Ausſichts-
turmes, die durch eine Sammlung in
privaten Kreiſen ermöglicht wurde.
Am 15. Mai 1880 wurde der Grundſtein

zum Turm gelegt, und bald ragte der Aus
ſichtspunkt über das halliſche Heidegebiet als
Wahrzeichen der Naturliebe und der Heimat
pflege. Der Kolkturm, wie er genannt
wurde, beſteht heute leider nicht mehr. Er wurde
im Laufe der Jahre vernachläſſigt und mehr
und mehr zerſtört.

Damals im Jahre 1880 dachte kaum ein
Menſch daran, jemals unſere Heide zu be
ſuchen. Verlaſſen lag das ſchöne Waldgebiet.
Erſt in den letzten Jahren ſah man ein, wie
wertvoll es iſt, ein Stückchen Natur in der
Nähe ſeiner Stadt zu beſitzen.

Der Halliſche Heideverein
hat in Verbindung mit dem Magiſtrat
begonnen, die Heide zu einem kleinen
Schmuckkäſtchen außerhalb unſeres
Stadtbildes zu machen.
Heute iſt es eine Freude, durch das ſchöne

Waldgebiet zu wandern. Nun taucht von neuem
der Gedanke auf, in der Zeit der Ordnung und
Heimatpflege einen neuen Ausſichtspunkt zu
ſchaffen.

Wie ſchön müßte es ſein, von ſtolzer Höhe
herab über das recht ſtattliche Waldgebiet
hinblicken zu können. Die dunklen Kiefern,
die zu drei Vierteln den Baumbeſtand un
ſerer Heide ausmachen, werden von grünen-
den, helleren Eichenbeſtänden durchwirkt.
Auch Birken, Fichten und Buchen beleben dasdas Rechnungsjahr 1934 folgende

Alle Gportler treffen ſich
zu den Vorführungen des Stadt Verbandes für Leibesübungen

Dienstag, den 20. Februgr, 20 Ahr im Veichshof
und unterſtützen ſomit das

Wiunterhilfewerk des deutſchen Volkes!

Kreis leitung Halle- Stadt
Ab teilang P ropag an d g

Bild dieſer Waldlandſchaft. Bis zu 120
Jahren haben zum Beiſpiel in der Gegend
des Waldkaters die Kiefern nachweislich ge
ſtanden, ja einer dieſer Bäume iſt ſogar
175 Jahre alt.

Man iſt heute beſtrebt, den Charakter der
Heide durchaus zu erhalten, keineswegs einen
Parkwald daraus zu machen, ſondern viel
mehr das forſt wirtſchaftliche Prin
z ip in den Vordergrund zu ſtellen.

Der Betriebsplan für Durch und
Aufforſtung unſerer Heide liegt für
zehn Jahre vor.
Man unterbaut Laubwald und friſcht die

Beſtände durch dauernde Neuanpflanzung un
unterbrochen auf.

176 erwerbsloſe halliſche Volksgenoſſen
wurden für die Durchläuterung des Forſtes
herangezogen und erhielten dafür Holz als

Brennmaterial für den Winter.
Ein Naturpfad führt durch die Heide

vom Waldkater zum Waldhaus in verſchlunge
nen Linien. Vierundſechzig Steine mit Jn
ſchriften werden Pflanzenſorten und Charakter
des Waldes an dieſem Pfade bezeichnen. Auch
Wild bevölkert die Heide in einer Menge, wie
man es nicht ahnt. Etwa vierundzwanzig
Ricken, Standwild und Wechſelwild, außerdem
Faſanen und Haſen ſind Betvohner der Heide.
Wenn die nötigen Geldmittel vorhanden ſind,
wird inmitten des grünenden Waldes ein neuer
Ausſichtsturm entſtehen. Weit über grünende
Wipfel blickt das Auge des Wanderers und
findet Erholung in Verbundenheit mit heimat-
licher Natur.

Jm Gartenbauverein Halle ſprach
Gartendirektor Berckling über „Die hal
liſche Heide und ihre Forſtkultur.“

Der Vorſitzende Prof. Dr. Holbefleiß
ſchloß mit einigen wertvollen Ergänzungen die
Sitzung.

Verbandstag des
mitteldentſchen Jngenieurbaues

Geſtern fand im Haus Broskowſki der
Verbandstag des mitteldeutſchen
Jngenieurbaues e. V., Gruppe Provinz
Sachſen-Anhalt-Thüringen, ſtatt. Wegen
Raummangels bringen wir Näheres erſt in
unſerer nächſten Ausgabe.

Puppen leben und ſpielen
Sind wir nicht alle noch einmal Kinder

geworden, alle, die geſtern den Hohnſteiner
Kaſper beſuchten? Die Sondervorſtellung
der Hohnſteiner Puppenſpiele, ver
anſtaltet von der Mitteldeutſchen
Nationalzeitung, ſah nur glückſtrahlende
Kinder (Kinder von 8 Jahren und darunter)
bis zu ſage und ſchreibe achtzig Jahren. Die
großen und kleinen Kinder ſaßen da gemein
ſam in bunter Reihe und freuten ſich, freuten
ſich, wie ſich eben nur Kinder freuen können.
Der Hohnſteiner Kaſper und ſeine
Welt ſind aber auch zu luſtig; ſo lebhaft, ſo
lebendig, ſo kreuzfidel. Bringt mir den Kaſper
und die quietſchvergnügte Kinderſchar von
geſtern, wenn ich Sorgen habe, laßt mich
Kaſpers vergnügtes Lachen und Singen hören,
dann ſchwindet der trübe Alltag und ein ſeliger
Kindertraum wird wahk. Wir haben gelacht,
gelacht, gelacht. Es hat in den Beinen, in den
Armen gezuckt, am liebſten wäre man hinzu
geſprungen, hätte mitgeſpielt, hätte mitgetanzt,
mitgeſungen. Die Hohnſteiner Püppen
tanzen Walzer, Galopp, Rheinländer, Tango,

beſſere Eingang des Mittelſchulgeldes in
weſentlich höheren Geſamteinnahme aus.
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alles was es überhaupt an Tänzen gibt, ſo
wahr, ſo elegant und beſchwingt, man könnte

Nr 39
Die Volksſchulen erfordern einen Zuk

ſchuß von 140 907 M. gegenüber 181 990 imJahre 1933. W. im
Bei der Mitktelſchule wirkt ſich der

einer
Für Ergänzung und ErneuerS bffentlichen Voltsbucheret e
lkiſchſogzigaliſtiſchem Sinne ſind
0 M. vorgeſfehen. eDie Voranſchalgsſchätzungen beim S

Wohlfahrtsamt,
insbeſondere bei den Wohlfahrtserwerbsloſen,
beruhen auf der künftigen Entwicklung im
neuen Etatjahr. Es war nicht nur mög
lich, die Erwerbsloſenzahlen den Winter hin
durch zu halten, es konnten erfreulicherweiſe
ſogar von Monat zu Monat weitere Abgänge
gebucht werden. Nach dem neueſten Stande ben
trägt die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen in
der Gemeinde Ammendorf noch 787 gegenüber
1572 am 1. Februar 1933. Weitere Abgänge ſind
in den nächſten Tagen ſchon durch die Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen der Gemeindeverwal

tung zu erwarten. SDer Zuſchußbedarf der Notſtandskü
hat ſich von 8485 M. auf 8552 M. geſenkt. Die
Jugendpflege erfordert nur noch einen
Zuſchuß von 22 668 M. gegenüber 29 216 M. im
Vorjahr. Auch das Kinderheim und das
Kapitel „Gartenanlagen“ kommen für
1934 mit einem weit niedrigeren Zuſchuß aus
Jn der Friedhofsverwaltung konnte
ein Ausgleich zwiſchen den Einnahmen und
Ausgaben herbeigeführt werden, während das
Kanaliſationsweſen einen geringen
Ueberſchuß abwirft.

Der Plan der Schuldenverwal-tung weiſt einen Zuſchußbedarf von 76 937 M
auf.
Die Liegenſchaftsverwaltunggleicht

ſich in Einnahme und Ausgabe aus. S

bei ihnen Tanzſtunde nehmen, man muß in Ge
danken unwillkürlich mittanzen.

Die Geſichter der Puppen ſind ſo natürlich
geſchnitzt, ſo kunſtvoll und lebenswahr, daß
man meinte, ſie lachten und weinten in ihrem
Spiel, zögen Grimaſſen, bewegten ihre Geſichts
ſichtszüge wie richtige Schauſpieler, und dabei
ſind ſie nur aus Holz. Aber in dieſem Holz
liegt Leben, in dieſem Spiel liegt Leben, mehr
Leben, als es oft wirkliche Schauſpieler dar
ſtellen können. Wenn dieſe Kunſt des Hohn
ſteiner Puppenſpiels nicht volkstümlich, lebens
verbunden und tief iſt, dann gibt es keinen
derartigen Begriff.
wenige Tage hier ſind, man könnte ſie täglich
beſuchen, zum Kaffee, zum Mittageſſen, zum
Abendeſſen, man könnte nur noch in dieſer
Zauberwelt leben, und wiedererweckt werden
zur Kindhaftigkeit. Kinder fühlen und denken
tiefer und reiner als wir, laßt uns wieder

Kinder werden! W.

NG Veranſtaltungen
Hrtsgruppe Giebichenſtein

der NSDAP ver
hofs zwei öffent
für die Jugend,

die Ortsgruppe
ranſtaltungen in

der beiden

Die Ortsgruppe Giebichenſteianſtaltete im überfüllten Saal des Re
liche Filmveranſtaltungen, nachr
abends für Erwachſene. W
Giebichenſtein gewöhnt iſt,
jeder Hinſicht gelingen, ſo übertraf der Erfolg
Filmveranſtaltungen doch aller Erwarten,

Stunden vor der Na rdie erwartung
einer kurzen
brachte die Jugen
den Führer aus, a
folgen. Zuerſt lief ein
aus dem Kinderleben
„Blut und Boden“
Verelendung der de
Volkes, vor der nat
um dann nachdem der
ſetzungen dafür geſchaffen hat, fbundenes Siedler und Bauerntum zu werben. Lac ar
dann noch ein ſehr heiterer Trickfilm gegeigt worden W
brachte der Film über den auparteitag in Halle de
Abſchluß dieſes fabelhaft gelungenen Nachmittags
den Begirksleiter Pa. Weile der vegeſſterten Jigg
nicht nur ein paar angenehme und fröhliche Stunden tio
reitete, ſondern ihnen wenn auch nur gefühlsmäßzig et
nal ſozialiſtiſchen Geiſt und Vaterlandsliebe sAm Abend drängten ſich dann die erwachſenen ronnte.
genoſſen im Saal, der ihre große Zahl faſſen Nach
Wiederum wurde zuerſt unſeres Führers gedacht arten
dem dann als Einleitung der Film über den Art die
tag geſpielt war, begrüßte Beszirksleiter Pg. Wei r auſ
Erſchienenen in einer kurzen Anſprache in der der
die ungeheuren hiſtoriſchen Erfolge und Perder
nationalſozialiſtiſchen Regierung hinwies. Geiſt der
führte er aus, gibt es noch Menſchen, die den ſen, dieneuen Zeit noch nicht erſaßt Maden z giete Walirkege
den Klaſſendünkel und die Relſt rei tionalſogtaltsnnt

en Hat er im vorwerden in dieſem
dasſelbe

tionen
Be

nun

Jahre die Reaktion und
Schickſal erleiden. Mit einem App
Vollsfeinde zu vernichten und aus
zirksleiter Pg. Weile ſeine Aus
anweſenden Volksgenoſſen größten B
nächſter Film wurde dann „Blu
Auch dieſer Film fand bei den Volksg
fall, ebenſo wie der nächſte Film
Mit dem Geſang des Horſt Weſſ
zirksleiter den Abend.

Ortsgruppe Kröllwitz
aalDie Ortsgruppe Kröllwitz hielt im c end

der „Bergſchenke“ im Rahmen eines Deutf ſtguſtellen
ihre erſte Filmveranſtaltung ab. Es v war. Zudaß der Veſuch über alles Erwarten, ſtar rangten die
Vorführung durch die Landesfilmſtelle Keichsparteitag
beiden Filme „Blut und Boden“ ſowie R dleihspar
1929 und 1933*. Für die Teilnehmer Lohe nochmal
tag Nürnberg war es eine beſondere Freude u
im Bild die Gewalt dieſer unvergeßlichen

le zu r Alle, die v enebten, waren begeiſtert von deraufnahmen. Der immer wieder ſpontan n
Beifall bewies wohl auch zur Genüge, wicht
waren. Nach Beendigung des Filmteiles en ſowi
gruppenleiter Pg. Köche alle Parteigenoſſer
zahlreich anweſenden ſympathteſierenden eſ
und betonte dabei, daß er ſich zum Alten der
gerade im Vorort Kröll witz den Gedan a Kröllw
gemeinſchaft Wirklichkeit werden zu e Zuhammenſehune
die größten Gegenſätze in bezug auf die Zu n ein heiß
ſeiner Bevölkerung aufweiſt und immer lismus war
umſtrittener Boden für den Rationalſogig ausg
Der zweite Teil des Deutſchen Abends er unter 3
durch deutſche Muſik und deutſche S lange leben
wirkung der Kröllwitzer Liedertafel. No Veſelngteit zu
alle Anweſenden in kameradſchaftlicher

ſammen.

ei
er
Be

Schade, daß ſie nur noch
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Por
rät-Bildmiſſe im 18. 19. Fahrhundert

Gonderausſtellung im Moritzburg-Muſeum
Mit einer wertvollen und intereſſanten

Sonderausſtellung von Porträt Bildniſſen vom
Ausgang des 18. bis zum Ende des 19. Jahr
Underts wurde eine Reihe neuer Räume im

Moritzburg Muſeum ihrer Beſtimmung zuge
führt. Damit iſt endlich die einzig mögliche
Azſung der Sonderausſtellungsfrage im glück
lichſten Sinne gelöſt. Die aus der Platznot er
wungenen Verſuche, Veranſtaltungen außer
alb des Muſeums (im Roten Turm uſw.)
u bringen, konnten niemals einen vollen Er

folg haben. Wie der Direktor des Muſeums
rof. A. Schardt in ſeinem einführenden

Vortrag betonte, ſollen ja gerade dieſe Sonder
ausſtellungen gleichgeitig zum mehrmaligen Be
krachten der übrigen Kunſtſchätze und damit
zur Vertiefung und zum weiteren Eindringen
n die Werke unſeres Muſeunms führen.

Der Ausbau des Speichers oberhalb
bisherigen vorderen Muſeumsräume iſt
Mitteln der RichardRiveStiftung er

folgt, zu der dankenswerterweiſe Oberbürger
meiſter Or. Dr. Weidemann noch die Mittel
zur Vollendung des Baues zur Verfügung
ſtellte. Seine beſondere Bedeutung erhält aber
der Neubau durch die Beleuchtungskunſt,
die hier erſtmalig nach mühevollen Verſuchen
eine dem Zweck entſprechende idegle Löſung ge
funden hat. Dieſe künſtliche Beleuchtungsart,
die den Eindruck des Tageslichtes unfaßbar echt
vermittelt, hat zweifellos eine große Zukunft;

der

aus

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Am Dienstag, dem 20. Februar, 20 Uhr,
findet im Reichshof, Burgſtraße, eine

Winterhilfsveranſtaltung
des Stadt Verbandes für Leibes-
übungen gemeinſam mit der Kreis
leitung der NSDAP ſtatt.

Die dem Stadtverband für Leibesübungen
angeſchloſſenen Turn und Sportvereine
bringen ihr Können zur Vorführung. Die
Geſamteinnahme zu Gunſten des Winter-

hilfswerkes.
Es iſt Pflicht eines jeden Volksgenoſſen, zu

dieſer Veranſtaltung zu erſcheinen.
Eintritt 50 Pfg. Karten im Vorverkauf bei

der Kreisleitung der NSDAP, Gütchenſtr. 1,
Braunes Zeughaus, Leipziger Straße, Ver
kehrsbüro Roter Turm, Marktplatz; Reichshof,
Burgſtraße, ſowie bei allen Amtswaltern.

Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Heute, 20 Uhr, findet als Pflicht mit

gliederver ſammlung im Schreber
garten PaulRiebeckStift, Beeſener Straße,
ein Filmabend ſtatt. Zur Vorführung gelangt
der Film „Der Kampf um Halle“, Redner:
Landesfilmſtellenleiter Pg. Czarnowſki.
Eintrittskarten ſind zum Preiſe von 20 Pfg.
bei allen Blockwarts und am Saaleingang
erhältlich. Gäſte ſind willkommen.

Ortsgruppe Roßplatz.
Heute, 20 Uhr, findet im Neumarktſchützen

aus eine Filmveranſtaltung ſtatt. Angehörige von Pgg. und Bekannte können an
dieſer Veranſtaltung teilnehmen. Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht.

*Ortsgruppe Thielenplatz.

Unſere Monatsverſammlung findet
am Freitag. dem 16. d. M., 20 Uhr, im unteren
Saal des Stadtſchützenhauſes, verbunden mit
der Vorführung einiger Filme, ſtatt. Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Ortsgruppe Neumarkt.
n Am Freitag, dem 16. Februar, findet im

eumarktſchützenhaus unſere Ortsgruppenver
nung verbunden mit einem Lichtbilder

rtrag ſtatt. Redner: Landesfilmſtellenleiter
g. Ezarnowſki.

Ortsgrupve Steintor.

Ort Pflichtmitglieder Verſammlung der
d e findet am Freitag, dem 16. d. M.,
rich aus Engelhardt, 20.15 Uhr, ſtatt. Es
d e Pa. Schneider über Vererbungslehre

dationalſoziglismus.

Ortsgruppe Wittekind.

Am Freitag, dem 16. Februar, 20 Uhr, in
der Sagen ttn e hloß- Brauerei Film-Veranſtal
und Gezeigt werden die Filme „Nürnberg“
führung ubarteitag Halle. Die Filmvor-
e ne werden durch muſikaliſche Dar

s n umrahmt. Die Teilnahme für ſämt
ne iſt Pflicht. Angehörige und Gäſte

Leiter. ingeführt werden. Karten bei den pol.

J tsarudve Trotha.
finder Jreitag. dem 16. Februar, 20 Uhr,

ter Reſtaurant „Reichsadler“ unſere
ſpricht Wetert, nverſammlung ſtatt. Es
Es wird irtsſchulungsleiter Pa. Dr. Kunick.

ſie v m allen Pgg. und Pgn. erwartet,fünktlich erſcheinen. Es wird daraufaß
ingen daß ein zweimaliges Unent

Partei Fur Fehlen den Ausſchluß aus der
Folge haben kann.

d rS KriegsopferVerſorgung.
Am 20.rant Heſſaerruar 20 Uhr findet im Reſtau

verſauunlg ger im kleinen Saal eine Bezirks
jäger und Bezirks 8 (Ortsgruppe Hof
d alle gen mr Thielenvlas ſtatt, zu

e g eieſes Begirkes e n. Und Kameradenfrauen
cheinen müſſen.

um ſo erfreulicher, daß gerade in Halle die Ver
ſuche zu derartigem Gelingen führte.

Die Porträt- Ausſtellung ſelbſt
ſtellt vorzugsweiſe eine Gegenleiſtung der
Nationalgälerie Berlin für Abgabe einer Reihe
moderner Bildniſſe unſeres halliſchen Muſeums
dar. Jn außerordentlich glücklicher Auswahl
vereinigt ſie viele Bildniſſe, die faſt nur Re
präſentanten des 18. und 19. Jahrhunderts
darſtellen und daneben zum größten Teil von
den bedeutendſten Künſtlern der Zeit gemalt
wurden. Und gerade deshalb intereſſieren die
Porträts mehr als jeder andere Vorwurf, weil
wir heute dieſe mit ganz anderen Augen ſehen
gelernt haben. Gewiß hilft die geſtellte For
derung, von äußerer Schau zu innerer Wer-
tung zu gelangen, auch bei der ſich aufdrängen-
den Frage nach dem dargeſtellten raſſiſchen
Element. Jn dieſer Hinſicht gibt die Aus
ſtellung bemerkenswerte Aufſchlüſſe. Das iſt
durchaus nicht oberflächenhaft geſehen; denn
gerade bei den quten Bildniſſen laſſen ſich von
den äußeren Merkmalen am leichteſten auch die
inneren, ſeeliſchen HKomplexe ableſen und
werten. Die von Prof. Schardt mit Recht an
geführte gegenwärtige Hochflut faſt ausſchließ
lich ſchlechter Porträtmalereien ſteht vollſtändig
im Gegenſatz zu ſolchen echten Kunſtwerken,
weil dieſe erſteren niemals innere Deutung
Porträtkunſt iſt eben Deutkunſt zulaſſen. Es
iſt deshalb auch ohne weiteres klar, daß nur
bedeutende Künſtler die Wiedergabe dieſes in
neren Weſens vollſtändig auszuführen ver
mögen. Hierfür ſind markante Beiſpiele in der
Ausſtellung zu finden, ſo H. Kolbes „Goethe“
oder F. G. Weitſch' „Alexander v. Humboldt“,
am prägnanteſten vielleicht das ſpätere,
charaktervolle Porträt Guſtav Frehtags von

Karl Stauffer, Bern, das mit Recht als
idegles klaſſiſches Porträt bezeichnet werden
kann. Dagegen legen die Porträts etwa eines
Ludwig Kn aus mehr Gewicht auf die äußere
Hülle als auf das ſeeliſche Moment; am
ſtärkſten kommt das wohl bei ſeinem Porträt
H. v. Helmholtz zum Ausdruck, das dem Weſen
dieſes Mannes nicht völlig gerecht zu werden
ſcheint.

So gibt dieſe Ausſtellung neben einem
kultur hiſtoriſchen Einblick eine Ueber
ſicht über die Entwicklung der Malerei
dieſes Zeitraumes. Sie vermittelt und ver
tieft das Wiſſen um die Romantiker (K. M.
v. Weber u. a.), ſie bringt Bildniſſe der Fre i
heitskämpfer und Sänger (Th. Körner,
E. M. Arndt u. a.), führt zur zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts mit ſeiner Größe und
ſeinen Mängeln (beſ. der Ranke von Julius
Schrader) die dichteriſche Welt iſt vor
allem mit Poörkträts von Hebbel, Scheffel und
Fritz Reuter vertreten.

Es würde an dieſer Stelle zu weit führen,
auf die Einzelheiten einzugehen; um ſo mehr,
als dieſes niemals den Genuß bereiten kann,
den die Beſichtigung der Ausſtellung ſelbſt

auslöſt. on.
Winterſport-Wetter

Die Froſtgrenze liegt heute in den deutſchen

Gebirgen meiſt bei 600 Meter. Jedoch iſt in
Weſtdeutſchland nach klarer Nacht die
Temperatur auch in den tieferen Lagen vielfach
unter den Gefrierpunkt geſunken. Schnee-
fälle ſind nur in einzelnen Gebieten des
Thüringer Waldes aufgetreten. Schnee
verhältniſſe allgemein verharſcht, in einzelnen
Höhenlagen teilweiſe noch Pulverſchnee.

Nachrichten aus dem Saalkreis
Kunterbuntes Allerlei

Ammendorf. Einen glänzenden Verlauf
nahm die große WHWoVeranſtaltung, die in
Ammendorf zugunſten der hilfsbedürftigen
Volksgenoſſen ſtattfand. Schon lange vor Be
ginn der Veranſtaltung waren die großen
Räume im „Goldenen Adler“ beſetzt. Was im
Verlauf des Abends gezeigt wurde, war in
allen Teilen des Lobes würdig. Das vortreff
liche Duo Kaufmann-Riedner vomStadttheater Halle brachte in dem großen
Saal glänzende humoriſtiſche und geſangliche
Darbiekungen, die reichen Beifall fanden.
Marion Kaufmann zeigte ſich unge
zwungen in beſter Laune, die ſich bald auf
die Zuhörer übertrug. Man freute ſich über
den köſtlichen Humor, der in den Darbietungen
lag, lachte und ſcherzte vor den Buden, wo
Fortung mit vollen Händen Glück und Freude
ſpendete. Das Orcheſter brachte unter Leitung
von Pg. Knittel meiſterhafte Muſik. Daß
die Stimmung bald auf dem Höhepunkt war,
bedarf keiner Erwähnung, zumal noch die
Künſtler Fred und Marga Brandt ihre
vollen Koffer echter Stimmung auspackten.

Alles in allem genommen, nahm die Ver-
anſtaltung einen glänzenden, harmoniſchen
Verlauf.

Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß der
Leiter des WHW für den Saalkreis, Pg.
Niemann, ſich als tüchtige Kraft im Dienſte
des WHW unentbehrlich erwies. Pg. Mar
t in und ſeine Helfer und Helferinnen hatten
alle Hände voll zu tun, wurden aber durch den
ſchönen Verlauf der Veranſtaltung hinreichend
entſchädigt.

NéSHago- und G96. Verſammlung
Dölau. Gauamtsleiter Bürckner und Gau

preſſewart Er ler beſuchten kürzlich die NS
Hago und GHG-Ortsgruppe Dölau und
ſprachen hochintereſſante, aufklärende Worte,
die es verdient hätten, daß die Mitglieder viel
zahlreicher erſchienen wären als es der Fall
war. Jn gewohnter temperamentvoller Weiſe

nahm Orksgruppenleiter Pg. Bauer Anlaß,
um in dieſer Hinſicht zur Diſziplin zu er
mahnen. Es genügt nicht, nur ſeine Unter
ſchrift zur Mitgliedſchaft gegeben zu haben,
man muß auch Intereſſe zeigen und zur Mit
arbeit bereit ſein. Die Zukunft wird hier Ein
ſicht bringen Und den Amtsleiter Pg. Schnei
der in ſeiner Arbeit um die neuerſtandene
Ortsgruppe ermutigen. Ebenſo wird der Appell
des Ortsgruppen-Preſſewarts, die „MN3“
als einen verdienten braunenKämpfer ins Haus zu nehmen, bis
zur nächſten Verſammlung beſtimmt erfreuliche
Erfolge gezeitigt haben.

Wieder 5000 RM. Gewinn
Jn der Spar und Girvkaſſe Bernburg

wurden 5000 Mark als Gewinn der Winter-
hilfslotterie ausgezahlt. Der glückliche Gewin
ner iſt ein ehemaliger kleiner Landwirt, der in
beſcheidenen Verhältniſſen lebt.

Das Los wurde in Köthen anläßlich
einer Fahnenweihe gezogen und brachte den er
freulichen Gewinn für jemand, der ihn gut
gebrauchen kann.

Jn Halle ſind inzwiſchen über 300 000
Winterhilfsloſe verkauft worden, das bedeutet
eine den anderen Städten gegenüber prozentual
ſehr große Zahl. Noch ſind Gewinnmöglich-
rn vorhanden. Helft, kauft Winterhilfs
oſe!

Die Straßen- Lotterie des Win-
terhilfswerkes wurde zum Kampf gegen
Hunger und Kälte eingeſetzt. 4000 Verkäufer
werben in ganz Deutſchland für dieſe einzig
artige Lotterie, die mit dem kleinen Opfer von
50 Pfennigen für jeden Losbrief der Linderung
der Not unſerer Aermſten dienen will. Ueber
das kleine Opfer von 50 Pfennigen hinaus
aber gibt die Straßen- Lotterie auch noch die
Möglichkeit eigener Gewinne, großer
und kleiner. Mancher, der mit 50 Pfennigen
in der Taſche ſein Glück verſuchte, kam mit
500 Mark oder mit 5000 Mark nach Hauſe.

Letzte Nachrichten
51 Millionen Einfuhr-
überſchuß im Fanuar

Die Handelsbilanz ſchließt im Januar 1934
mit einem Einfuhrüberſchuß von
31 Mill. M. gegenüber einem Ausfuhrüberſchuß
von 49 Mill. M. im Vormonat ab. Seit Ja
nuar 1930 iſt damit die Handelsbilanz zum
erſten Male wieder paſſib geworden. Wenn
ſich gegenüber dem gleichen Monat des Vor
jahres eine Paſſibierüng um rund 54 Mill. M.
ergeben hat, ſo iſt dies einmal auf die
mengenmäßige Erhöhung der Einfuhr, über
wiegend aber auf den Rückgang der Ausfuhr-
preiſe zurückzuführen. Hinzuweiſen iſt darauf,
daß der Deviſeneingang aus dem Außen
handelsgeſchäft nicht mit dem ausgewieſenen
Ausfuhrwert übereinſtimmt. Die Einfuhr
betrug im Januar 381 Mill. M., ſie hat
gegenüber dem Vormonat um 7 Mill. M., d. h.
um nicht ganz 2 v. H. zugenommen. Die
mengenmäßige Zunahme macht nicht ganz
1 v. H. aus. Die Steigerung iſt ausſchließlich
bei Rohſtoffen eingetreten, während
Lebensmittel und Fertigwaren mengen- und
wertmäßig vermindert ſind. Die Zunahme der
Einfuhr entfällt überwiegend auf die über
ſeeiſchen Rohſtoffländer. Die Ausfuhr
betrug 350 Mill. M., ſie iſt gegenüber dem
Dezember v. J. um 74 Mill. M., d. h. um
17,5 v. H. geſunken. Mengenmäßig betrug
die Verminderung ſogar 18,6 v. H.

Die rückläufige Bewegung entſpricht den
vorhergehenden Jahren. Jm vergangenen
Jahre war der Rückgang der Ausfuhr wert-
und mengenmäßig im Jannar ſogar etwas

größer als diesmal. Der Ausfuhrrückgang
dürfte ebenſo wie im Vorjahr im weſentlichen
als Saiſonerſcheinung zu betrachten ſein.

Kein Eingreifen Italiens
Paris, 15. Febr. Havas berichtet aus

Rom: Entgegen gewiſſen ausländiſchen Nach
richten, wonach die italieniſche Regierung bei
den Regierungen in London und Paris wegen
eines militäriſchen Eingreifens zu
Gunſten der öſterreichiſchen Re
gierung ſondiert habe, ſcheine es, daß Jta
lien weder mit Gewalt noch anderswie in die
öſterreichiſchen Ereigniſſe einzugreifen gedenke,
die ausſchließlich in den Bereich der Jnnen-
politik gehörten. Jedenfalls ließe ſich, ſo er
klärt man, eine Unterſtützung Oeſterreichs von
außen her nur rechtfertigen, wenn Oeſterreich
von außen her militäriſch bedroht wäre. Nichts
erlaube aber die Annahme, daß dieſe Frage für
den Augenblick ins Auge zu faſſen ſei.

Kundgebungen gegen Oeſterreich

in Retwyort
Newyvrk, 15. Febr. Vor dem öſterrei
chiſchen. Generalkonſulat in der Fünften
Avenue kam es am Mittwoch abend zu einer
Kundgebung. Die Menge wurde von berittener
Polizei durch einen Knüppelangriff zerſtreut.
Später ſchlug der Pöbel das Haupttor der
öffentlichen Leſehalle von Newyork ein, die ſich
in der Nähe des öſterreichiſchen Konſulats be
findet. Der öſterreichiſche Generalkonſul emp
fing eine Abordnung von Kommuniſten und
Sozialiſten und verſprach, ihre Proteſte an
ſeine Regierung weiterzugeben,

ges

GTV. Platz

Kirſchen, ſüße P
Kirſchen, ſaure P
Hagebutten P
Pfirſiche PPflaumen P

Bohnen, grüne P
Bohnen, weiße P
Wachsbohnen P

Vereins Nachrichten

iß 2., 14.30 Uhr;

HFC. „Eintracht
abend, dem 17.
von Neuberts
ſtatt.

3. M. KTV. 3., 13.30 Uhr;
Reichsbahn Jugend, 11 Uhr. Alle Spiele GTV.-Platz.

Achtung!
Februar, findet in

Reſtaurant unſer diesjähriges Koſtümfeſt
Diverſe Ueberraſchungen Stimmung

Kein Eintrachtianer darf fehlen.

07“

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

GTV., Handballabteilung.
I. M. --BlauWeiß 1.,

Spiele am Sonntag,
15.30 Uhr;

Achtung!
ſämtlichen

ſind ebenfalls herzlichſt eingeladen.

tag den Turnerpaß

Treffpunkt e
Spielbeginn auf dem

(Felſenſtraße).
14 Uhr (ſtatt 15 Uhr) KTV. Platz.

KTV., Handballa
tag, dem 18. Fe
2.—-HTSV. 2
Platz; 3.

haben.

Spielvereinigung Giebiche
tag, den 18. Febru
12.45; 1b-- Braunsdorf 1., 14

Treffpunkt eine
Treffpunkt eine

Geſangs-Abteilung:

u. 2
heim; 1b u. 2b:
burg.

ar:
I.

4

bteilung.
br

nſt
W

1. V. 1., 16
Uhr auf dem
13.30 Uhr, GTV.
eine halbe Stunde

HTSV. Platz bzw.
Jugend-Nietlehen Jugend

Jeder muß am Sonn

eiſe 1., 14.30;

Stunde vorher

treffen ſich alle Sänger um 8 Uhr am Walhalla.

HSC. 32. Alle Sportler
Sonnabend zum Schlachtefeſt beim Turnbrüder Gall.

treffen ſich Freitag

Sonnabend und Sonntag Tanz.

Neuer Sachverſtändiger.
Handels kammerFachanſtalt für
mann (Galle),
ſtellung der
vereidigt.

Halle
Materialprüfung,

als Sachverſtändigen
Beſchaffenheit

ſtänden und Schweißmaterialien“ öffentlich angeſtellt und

Die
hat den

Obering.
für

Jnhaber
H. Tdie

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 15. Februar 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden.

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe
Tafeläpfel Pfd.
Aepfel, Eß Pfd.Aepfel, Mus Pfd.
Kochäpfel Pfd.
Tafelbirnen Pfd.
Birnen, Eß Pfd.Kochbirnen Pfd.Aprikoſen Pfd.
Mandarinen Pfd.
Wirabellen Pfd.
Quitten Pfd.Apfelſinen Stck.
Bananen StckErdbeeren Pfd.
Heidelbeeren Pfd.
Johannisbeeren Pfd.
Preißelbeeren Pfd.
Himbeeren Pfd.

Stachelbeeren P
Weintrauben P
Tomaten 5
Nüſſe, Wal P
Rüſſe, Haſel P

r

Gurken, Einlege P
Gurken, Senf P
Gurken, Salat Stck.
Gurken, Pfeffer Pfd.

d.Radieschen
Rhabarber Pfd.Spargel Pfd.
Weißkohl Pfd.Rotkohl PfdWirſingkohl Pfd.
Blumenkohl Ko
Grünkohl
Roſenkohl
Salat

Spinat
WMohrrüben

Mohrrüben, junge Bd.
Kohlrüben Pfd.
Rote Rüben Pfd.
Kohlrabi Stck.Zwiebeln Pfd.
Zwiebeln, neue Pfd.
Rapünzchen Pfd.
Schwarzwurzel Pfd.
Kürbis Pfd.Sellerie Stck.Porree Bd.

Sirc c

Bulle

n

515
10-—-20

von „geſchweißten Gegen

Fiſche

Kabliau Pfd. 35Schleie Pfd. 120
Hechte Pfd.Friſcher Aal Pfd.
Goldbarſch Pfd. 40
Weißfiſch Pfd. 30-60
Heringe, grüne Pfd. 17
Heringe, Norw. Pfd.
Heringe, Schott. Pfd. 5--10
Bücklinge Pfd. 40-—50
Schellfiſch, ger. Pfd. 50
Seelachs, ger. Pfd. 50
Aal, ger. Pfd. 150-300
Karpfen Pfd.
Wild und Geflügel
Enten Pfd. 90-100Gänſe Pfd. 90-100
Gänſe, ausgeſchl. Pfd.

Hühner Pfd. 60--80Rebhühner Stck.
Tauben Stck. 40-70
Haſen im Fell Pfd. 50-—655
Haſen, ausgeſchl. Pfd. 80-100
Rehfleiſch Pfd. 40--130
Hirſchfleiſch Pfd. 40--100
Kaninchen, Stall- Pfd. 60-—65
Kaninchen, wild Pfd. 60
Enten, wild Stck. 100-150
Faſanen Stck. 100-—275
Puten Pfd. 80--100Wildſchwein Pfd.

Sonſtiges
Butter, Molk. Stck. 75-80
Butter, Bauern Stck. 70
Quark Pfd. 20-23Käſe Stck. 5-20Pflaumenmus Pfd. 38-43
Kartoffeln,

weiße 10 Pfd 35
Nieren 10 Pfd. 6080
neue Pfd.Eier Stck 11Zitronen Stck. 3—5

Weerrettich Stange 15—35
Rettich Stck. 5 15
Peterſilie Pfd. 100200Schnittlauch Bd.
Schoten Pfd. S
Rübenſaft Pfd. 28

Pilze:
Pfifferlinge Pfd.
Steinpilze Pfd.
Champignons Pſd. 120
Grünlinge Pfd. l

Halliſche Vörſe

vom 15. Februar 1934
(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
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Das AUnterhaltungsblatt
Pechdraht verſagt

Als Danzig nach dem unglücklichen Kriege
von 1806 unter dem Regiment des franzöſi
ſchen Generals Rapp ſtand, ereignete ſich hier
eine groteske Geſchichte, die wohl wert iſt, er
zählt zu werden.

Der General Rapp hatte da einen Sekretär,
einen Lümmel von achtundzwanzig Jahren,
der Narziß Ligneul, zu deutſch Pechtdraht,
hieß. Dieſer junge Mann war alles andere
als Gottes Ebenbild, er hatte ein ſommer
ſproſſiges Käsgeſicht und grünliche Nixaugen.
Um ſich nun ein bedeutendes Anſehen zu geben,
trug er einen mächtigen Backenbart, deſſen
Spitzen die Schultern berührten, und eine
fuchſige Tolle, deren Scheitel von der Stirn
bis zum Halswirbel lief. Nicht genug damit
ahmte die überſpannte Kreatur noch die Mode
des berühmten Beau Brummels nach. Er trug
zumeiſt ſchottiſch karierte Steghoſen, einen
zimmetfarbenen enganliegenden Frack, hohen

rauen Zylinder, lang eingewickelten Hals wie
ie Frauen gewiſſer Kaffernſtämme, und

ſchließlich hielt er ſich an jeder Hand einen
langen Fingernagel zum Zeichen ſeiner Vor
nehmheit. Nun denke man ſich dieſen Affen
durch die Straßen Danzigs fahrend, man ſtelle
ihn ſich in den Billardzimmern der vorneh
men Kaufleute vor, wo er mit ſeinem pöbel-
haften Benehmen die guten Leute in helle Ver
re brachte. Die Frauen waren ſeine

eidenſchaft; in der ſchamloſeſten Weiſe machte
er ihnen den Hof. Und oftmals gab es ſeinet
wegen Tränen im Salon. Aber es war nie
mand da, der den Burſchen hinauszuwerfen
wagte, denn unſichtbar hinter ihm ſtanden ja
die Soldaten des Generals Rapp, die eine dem
„Bürger“ Narziß zugefügte Beleidigung an der
ganzen Bevölkerung gerächt hätten.

Nun hatte ſich der Monſieur Pechdraht an
eine junge Patrizierin herangemacht; die
junge Frau war eine gebürtige von dem

locke und die Letzte eines alten Geſchlechts
Mit ihrem Vornamen hieß ſie Olhmpia. Um
ſie ſchwänzelte Narziß herum, obwohl er im
mer wieder fortgejagt warde. Schließlich er
dreiſtete er ſich in Gegenwart des Gatten
Olympia die Hände zu ſtreicheln. Die junge
Frau wurde blaß vor Scham und Wut, und
augenblicklich ſchwur ſie ſich, dieſen Schimpf
zu rächen.

Und folgendes geſchah: Narziß hatte den
Mann Olympias in die Kommandantur be
ordern laſſen und ging nun die Angebetete
beſuchen. Es war ein dunkler Abend. Wie
ſich Monſieur Pechdraht dem Hauſe näherte,
wurde er unverſehens an ſeinem Backenbart
epackt, niedergebogen, und eine große Hand
egte ſich wie ein Deckel auf ſeinen Mund.

Dann fühlte er ein Schermeſfer auf ſeinem
Lockenkopf. Erbarmungslos wurde die ge
brannte Pracht heruntergefetzt. Er ſtieß mit
dem Fuß wie ein Pferd hinter ſich, er traf
niemand, bekam aber zum Lohn einen Fauſt-
ſchlag gegen die Rippen, daß ihm rot und
roſa wurde. Halb betäubt merkte er, daß ihm
aus den Hoſen hinten ein Stück bis auf die
a herausgeſchnitten urde; gleich darauf

iel der ſtolze Bart der Schere zum Opfer, und
man gab ihn frei.

Jetzt erhob Narziß ein Geſchrei. Zwei Be
diente ſtürzten aus Olympias Haus; ſie jagten
die Täter in die Flucht und ſchleppten Narziß
vor die Herrin. Die ſchlu die Hände zuſam
men als ſie den entſtellten Dandy erblickte
„Himmel“, rief ſie aus, „lwas hat man Jhnen
angetanl!“ Narziß wimmerte, er betaſtete mit

Eine heitere Erinnerung
von Lothar P. Manholö

der Linken das ſtopplige HKinn und mit der
Rechten fühlte er hinten an die Hoſen, wo die
Luft kühl durch das eingeſchnittene Loch hin
einſtrich. Er ſah ſich in Spiegel, der über
Olympias Kopf hing, das Blut wich ihm aus
dem Gehirn, und ſchwach ſank er in einen
Seſſel. „Marie, Marie!“ rief die kleine Frau.
„Schnell einen Korn, Herrn Sekretär wirds
ſchlecht.“ Marie, die ſchon während der gan
zen Zeit mit dem Tablett hinter der Tür ge
wartet hatte, trampelte fröhlich herein, und
Monſieur bekam einen Schnaps zur Stärkung,
einen zweiten auf den Schreck, einen dritten
zum Troſt und ſo weiter, bis er mit einem
Male einſchlief.

Am nächſten Morgen in der leuchtenden
Frühe, als der General mit ſeinem Adjutanten
und zwei Huſaren den gewohnten Morgenritt
machte, ſah er auf dem Langen Markt ſchon
von weitem eine Menge Nenſchen am Brun-
nen Neptuns. Er ſchickte einen Reiter vor; der

ſah nun vom Gaul inter dem umlaufenden
Brunnengitter den Sekretär ſeines Generals
ſchlafend liegen. Oben am Dreiſpitz Neptuns
bamelte ein rieſiges Büſchel roter Haare. Mit
einem Fluch ſprang der Huſar ab und ſtieß
den Schläfer durch das Sitter mit der Säbel-
ſcheide in die Seiten. Der ſchlafende Sekretär
ſtieß einen Brüllton aus, bewegte alle Viere
und ſprang plötzlich oie ebiſſen auf. Da ſah
er ſeinen General hoch zu Roß über den
Köpfen der gaffenden Leute; ſchnell wandte
er ſich um und lief hinter den Brunnen. Das
Volk ſchrie vor Entzücken; denn von hinten
ſah der Sekretär wie ein Schimpanſe aus.
Rapp aber ſchüttelte ſich, gab dem Gaul die
Sporen und preſchte davon. Die Huſaren
blieben zurück, halfen dem Schreiber über das
Gitter und führten ihn eg.

Das war das letzte, was die Danziger von
Monſieur Ligneul, d. i. zu deutſch Pechdraht,
ſahen. Denn nach dieſer Geſchichte verſchwand
wen der Bildfläche und ward nie mehr ge
ſehen.

Das Amt für Volkstum und Heimat
Die Arbeit der NS- Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude“ wäre nicht nationalſozialiſtiſch,
wenn ſie nicht überall, bei der Geſtaltung der
Werkgemeinſchaft, der Leibesübungen, der
Urlaubszeit, kurz bei jeder Betätigung im
Sinne der Verwirklichung der Volksgemein-
ſchaft ausginge von dem Schatz lebendigen
deutſchen Volksgutes, der in ſeiner Geſamtheit
unſerem deutſchen Volkstum und unſekem
Heimatbewußtſein artgemäßen Ausdruck ver
leiht. Daher iſt der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ ein Amt für Volkstum
und Heimat angegliedert worden, deſſen
beſondere Aufgabe es iſt, der Arbeit der NS
Gemeinſchaft ſtändig die Kräfte des mit dem
Heimatboden verbundenen Volktstums zu ver
mitteln. Zum Amtsleiter für dieſes Amt wurde
Pg. Werner Haverbeck berufen, der zugleich
der organiſatoriſche Leiter des „Reichsbundes
Volkstum und Heimat“ iſt, der parteiamtlich
anerkannten 5Millionenorganiſation der ge
ſamten Volkstumsarbeit innerhalb der Reichs
grenzen. Damit ſteht auch der Stab der Reichs
führung des Reichsbundes dem Amt für Volks
tum und Heimat der NS- Gemeinſchaft zur
Verfügung. Dem Leiter des Amtes ſtehen als
Organe der Volkstumsarbeit in den einzelnen
Landſchaften Gauvolksturnwarte, dieſen wieder
Kreis und Ortsvolkstumswarte der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ zur Seite.

Die Berliner Zenträalſtelle iſt nach Fach
gebieten gegliedert, die von einem Stab von
Facharbeitern betreut werden. Eine Ausnahme
bildet lediglich die Abteilung Organi-
ſation, der die Verbindung mit dem Reichs
bund Volkstum und Heimat, die Aufſicht über
die Arbeit der Landſchaftsſtellen, ferner Kaſſen
und Perſonalweſen obliegt. Die übrigen Ab
teilungen entſprechen den Hauptgebieten der
Volkstumsarbeit. Die Abteilung Brauch-
tum und Volkstumskunde berät bei
der Geſtaltung von Feiern, leiſtet Aufklärungs
arbeit durch Vortrag und Lichtbild über deut
ſches Brauchtum, erforſcht den Zuſammenhang
von Volkstum und Raſſe und bemüht ſich
dabei, Ueberliefertes mit dem Leben von heute
zu einer Neugeſtaltung zu verbinden.

Die Abteilung praktiſche Volks
tums arbeit wirkt auf dem Gebiete der
Volksmuſik durch Veranſtaltung von Sing
abenden für Werkgemeinſchaften und durch

Die Stellung des Jntendanten im Theater
Wichtige Feſtſtellungen des Gtaatskommiſſars Hinkel

Zwiſchen dem Deutſchen Gemeinde
tag“ und dem Leiter des Amtlichen Preußi
ſchen Theater Ausſchuſſes, Staatskommiſſar
Hinkel, wurden folgende grundſätzliche Vexeinbarungen über die ſtädti
ſchen Theater Preußens getroffen:

Der Amtliche Preußiſche Thee
ater- Ausſchuß unter Leitung des Staats
kommiſſars Hinkel iſt eingeſetzt worden, um im
Lande Preußen eine ſichere und einheitliche
Theaterpolitik zu gewährleiſten. Aus vielfachen
Beſprechungen mit dem „Deutſchen Gemeinde
tag“, mit Oberpräſidenten, Oberbürgermeiſtern,
Bürgermeiſtern und Stadträten ging zur bei
derſeitigen Befriedigung hervor, daß die ge
meindlichen Stellen Haltung und Erfolge des
Theater Ausſchüſſes anerkennen und ſich der
Not wendigkeit einer zentralen, ſtraffen
Leitung nicht verſchließen.

Lediglich die Stellung der Jnten-
danten als des verantwortlichen Leiters des
Theaters ſcheint in einigen Städten noch nicht
ganz verſtanden zu ſein. Der Miniſterpräſidenthat ausdrücklich gewünſcht und die Befolgung

ſeiner Anordnung dem Preußiſchen Theater
Ausſchuß zur beſonderen Pflicht gemacht, daß
der Jntkendant gegenüber allen anderen be
teiligken Stellen, Körperſchaften und Verbän
den als allein und deutlich Verant-
wortlicher beſtellt und betraut wurde. Er
hat gegenüber der Aufſichtsbehörde, der Stadt
verwaltung, dem Theaterperſonal, den Theater
beſuchern und der Oeffentlichkeit die volle
Verantwortung.

Die künſtleriſche Leitung läßt ſich von der
wirtſchaftlichen Verantwortung nicht trennen.
Daraus folgert, daß der Jntendant auch wirt
ſchaftlich in vollem Umfange verpflichtet und
bevollmächtigt ſein muß. Selbſtverſtändlich
können ſich aus dieſer Lage Schwierigkeiten
ergeben; ſie zu vermeiden oder zu beheben,
iſt unſer aller Aufgabe. Die Stadtverwaltung
will ein künſtleriſch gut geſpieltes, wirtſchaft
lich ſolide verwaltetes Haus.

Der Jntendant kann kein anderes Jnter
eſſe haben. Erfüllt er dieſe Aufgabe nicht, ſo
iſt er fehl am Platze. Der Jntendant wird
dankbar ſein, wenn die Stadtverwaltung
ſich bemüht, die für das Theater nötigen Zu
ſchüſſe auch in dieſer Zeit aufzubringen und
zur Verfügung zu ſtellen. Er wird dafür
Verſtändnis haben, daß die Stadtverwaltung
angeſichts ihrer großen ſozialpolitiſchen Pflicht
darauf beſtehen muß, daß die ſtädtiſchen Mittel
auf das Sparſamſte verwaltet werden.
Der Jntendant wird die Stadtverwaltung als
getreuen Helfer an ſeiner Arbeit betrachten
und wird alles tun, um die Freude am Theater
bei der Stadtverwaltung zu erhalten. Wo es
nötig iſt, iſt der Amtliche Preußiſche Theater
Ausſchuß bereit, ins einzelne gehende Anwei
ſungen für das Verhältnis des Jntendanten
zu ſeiner Stadtverwaltung zu erlaſſen. Der
Theater Ausſchuß möchte nach Möglichkeit da
von abſehen, weil er glaubt, daß dieſe all
gemeinen Bemerkungen für eine künftige gute
Zuſammenarbeit genügen werden.

Bemühungen um die Verbreitung volkstüm-
licher Hausmuſik. Auf dem Gebiet des Tanzes
und Körperkultur pflegt ſie Deutſchen Tanz,
alte und neue Ständetänze und Feſttänze, und
betreibt in Auflockerungskurſen eine rhyth
miſche Erziehung. Laienſpiel und Sprechchor
ſind ein weiteres Gebiet ihrer Tätigkeit. Ste
gibt Anleitung für Werkgemeinſchaften und
bemüht ſich um die Neuſchaffung von Spielen
und Chören aus dem Leben der Gemeinſchaft
heraus.

Heimgeſtaltung und Volkskunſt
iſt das Arbeitsgebiet einer weiteren Abteilung.
Hier wird beſonders Vorarbeit geleiſtet für die
Entwicklung neuer Gebrauchstrachten und für

deren heren handwerkliche Selbſtanfertigung. inVerbindung mit der Heimgeſtaltung v
Werkarbeit gefördert. eDie Abteilung Heimat und Erbſoll in Verbindung mit dem Amt für Wandern
den Menſchen wieder mit ſeiner Heimat m
Verbindung bringen. Sie berät auf den Gebiet
ten des Naturſchutzes und der Denkmalspfle, e
Auch iſt daran gedacht, die Anlage von Gie
flächen in Indüſtriegebieten und die Halden-
begrünung tatkräftig zu fördern. Die Sorge
um die Erbgeſundheitspflege reicht gleichfalls
in das Arbeitsgebiet dieſer Abteilung hinein
Eine beſondere Abteilung Arbeitsein,

e

Brfolg im Leben m Seruf und in der
c r Kageeett ſpielt Jh

eres eine gröRolle als Sie vielleicht denken. Menſchen, die g
ausſehen, machen immer einen guten Eindruck. Schöne
gut gepflegte Zähne werden Jhnen helfen, ſchneller
Sympathien zu gewinnen. Das iſt ein Grund mehr,
Ihre Zähne regelmäßig jeden Abend und Morgen nnt
Chlorodont zu pflegen. Der köſtliche Pfefſerminz
geſchmack der ChlorodontZahnpaſte erzeugt ange
nehmen Mundgeruch und gibt Jhnen das Gefühl
von Friſche und Sauberkeit. Tube 50 und 80 Pfg.

ſatz führt die Ausrüſtung der Volkstumswarte
und ihrer Helfer durch, wendet ſich alſo vor
allem an die junge Mannſchaft, und ſorgt für
den Einſatz der fähigen, volkstumsbewußten
Kräfte in den Werkgemeinſchaften.

Die letzte Abteilung, Wort undSchrift,
gibt das von den Volkstumswarten benötigte
Fachmaterial heraus, hilft durch Vortrag und
Film für die ſtändige Weitergabe des erarbei
teten Gutes und dient ſomit der Zuſammen
faſſung der Arbeit des geſamten Amtes, deſſen
Tätigkeit einen erheblichen Anteil an der Ge
ſtaltung der nationalſozialiſtiſchen deutſchen
Volkskultur haben wird.

G. Puccini: „Manon Lescaut“
Zur Neueinſtudierung der Oper im halleſchen Stadttheater

L

Manon Lescaut war die erſte der Frauen
geſtalten, an die Puccini ſeine Liebe und
ſein Mitleid gehängt hat. Zwei Bühnen-
werke, romantiſche Geiſteropern mit unſelig
verworrenen Librettis, waren ihr vorauf
gegangen ſie hatten beid den Namen ihres
Schöpfers nicht über die Grenzen ſeiner
engeren Heimat zu tragen vermocht. Puccini
hakte damals den richtigen Blick für die Situ
ation. Er fühlte, daß er ſich in einer Sack
gaſſe. befand, fühlte es vor allem an ſeinem
eigenen Unvermögen, darin Neues zu geben.
Dieſe romantiſchen Stoffe und namentlich die
Art ihrer Dramatiſierung verlangten vom
Muſiker einen langen melodiſchen Atem, die
Kunſt, große, weitgeſchwungene Perioden ge
ſtalten zu können und das war Puccinis
Stärke nicht. Er ſelbſt war viel zu klug und
nachdenklich, um nicht die Grenzen ſeiner in
dividuellen Veranlagung zu ſehen, und an
dererſeits hellhörig genug, um zu erkennen,
daß ſeine Zeit etwas anderes als gefühlsſelige
Romantik braucht, daß ſie ſich nach Realiſtik
zu ſehnen begann. Er wvritterte gleichſam
Morgenluft und machte, in kluger Erkenntnis
ſeines eigenen Muſikertums, zugleich aus der
Not eine Tugend. So mied er von nun an die
hochgeſpannte Atmoſphäre der idealiſchen Oper,
mied das heroiſche Muſikdrama und ſuchte
ſtatt deſſen dem Pulsſchlag der Gegenwart bei
zukommen, das „kleine Leben“ zu beſingen, die
Poeſie des Alltags in klingende Luft zu
bannen der Eigenart ſeiner Begabung ge
mäß, die ihn auf das Grazile, auf das bürger
lich Rührende und wohl auch Rührſelige, auf
das Genre verwies. Maſſenet beſtärkte ihn in
ſeinen Erwägungen. Puccini hörte in Turin
des Franzoſen „Manon Lescaut“ und verließ
das Theater in dem Bewußtſein, auf dem
rechten Wege zu ſein.

Der Erfolg ſeiner eigenen „Manon“, der
erſten Oper, die er in dieſem Sinne ſchuf, be
ſtätigte die Richtigkeit des neuen Schaffens
weges, der ſeiner künſtleriſchen Jndividualität
Rechnung trug. Jhm gelang hier ein bisher
noch nicht vernommener, ſein eigener Stil.
Gewiß nicht ſogleich in ſchlackenloſer Reinheit.
Noch ſind fremde Einflüſſe ſpürbar, R. Wag
ners etwa und dann Maſſenets, in deſſen ge
fährliche Nähe der zweite Akt mit all ſeinen
koketten Zierlichkeiten geriet. Noch auch hat
dieſer Stil nicht die letzte Entfaltung zur
unwiderſtehlichen Süße und Paſſioniertheit
durchgemacht, noch iſt dieſe Macht nicht ſo aus
ſchließlich vollgeſogen vom Weſen eines zärt
lichen Frauentyps. Aber im übrigen offenbart
dieſe Oper bereits den ganzen Puccini. Alles,
was dieſer Komponiſt ſpäter an leichter Heiter
keit und an lyriſchem Schmelz, an feinſtem
Filigran und an ſtarken Akzenten zu geben
hatte, auch ſeine ganze Eigenart in harmoni-
ſcher und modulatoriſcher Hinſicht, in Melos
und Orcheſterbehandlung enthält dieſe Muſik
gleichſam im Keime, und es iſt gerade das
Reizvolle an ihr, daß ſie dieſen Kernbeſtand
im Stadium frühlingshafter Friſche, Reinheit
und Zartheit präfentiert.

So wird dieſe Oper zu einer Art Vorſchau
auf die Werke der ſpäteren Reife, zu denen ſich

von ihr aus mannigfaltige Fäden ſchlingen,Se n der e der e ren Se
vor dem Poſthaus in Amiens: ein erregtes
Hin und Her zwiſchen wechſelnden Chorſzenen,
Dialog, Lyrismen, einem raſch aufflammenden
Liebesduett, ſcheinbar locker im Aufbau und
doch mit hoher Kunſt zu einer Einheit, zur
opernmäßigen Form zuſammengefaßt gleich
ſam eine Vorſtudie zu dem von der gleichen
leicht auf und abflutenden Bewegung erfüllten
zweiten Akt der „Bohème“. Da iſt der todes
ſelige Ausklang der ManonTragödie: jene
wunderbar zarte und entrückte Szene, der Tod
Manons an der Seite des Geliebten, von Wild
nis umgeben, letzter Hauch eines in ſich ver
brannten, leidenſchaftlichen Lebens in der
Schlichtheit und Jnnigkeit ſeiner Kompoſition
ein ergreifendes, rührendes Paſtellbild, das die
Sterbeſzene Mimis in ärmlicher Dachmanſarde
genial vorwegnimmt. Da ſind ferner Szenen,
in denen Puccini zum erſtenmal an unſeren
Nerven zerrt, wie er es ſpäter, in der „Toska“,
in der „Turandot“ mit weit größerer Virktuo
ſität getan, da ſind Zwiegeſänge, die ſchon ganz
die melodiſche Beſchwingtheit der ſpäteren
Werke haben, klingen endlich auch hier bereits
doch nobler noch und herber, jene verhaltenen,
ſüßen, gleichſam leis ſchluchzenden lhriſchen
Töne auf, die alle ſpäteren bis hin zu den
Liu Klagen in der „Turandot“ erfüllen.

Aber nicht dieſe Beziehungen des Früh
werkes allein zu dem übrigen Lebenswerk
Puccinis machen ſeine ManonOper ſehens
und hörenswert; auch aus eigener Kraft ver
mag dieſe durchaus zu beſtehen. Puceini
ſchüttete über ſie nicht nur eine Fülle bezau
bernder melodiſcher Einfälle aus und hüllte
ſie in ein apartes orcheſtrales Gewand, er er
weiſt ſich auch hier bereits als Beherrſcher
ſtimungsgeſättigter Milieuſchilderung, dem es
gelingt, von der Unſchuld bis zur Tragik alle
Stationen der echten und falſchen Liebe, des
Triumphes und der Erniedrigung auf, dem
Lebens und Leidenswege Manons mit den
Farben ſeiner impreſſioniſtiſchen Kunſt nach
zuzeichnen. Und das alles wird gemeiſtert
mit einer Beherrſchung des formalen und tech
niſchen Appartes, die in einem ſolchen Früh
werk in Erſtaunen ſetzt. Jhren Triumph feiert
dieſe Kunſt wohl am Ende des dritten Altes
in jener Szene vor dem Gefängnis im Ha n
von LeHabre, in der, von der Menge johlen
begrüßt, eine Reihe leichter Mädchen (das woh
eigenartigſte Enſemble der geſamten Opern
likeratur) und mit ihnen Manon vorDeportation von einem ſachlichen Sergeanten
zum Abtransport aufgerufen werden. m
hier die ſpöttiſchen Aeußerungen der n
das trotzige und freche Auftreten der Dir
und als Kontraſt zu ihnen die verhalten
Sprache echten Gefühls, echter Trauer un
echten Mitleids in den Klagen Manons n
des Chevaliers von Puccini mit dem e
Griff des Bühnenmenſchen zu, einem ren
dioſen Concertato zuſammengeſchweißt W Dra
das iſt ebenſoſehr von atemberſetzender dieſer
matik, wie es für Puccinis ſchon in r
Frühoper alle Mittel ſicher beherrſchenden
ſtaltungskraft beredtes Zeugnis ablegt.

Die neug Mochenp
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Feſuche an den
Oberpräſidenten

gegen Fehlleitungen und Angebereien
Magdeburg. Der Oberpräſident der Provinz

Sachſen v. Ul rich erläßt folgende Bekannt-
machung:

Sowohl bei den verſchiedenen Abteilungenves Overpräſidiums als auch vei mir perſon

lich gehen täglich zahlreiche Eingaben und An
räge ein, über die nachgeordnete Stellen
zu entſcheiden haben und die daher dorthin
abgegeben werden müſſen. Es erwächſt hier
aus nicht nur mir perſönlich, zumal ich häufig
längere Zeit dienſtlich abweſend bin und den
Behörden eine unnötige und vermeid-
bare Arb eit, es tritt vielmehr auch dadurch
eine gerade im Intereſſe der Antragſteller be
dauerliche Verzögerung in der Bearbeitung
ein.

Im Intereſſe einer reibungsloſen Abwick
Iung des Geſchäftsverkehrs bitte ich daher er
neut, alle Eingaben und Anträge unmittelbar
an die zuſtändigen Behörden zu richten. Welche
Behörde im Einzelfall zuſtändig iſt, kann im
Zweifel von der nächſten Polizei oder Ge
meindebehörde erfragt werden.
Es iſt leider auch eingeriſſen, daß häufig

bei mir unberechtigte Angebereien
nd Denunziationen eingereicht werden. Ano
nhme Eingaben werden der darin liegenden
Feigheit entſprechend behandelt. Jm übrigen
muß ich aber verlangen, daß allen vorgebrachten

Beſchuldigungen einwandfreies B eweis
material beigefügt wird. Wer ſich zu einer
Anſchuldigung geswungen fühlt, muß auch den
Nut aufbringen, für ſeine Behauptungen ein
zuſtehen und alle erforderlichen Beweiſe anzu
treten. Jch mache auch darauf aufmerkſam,
daß ich alle Fälle, in denen ſchuldhaft falſche
Beſchuldigungen erhoben ſind, dem Strafrichter
zur unnachſichtlichen Verfolgung übergeben
werde.

Grundbücher
aus dem 16. Fahrhundert

Talbe, Anläßlich einer Beſichtigung des Ge
häudes des Schönebecker Amtsgerichts wurde in
einem Kellergewölbe ein Haufen alter, in
Schweinsleder gebundener Folianten gefunden.
Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um Grund
bücher des Kreiſes Calbe aus dem 16. und
17. Jahrhundert handelt. An Hand dieſes be
deutſamen Fundes wird es möglich ſein, von
Schönebeck und einer Reihe anderer Orte des
damaligen Kreisgebietes ein Häuſerbuch
aufzuſtellen, wodurch ſich für familiengeſchicht
liche Forſchungen wertvolle Rückſchlüſſe ziehen
laſſen werden.

Thingſtätte Reuenburg
Freyburg (Unſtrut). Jn unmittelbarer

Nähe der JahnErinnerungsſtätten von Frey
burg, auf der Neuenburg, ſoll ein Thin g
platz geſchaffen werden. Das Gelände gibt
einen herrlichen Rundblick frei über die Wein
berge des Unſtruttales.

Landesſtellenleiter Tießler hat dem
Plane bereits zugeſtimmt. Die nötigen Erd
arbeiten werden durch den Arbeitsdienſt aus
geführt. Es ſind mehrere tauſend Kubikmeter

Erdreich und Geſtein abzutragen. Auch die An
fahrtsſtraßen müſſen noch in beſſeren Zuſtand
geſetzt werden. Die Bühne des Thingplatzes
wird etwa 40 Meter breit ſein. Jhr gegenüber
ſteigen die Sitze amphitheatraliſch in weitem
Bogen an.

Ehrung alteingeſeſſener Bauern
familien

Die Landesbauernſchaft der Provinz
SachſenAnhalt hat weitere 27 Familien bzw.
Sippen in den Kreis der Bauernfamilien auf
genommen, die wenigſtens 200 Jahre
auf demſelben Ackerhof anſäſſig
ſind und die in zähem Ringen an der ererbten
Scholle feſtgehalten und ſie ihrem Blut in
männlicher oder weiblicher Linie weiter ver
erbten. Jhnen iſt eine beſondere Ehrung durch
die Ausfertigung einer künſtleriſch aus
geſtatteten Urkunde erwieſen worden.

Jn der langen Liſte fällt vor allem die
Familie Hilliger auf, die ſeit 14238, alſo ſeit
510 Jahren, auf ihrem Hof in Jrxleben im
Kreiſe Wolmirſtedt ſitzt. Die Bauernfamilie
Patzſchke in Döbris (Kreis Zeitz) und die
Familie Theuerjahr im mansfeldiſchen
Dorfe Erdeborn leben ſeit etwa 400 Jahren
auf der ererbten Scholle, die Familie Schul z
in Kaulitz (Kreis Oſterburg) ſeit etwa 1572.

Bergmannsfaſtnacht
Goslar. Nachdem die alte Sitte der Berg

mannsfaſtnacht hier lange geſchlafen hatte und
in Vergeſſenheit geraten war, iſt ſie jetzt
wiederaufgelebt. Die geſamte Belegſchaft des
Rammelsberges ging am Montag wieder im
Bergmannskleid zur Frankenberger Kirche zum
Gottesdienſt. Nachmittags zogen die Bergleute
dann in Verkleidung durch die Straßen
und trieben mit den Paſſanten ihren Scherz,
die mit Pritſchen und Schweinsblaſen ge
prügelt wurden. Abends verſammelte man ſich
zum Mummenſchanz im Schützenhaus.

Vom Gastod gerettet
Bad Grund (Oberharz). Der 190jährige

Pocharbeiter Günther Schramm war auf
einem Stuhl vor dem Gasherd eingeſchlafen
und ſtieß, ohne daß er es im Schlafe bemerkte,

Mitteldeutſche NakivnalZeikung

Als Schramms Schweſter nach Hauſe kam, ſah
ſie, was vorgefallen war. Jhr Bruder hatte
ſich bis vor die Küchentür geſchleppt und war
dort zuſammengebrochen. Küche und Hausflur
waren voll Gas. Dank ſoforxtiger ärztlicher
Hilfe konnte Schramm vor dem Vergiftungs
tod gerettet werden.

Wegen Brandſtiftung angeklagt
GroßKayna (bei Naumburg). Am 20. 2.

ginnt der Prozeß gegen den Jnduſtriellen Her
mann Bulle, der wegen Brandſtiftung in
mehreren Fällen angeklagt iſt, mit einem
Lokaltermin in Groß-Kayna, wo der letzte
Brand ſtattgefunden hat.

Der Angeklagte iſt Jnhaber einer Reihe
von Glaswerken. Jnsbeſondere beſitzt er im
Thüringer Wald eine Anzahl von Glashütten,
ſo daß er als der größte Thüringer Glas-

n

Zum Schutz
vor Ansteckungo

es

induſtrielle bezeichnet werden kann. Jm Früh-
jahr 1933 hat Bulle für eine Reihe thürin-
giſcher und provinzſächſiſcher Betriebe ein
Vergleichsverfahren eingeleitet. Da
kurz zuvor in dieſen Werken Brände aus
gebrochen waren, lag die Vermutung nahe, daß
dieſe Brände, beſonders der letzte Brand in
GroßKayna, mit den finanziellen Schwierig
keiten Bulles in Zuſammenhang ſtehen könnten.
Bulle wurde in Haft genommen und das
bereits niedergeſchlagene Ermittlungsverfahren
gegen ihn neu aufgenommen. Nach Abſchluß
der Vorunterſuchung wurde Anklage gegen ihn

gegen den Gashahn, ſo daß Gas ausſtrömte. erhoben und das Strafverfahren eröffnet.

1000 jährige Kirche freigelegt
Wertvolle hiſtoriſche Funde bei Goslar

Goslar. Jn einer Urkunde Heinrichs IV.
vom Jahre 1064 wird zum erſten Male eine
Siedlung „Sudburg“ bei Goslar erwähnt. Der
Ort war im 14. Jahrhundert bereits wüſt;
ſeine Anfänge aber hat man hiſtoriſch und
kheoretiſch weit zurück verfolgt, und man darf
annehmen, daß die Siedlung unter dem Na
men „Reindertingerode“ um 900 oder kurz vor
her gegründet worden iſt. Sie beſtand alſo
ſchon zu einer Zeit, als die Pfalz Werla im
mittleren Ockertal der Verwaltungsmittelpunkt
des geſamten am Harz gelegenen Königsgutes
war. Goslar iſt damals als Ort noch nicht be

eugt.An der Stelle, wo nach der Ueberlieferung

das Dorf Sudburg geſtanden haben ſoll, wurde
jetzt die aus alten Flurkarten bekannte ehe-
malige Siedlungskirche freigelegt. Man fand

e

eine kleine Dorfkirche mit einem etwa ſieben
Meter breiten Saal, dem ein Turm und ein
Altarraum vorgelegt ſind. Die näheren Unter
ſuchungen führten zu dem Schluß, daß man die
ehemalige Pfarrkirche der Siedlung Reinder
tingerode gefunden habe.

Von großer Bedeutung war der Fund eines
um die Kirche liegenden Gräberfeldes. Die
Gräber aus Steinplatten oder Bruchſteinen
gemauerte Kammern gehören nach dem Be
funde der Gründungszeit an. Prof. Dr. Hans
Weinert, der Sachverſtändige des Kaiſer
WilhelmJnſtituts für Anthropologie, hat die
gut erhaltenen Skelette geprüft. Man ver
mutet danach, daß die Toten fränkiſche Beamte
waren. Die Grabungen werden fortgeſetzt, da
man auf Mauern geſtoßen iſt, die man für die
Reſte der Burg hält:
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GA gedenkt des toten Kameraden
Hecklingen. Am Todestag des vor einem

Jahr erſchoſſenen SAMannes Franz Cies
lik marſchierte die SA und SAR zum Fried
hof, um den toten Kameraden durch Kranz-
niederlegung zu ehren. Bis zum Abend blieb
am Grabe eine Ehrenwache. Auch an der Stelle
in der Franz-Cieslik-Straße, an der Franz
Cieslik erſchoſſen wurde, ſtand eine Ehrenwache.

Deſſau. Gauleiter Reichsſtatthalter Lo es
per iſt vom Reichsführer der SS, Himmler,
zum Ehrengruppenführer der SS ernannt
worden.
e

Wettervorausſage
für den 15./16. Februar.

Anfangs heiter, ſpäter Eintrübung und
örtliche Niederſchläge.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 15. Februar 1934 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 0,98 0,06Trotha 2,04 0,48Bernburg 1,00 0,24 SCalbe, Oberpegel 1,51 0,04 e
Calbe, Unterpegel 0,46 0,10
Grizehne 0,56 0,10 SElbe

Leitmeritz 0,63 0,08Auſſig e 2 0,38 0,13Dresden 1,74 0,14 0,16Torgau 0,40 SWittenberg 1,14 0,06Roßlau 0,56 0,13Aken 0,62 0,24 uBaärby 0,73 0,28 SMagdeburg 0,88 0,16 STangermünde 0,94 0,08 SWittenber e 0,79 0,03Lenzen 0,99 0,04 SDömitz h 0,38 0,01 hDarchau 07240501Boizenburg 0,29 0,01 SHohnſtorf 0,60 S S
Verlagslettung: Menſfo Hobbing.

Hauptſchriftleitung Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann.
Stellvertreter: Kurt Hainke.

Verantwortlich: Für Politik u. Wirtſchaft: Dr. W. Traut
mann; für Kultur: H. Rohkrämer; für Provinz H. Hainke;
für Sport: F. Ploch; für Kommunalpolitik und Lokales:
Dr. L. Heberer; für den Anzeigenteil: H. Brückmann.
Sämtlich in Halle (S.), im Verlag „Die braune Front“,
Halle (S.), Geiſtſtr. 47. Fernruf-Sammelnummer 876 31,
Poſtſcheckkonto Leipzig 2454.

Berliner Schriftleitung:? Graf HansReiſchach, Berlin SW e s68, Charlottenſtraße 15 b. Für un
verlangt eingeſandte Manuſkrtpte wird keine Gewähr
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme
der Beiträge geſtellt werden. s

Schriftleitung Torgau Eduard Hofius, Torga:
ürſtenweg 11. Schriftleitung N mburg?

Deubner, Naumburg, Bismarckplatz (Reichskrone).
Schriftltg. Sangerhauſen i. V. Bernh. Thümmel.
Schriſtleitung Hloſtermansfeld Hans Flohr.
Schriftleitung Bad Ltebenwerda: O. Pfeil, BadLiebenwerda. Schriftleitung Eisleben Hans Voigt.
S e e Zeitz Erich Schulenburg, eitz,Donaliesſtraße 12/18. Schriftleitung Weißenfels
Oskar Kaps, Haus der Naſonalſozialiſten.

Anzeigenpreiſe: MN Halle und Umgebung
Angzeigenteil 14 Pf. je Millimeter, Textteil 100 Pf. je

re e N 85 1 h r u (Geſamta ge): Anzeigente je Millimeter, Textte120 Pf. je Millimeter. e Arten
Bezugspreiſe der „MN3Z.

2 zuzüglich 30 Pf. Trägergeld; 1,80 zuzüglich
80 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung. Jn den Kreiſen
mit kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sanger
hauſen, Mansfelder Gebirgskreis): 1,70 zugzüglich
25 Pf. Trägergeld; 1,50 zuzüglich 25 Pf. Trägergeld

ohne Bilderzeitung.

G. e A. n r 80 We SHalle un mgebung (Merſeburg, tterfeld, Deliund Eisleben): 44 500. via
Zeitz: 7550; Torgau: 5400; Herzberg: 1800; Naumburg?
6100; Weißenfels: 5500; Liebenwerda 8800; Sangerhaufen:

3600; Kloſtermansfeld: 1900.
Geſamtauflage: 80 000.

Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle a. S., Geiſtſtr. 47,

rn Sang für Deutsch-Ost
Auf Wildpfacd und Felndesfährten
Von Rudolf de haase I Copyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, Berlin

(19. Fortſetzung.
Sinter einem kleinen Ameiſenhügel tauchte

z ichtig eine engliſche Büchſe auf. Ein rot
grſtiget Schädel lugte dahinter vor. Es war
a Scharfſchütze, der in kaltblütiger Ruhe mehr

2 einen der Deutſchen niedergeknallt hatte.
e fand er ſeinen Meiſter. Ehe er noch ein

al abdrücken konnte, krachte der Schuß ſeines
ſag ers Mitten durch die Stirn getroffen,
lank er entſeelt zurück.
fie iner der Briten hatte einen Baum er

n um die Lage beſſer beurteilen zu kön
e ie ein Taucher kam er unter der Kugel

König gen Stock heruntergeſchoſſen; auch Fritz
des der Vorſitzende der Pflanzervereinigung

ordbezirks, ein Baher, hatte hingezielt.
Harl Blaichs Freude war se groß, als unterz T ſich auch die Elefantenbüchſe befand,

Grol ährend des Gefechts ſeinen beſonderen
nglänte t hatte. Bei der Verfolgung der
e er fiel ihm die hervorragende Tapfer

n ver Askari auf, die wie die Berſerker
ſagt n Gegner losſtürzten. Vor ſeinen Augen
Klee Somali einem der Feinde, der ſich
Welt r Flucht in den Sattel ſchwingen
war üteg r und erſchoß t e

fas, er S a Lowenplankedas Antlitz entſtellt beitee e
h

Als di r.M ie Verfolgung ſich bis auf etwa 800Se ſret hatte, wurde der Befehl zum
ſich almg gegeben. Jm Sandkorongo fanden

,5 ählich die meiſten wieder ein.
allo, Kuhmeher! Sind Sie es wirklich?

fragte Max erſtaunt. „Jch dachte, Sie hätten
einen Schuß abbekommen!“

Der Angeredete wies ſein zerſchoſſenes Ge
wehr vor. „Zum Glück langte es nicht für mich
ſelbſt!“ lachte er. „Die Brille hatte ich bei der
Gelegenheit aber auch noch verloren, ſo daß ich
von weiterer Teilnahme leider ausgeſchaltet
war!“

„Koſſel iſt gefallenl“ rief einer im Zuge
Kauffmann.

„Subbota, zwei Blaich und Becker ſind eben
falls totl!“ meldete ein anderer. „Grözinger iſt
ſchwer getroffen! Unterleibsſchuß!“

„Doktor Sinning iſt verwundet! König und
Boſch ebenfalls berichtete ein dritter.

Die ſich mehrenden Unglücksnachrichten er
zeugten eine trübe Stimmung.

„Was iſt nur aus Rothbletz geworden?“
fragte einer ſeiner näheren Freunde.

„Jch glaube, ihn ſchreien gehört zu haben
ſagte Karl Blaich. „Es kann keine andere
Stimme geweſen ſein!“

„Verwundet iſt er auf alle Fälle!“ erklärte
ein anderer. „Er muß einen Kopfſtreifſchuß
bekommen haben, der ihm das klare Denken
raubte. Jch ſah ihn zu den Pferden ſtürmen
und nach dem Engido hingaloppierenl“

„Obgleich der Feind geſchlagen iſt, kann man
des Sieges nicht froh werden meinte Waldner.
„Unter ſchweren Verluſten haben wir einen
unterlegenen Gegner zurückgeſchlagen. Der
Tag iſt uns teuer zu ſtehen gekommen
Die Mehrzahl der Reiter war derſelben

Meinung. Gedrückt ſtanden ſie alle umher und
warteten auf weitere Nachrichten.

„Die Ehre des Tages gebührt ohne jeden
Zweifel den ſchwarzen Askari der zehnten
Kompagniel“ erklärte Karl Blaich.

„Darüber iſt nur eine Meinung!“pflichtete
ihm Spieſecke bei. „Das Hauptgefecht hat ſich
bei ihnen abgeſpielt. Auf ſie ſtieß das Zentrum
der Briten, denn ſie lagen an unſerer An
marſchſtraße, die der Feind benutztel“

„Es war gar nicht ſo einfach, die Askari aus
dem Korongo herauszubekommen!“ meinte
Bufke. „Die Europäer und die ſchwarzen
Chargen mußten ſie aus dem Sandbett hoch
treiben. Dann aber war kein Halten mehr, wie
die Teufel gingen ſie vorl“

„Spangenberg hat ſich ſchneidig benommen!“
fuhr Spieſecke fort. „Er und Gutknecht ſind
doch noch recht junge Offiziere, aber ſie ſtanden
ihren Mann in einer recht kitzligen Situation
Feldwebel Nickel, der das eine Maſchinengewehr
bediente, iſt beim Vorgehen der Kompagnie
auch noch verwundet worden. Tafel hat
übrigens bis zuletzt das Gefecht geleitet. alle
Achtungl“

„Er ſoll ſich erſt haben verbinden laſſen, als
alle anderen verbunden waren!“ berichtete
Bufke. „Vierzig Nadeln hat er bekommen,
ſagt man.“

Ein Askarxizug und der Zug Mickel wurden
ſofort nach dem Sammeln zum Abſtreifen des
Geländes kommandiert. Eine andere Abteilung
trug die Verwundeten zuſammen. Eine dritte
wurde zur Beerdigung der Toten beordert. Eine
vierte ſuchte Stangen, um Tragbahren anzu
fertigen, auf denen die Verwundeten abtrans-
portiert werden ſollten. Die übrigen Züge
übernahmen die Sicherung gegen den Feind,
die nach allen Seiten erfolgen mußte.

Hagenbecks Max und Waldner wurden als
Poſten ausgeſchickt. Da ihnen keine beſtimmte
Stelle angewieſen war, patrouillierten ſie um
her. Sie ſtießen auf ſechs tote Engländer. Es
waren meiſt junge Leute zwiſchen zwanzig und
dreißig Jahren, alle glatt raſiert. Einige hatten

Kopfſchüſſe, anderen waren die Kugeln mitten
in die Bruſt gefahren.

Während ſie umherſchlenderten, kamen ſie an
die Stelle, an der Thiele ſeinen Gegner er
ledigt hatte.

„Schau dir einmal dieſen Rothaarigen hier
an!“ ſagte Max. „Der könnte Alwin Bothas
Bruder ſein

Alwin Botha war ein junger Bur, der ſich
ſpäter der deutſchen Sache anſchloß. Sein
Bruder focht auf engliſcher Seite.

„Wahrhaftigl“ ſtimmte. Waldner bek.
„Uebrigens finde ich nicht, daß die Toten im
allgemeinen wie Buren ausſehen, obwohl
andere das behaupten. Es werden wohl zumeiſt
Pflanzer und Farmer von drüben ſein, die als
Sportleute und Jäger freiwillig in den Krieg
gezogen ſind, genau ſo wie wir! Merkwürdig,
Blut iſt an dieſen Toten nicht zu ſehen!“

Die niedergedrückte Stimmung hob ſich, als
bekannt wurde, welch ſchwere Verluſte der Feind
erlitten hatte. Die Streifpatrouille kam zurück
und meldete, daß ſie neunzehn tote Engländer
gezählt habe. Späteren Nachrichten zufolge
waren die feindlichen Verluſte noch größer.
Die dreiundzwanzig erbeuteten Reittiere trugen
ebenfalls nicht wenig zur Steigerung des
Selbſtgefühls bei. Groß war die Freude, als
einige der Totgeglaubten plötzlich friſch und ge
ſund wieder auftauchten. Es waren Subbota,
die beiden Blaich und Becker. Auch einige Ver
wundungen erwieſen ſich glücklicherweiſe als
ungefährlich.

Eine üble Aufgabe war denen zugefallen,
die die Tragſtangen für die Verwundetentrans
porte ſuchen ſollten. Geeignetes Material
wurde im weiten Umkreis nicht gefunden; der
Buſch lieferte nur kurze, krumme Prügel, die
nicht zu gebrauchen waren. Die Arbeit wurde
noch dadurch erſchwert, daß das zur Verfügung
ſtehende Werkzeug in ſchlechtem Zuſtande war;
mit den ſtumpfen, ungeſchliffenen Seiten
gewehren war nichts zu wollen.

Fortſetzung folgt.

e
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Schauburg
ab morgen Freitag

PVer grobe und Wendervolle

Mit:

Trude Marien Paul Hör-bier da Wüst Gustavj Waldau Iacob Tiecdtke
Hermann speeimanns

u. V. a. m.Musik: Eduard Künneke

Die schönsten Geschichten schreibt
das Leben selbst. Dieser große
Ufa-Fiim erzählt eine der reizend-
sten romantischen Liebesgeschich-
ten aus längst verklungenen Tagen.

Hierzu ein herrliches Vorprogramm
und die neueste

Tönende Oochenschau

R Die Jugend hat Zutritt
Heute lerzter Tag

„Der Zarewitsch“

m

Die größte Auswanl
in hochmodernen, eleganten und
praktischen

Strickkleidern
Marke Bleyle, Marke Hacdeka
und andere Marken finden Sie
bekannſich in dem

Woll und Strichwaren-

Spesialhaus
H. Schnec Nachflg.

Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

S

Bedarfsdeckungsscheine S

werd. in Zahl

Lehr nde

Wo kauft
Basthaus Bllschaor
Inh. Rich. Modler Fernruf 252 99

le den SonntagKonzert und Tanz

wenn Sie sich jetzt zum Kauf
eines schönen

Schlafzimmers
entschließen. Wir machen Ihnen
diesen Entschluß leicht, indem
wir Ihnen Spitzenleistungen in
Preis und Ausführung bieten

Riebeckplatz
Ein neues deutsches
Bergfilmwuncder

erlebt heute seine Hallische

Erstaufführung!

Die weiße
Majestät

Das Schicksal eines Unehelichen
und sein Kampf um Ehre, Liebe

und Heimatrecht. Mit

Hertha Thiele
Gustav Diessl eund den besten Bergſührern und

Skiläufern der Schweiz
Benit Führer stephan
Bioetzer BDawvid 2099Fritz Steuri

Ein grandioser Filn
von erhabener Schönheit
C. T. Gr. Virichster. 51

Ab heute Boennerstag
Der tollste und frechste Film,
der je über die Leinwand lief!

krechhelt legt
Wenn Sie noch nie gelacht haben,
hier werden Sie es gründlich

lernen!

Es rast im Parkett, es
rast in den Bängen, es

jast, es schreit, es 3ritee,
Ss schsume.

PITGI
Lauchstädter Straße 1
In dieser Woche:

Ramon Novarro
in

„Der Sohn
des Rafah

mit Magda Evans u, a.
Lustspiel Kulturfilm

Wochenschau
ugendiſche haben Zutritt

b.20

a
Speiſeguark nur 20
Hühner 1 Pfd. 74
Enten 1 Pfd. 82 5
Haben Sie ſchon?
einen Verſuch gemacht, wenn nicht,

dann bitte ich darum.

Gekochter Schinken 100 5
Prima Bierwurſt 88 5
Prima Knoblauchwurſt 64 5
Rieſen Würſtchen Stck. 12

r Kalbfleiſch
KierenbratenKalhsfrikaſee b

GSoulaſch nur 54 5
Schälrippe 669 4
billiger Pfd. nur
Eisbein nur 58 5

Butter, WurſtA. Knäufel angeene

ohne Knochen

Konditorei und Kaffeehaus

Hartmann, Dölau
Bekannte vornehme Gaststatte

IDBCddddddddddcoATdvdddodddddddddddd

Gaſthof zum Anker
Oberröblingen am Gee

Großer Gaal u. Vereinszimmer

la Biere und Küche

a Huberkusgaskstatte
früher Schillers Garten.
Jnh. Guſtav Ulrich. Endſtation d. Linie 4.
Behagliche Säle und Geſellſchaftsräume.

Täglich Unterhaltungsmuſik.

Obslweinschenke
8üschdorf
Besitzer: Paul Probst
Ruf: 25217 Linie 9

Empfehle meine Lokalitäten zu Vereins-
und Familien Festlichkeiten

Ball und Gartenlokal
Roigk'sGesellschaftshaus

Diemits bei Halle Ruf 23941
Empfehlenswerte Vereins
und Familien Festlichkeiten

us la Thnlolo WWnnerna s

EFleRtr. Licht-, Kraft- u.
Schwachstrom-Anlagen
BRadio-Anlagen

Fahrräder, Motorräder, Nahmaſchinen
Fachgemäße Reparaturwerkſtatt.

gasihaus hrachſſe
Inh. A. Becker, Pg., Ruf Dölau 200

Gegenüber Bad Neuragoczi
Beliebter Ausflugs ort
Garten O Saal G Kegelbahn

un n lAla Theater AlkePromenadie

Morgen Freitag Erstaufführung
des außergewöhnlichen Großfilms der Ufa

nach dem gleichnamigen Roman

von Manfred Hausmann
Die Darſteller

Corinna Karin Hart9

Abel Karl L. SchreiberHurry e Eeinz von ClevePeter a Carl BainausJumbo e KEGötz WittgensteinEhlers Hans BrausewetterEin einzigartiges Erlebnis
Ein vollendetes Meisterwerk!

Sturm brauſt mit ungeheurer Gewalt über die Nordſee!
Wälet rieſige Wellenberge an, gegen die ſich ein
kleines Segelboot vereweifelt wehrt.

Sturm jagt die Wolhen! Pacht einen Ballon, in deſſen
Gondel ſich zwei Männer und ein Mädel befinden,
ſchleudert ihn hoch und preßt ihn in die Tiefe.

Sturm Sturm Sturm
wird auch Sie mitreißen. wird auch Ihr Here auf-
wühlen beim Erleben der mannigfaltigen Abenteuer
und Ereigniſſe dieſes Ufa-Tonfilms!

Im Beiprogramm der Kultur-Tonfilm der Ufa
Siebenmal um die Welt in einer Sekunde

und die Ufaton-Woche.
Werkitags 4.00 6.20 8.15 Sonntags 5.00 5.50 8. 15 Uhr

nIIDDDDDDdccdcockeeugcddooeecadocedoanzzogocohg,(dka-

Sie einmal
darüber
nach, wie
Sie Ihren Falckes giſchhandlung
Umsate p 8
steigern Leipgiger Str. 55 Fernruf 26881
köet In dieser Woche Feinster blIutfrischer
kommenS Hordses SGelabns
selbst zu

uns. zum Kochen u. Braten, im Aufschnitt Pfd. 5

Ein gewalfiges
Erlebnis

Stadttheater
Heute Donnerstag 20 bis gegen 221

Manon Lescaut
Lyriſches Drama von G. Puccini
Freitag, 20 bis gegen 221, Uhr
Der Haenmelſprung

Eine parlamentariſche Komödie von
L. Nagel

le

Hans
Weſtmar

Einer von vielen
Ein deutsches Schichsal aus dem

Jahre 1929 nach dem Buch
Horstwess elv. H. H. Ewers

Sonnaobend, d. 17.2. 34

Konnfteg, d. 18. 2. 34
Nachmiftoqgs: 2 Uhr

Jugendvorstellung

kleinen
30, 40, 50 Pf.z u Preis en

Deine Zeitung

t

J uWalhallatheater
a en s al v ennehmen hein Endel l

Musketier Storch
Lustspiel mit Musih in 6 Bildern

Als Gast in der Titelrolle
Hans Bergmann

Nie wurde so gelacht
eder erlebt einen heiteren Abend

s Uhr. Preise ab 40 Pfg.

in großer Auswahlu. ſchnee

Festsaal

Heute

Kabarett und
Tanz bis 4 Uhr

Kapelle
La chmann

18 Pf. für

„Bund Königin

hörigen zum 10jä
Zoo zuſammen.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw.

ift die

zu dem ermäßigten Preiſe von
die dreiſpaltige Millimeterzeile.

e

Luiſe“, Bez. Nord. Am Montag dem
19. Februar, 20 Uhr, kommen wir mit unſeren Ange

hrigen Gründungstag im Saale des

Sport
Artikelfür

fuhhaſt, Tennis
Hockey- Spieler

Ruderer, ur Bohnen, weiß, Wehen rig 1 Pfd.
Linsen, versch. Größen, 1Pfd. 32, 24 u.ner, ßatllahrer Erbsen, gelb und grün, 1 Pfd. 28

S Poilreis 1 Pfd. 13Leichtatmetik Tafelreis, glastert, 1 Pfd. 24, 2e und 18

Tourisin Bruchreiss 1 Pfd. 10Graupen, la, alle Sorten 1 Pfd. 20
S unolWntersnort Kokosfett, 1009, Fettgeh.,1 Pfd.-Tfl. 6s, 59

empfieht Würstehen, Paar 10
sehr preiswert Mischobst, I,

Rachf.
A. F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84 Haush-Gemüs

Püderstr. 211 Semüse Erbs

Brechspargel

h gjj1-Möbel
Neueſte Modelle
Niedrigſte Preiſe

Kenner

u 5
u

Verlangt
in allen
Gaſtſtätten
die

M N 3.

Bratheringe,
Heringe l. Gel

Alle anderen Seefische billigst

Letuchtturm u 250
Kegelbahnen u. KleinkaliberSchießſtand

Jeden Sonntag der beliebte Geſellſchaftsball

Erntritt frei! Beſ. billige Preiſe
Gr, Feſtſaal und Vereinszimmer ſtehen koſtenlos

zur Verfügung. Pg. H. Gonntag

haolbol Goleleuer Sten

Riet leben
Jnh. Albert Ermiſch. Fernruf 21323.

Ausflugslokal

Gaſthof zur Forelle, 6eeburg
Beſitzer Ferdinand Graneß, Pg.
Jnhaber des Seebades Seeburg

Oberröblingen 331Fernſprecher

Großer Saal, zchöner Garken,
gule, bek. Küche

Gasthaus zur Linde
Löbnitz bei Seicha

Gashaus zur Sonne
Fernſprecher Seicha Ar. 18 Mielleben

Besitzer Karl Wilke Ruf 28267
Beſitzer Pg. Paul Sottſchatg Angenehmes Verkehrslokal,
Fllgemein belfebtes KAusflugslokal

Gr. Tanzſaal, Garten, Kegelbahn koſtenlos
großer Saal u. Garten, ff. Schult
heiß und Engelhardt Biere

Verkehrslokal

Heinrich Wagner
a

in Salzmünde Fernruf 232 99
Bahnhofswirtschaft Ruf 208

Gasthof zum Bahnhof
Zscherben

Inh.: Otto Liebau Ruf: Holleben 65
Beliebter Ausflugsort i. d. Nähe alles
Großer Saal, Vereinszimmer, Kino

Gute und hillige

Bockwürstoehen, Stüch

Pflaumen, getr.
Aprikosen, helle getr. Früchte
Birnen, Ia tafelfertig
Karotten, gewürfelt

Spargeh, Absehnitte

Roter-Turm- Kaffee täglich friseh

Fischmarinaden:

3 Rückvergütung in Rabattmarken

ensmittel

182
16bfch. 48
1 Pfd. 449

80, 50
h Dose 50

Dose 34
e, m. getr. Erbsen Dose 38

en Dose 49Dose 90
Dose 110

5 frucht

dünn

Pfd. 70, 66, 55, 53, 50

Rollmops, jede
ee, Sardinen Ltr. Dose

d

und werkehrt der Hattonalsoziaſist im Saallereis?
Fruchtweinschenke

Fernruf: Teicha 15 Gutenberg

das Hallische arinzigg
ein feuchtfröhlichesurgemütliches Tusſtugsziel.

Wörmlitz (casthoh
Boſſherg affeegarten

ehlen ihre [okalitäten
empf

i i enSaal Vereinszimmer Gart

Bahnhof vö jge.hnhof Dölauer Heba r inh. Robert Thate

3 Fernruf 26871.5 Angenehmer a nen
o o u. kelle Best88 60 In tüeng nen Preiſen.

ff. Engelhardit- Biere

ff. Biere gute Küche 7S B. nneCafé Restaurant CGaskhof „Grüne Ia

z r mWaldenJ aal oßesitzer G. Späthel e Aue und uUbernachtung, Nelbahn.
In 20 Minuten von Bahnhof Heide durch unterstand, Kege ans
herrliche Waldwege zu erreichen. Gute
Küche, ff. Riebech-Biere, solide Preise

Jeden Sonntag Le

Anzeigen des Rationalſogialiſten gehören in ſein parteiamtliches Organ, die M
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